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Erscheint täglich, auch Monta 
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keit telefonifch aufgegebener Inſerate wird feine Gewäßir übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 


 Duffenfterben im Slüchtlingslager von Sammerftein 
Cine Epidemie unter den deutsch russischen Kindern 


Geſundbeterinnen im Kleinkrieg mit den Aerzten 


Hammerſtein, 2. Januar. Die Epide⸗ 
Mre unten den Kindern der deutſch-ruſſiſchen 
Flüchtlinge im Lager Hammerſtein hat ſich, 
wie der Reichskommiſſar für die Dentihrnffen. 
hilfe mitteilt, weiter ausgebreitet. Es 
handelt ſich nicht um reine Maſernerkrankungen, 
ondern um eine eigenartige Fieberkrank⸗ 
heit, die in den meiſten Fällen in wenigen 
Stunden zum Tode führt. Man kennt bis⸗ 
ber kein Mittel zur Bekämpfung der 
Krankheit, wodurch die verhältnismäßig hohe 
Zahl der Todesfälle zu erklären ift. Der 
Reichskommiſſar hat ſofort weitere Lazareit- 
baracken in Hammerſtein aufſtellen laſſen und 
eine Anzahl weiterer Aerzte hinzugezogen. 


Bisher find 40 Kinder der Seuche 
' erlegen 


50 Kinder liegen noch krank darnieder. Daneben 
waren mehrere hundert Kinder an Maſern 
erkrankt, ſind jedoch größtenteils bereits wieder 
geſundet. 

Das Lager wird ſtreng bewacht. Das 
Betreten iſt verboten, ebenſo dürfen ſich die 
Flüchtlinge in den einzelnen Baracken nicht gegen⸗ 


[Telegrapbiſche Meldung 


ſeitig beſuchen, damit die Krankheit nicht 
verf chleppt wird. In Hammerſtein ſind zur 
Zeit 3200 Perſonen untergebracht. Die Flücht⸗ 


linge erkennen an, daß von deutſcher Seite alles 
für ſie getan wird, was irgend für ſie been 


werden kann. Es iſt jedoch in einer Anzahl von 
Fällen vorgekommen, daß 

die Mütter erkrankte Kinder verſteckt haben, 

weil ſie ſich nicht von ihnen trennen 

> wollten, 

Die ſehr religiöſen Menoniten verſuchen, 
den Gewohnheiten ihrer früheren Heimat gemäß, 
die Kinder geſund zu beten. Bei Unter- 
ſuchungen des Lagers nach erkrankten Kindern 


wurden von den Müttern dieſe Kinder mit aller 


ſämtliche Barackenausgänge bewacht 


erdenklichen Lift den underſuchenden Aerzten 
immer wieder entzogen. Es mußten daher 
i und dann 
eine energie Unterſuchung der Baracken 
vorgenommen werden. Sämtliche erkrankten 
Kinder ſind in Einzelräumen iſoliert worden. 

Im Flüchtlingslager Prenzlau iſt eine 
Anzahl von Kindern an Maſern erkrankt. Es 
ſtehen Aerzte und mehrere Krankenſchweſtern aus⸗ 
ſchließlich für dieſe Kinder zur Verfügung. Ein 
Uebergreifen der Krankheit auf die Be⸗ 
völkerung iſt durch die geſchaffenen Vor⸗ 


ſichtsmaßnahmen in keinem Falle zu befürchten 
Der Geſundheitszuſtand der Kinder im Lager 
Mölln (Holſtein) if aut. 


Papageſenkrankheit in Hamburg 
bereits feit tober 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg, 2 Januar. Wie erſt jetzt bekannt 
wird, hat es ſich herausgeſtellt, daß nicht nur in 
Altona, ſondern auch in den beiden größten 
Hamburger Krankenhäuſern, im Barmbecker 
und im Krankenhaus St. Georg, Fälle der ſoge⸗ 
nannten Papageienkrankheit beobachtet 
worden find. Dieſe Fälle reichen bis Oktober 
zurück, alſo in die Zeit, in der vermutlich der 
Haupttransport erkrankter Papageien 
über Hamburg erfolgte. Der ſoeben aus Argen- 


tinien zurückgekehrte Hamburg ⸗Südamerika⸗ 
Dampfer „Cap Arcona“ wurde einer ein⸗ 
gehenden Unterſuchung unterzogen, um etwa 


krankheitsverdächtige Vögel gegebenenfalls unter 
Quarantäne zu ſtellen. In einer Aerzte⸗ 
konferenz wurde feſtgeſtellt, daß zunächſt be⸗ 
ſondere Schutzmaßnahmen nicht getroffen 
werden können, 


Etatsſorgen des Reichskabinetts 


die Panzerkreuzer⸗Serie gefährdet — Zehn Prozent Abſtriche unumgänglich 


+ 


Berlin, 2, Januar. Im Reichskabinett hat 
heute Reichsfinanzminiſter Moldenhauer 
über den Stand der Arbeiten am Nachtragsetat 
für 1929 und am Etat für 1930 berichtet. Man 
nimmt in parlamentariſchen Kreiſen an, daß in 
den Anforderungen des Reichswehrminiſteriums 
neben der dritten Rate für den Panzerkreuzer A 
auch die erſte Rate für den Panzerkreuzer B, der 
nach gleichem Vorbild gebaut werden ſoll, ent⸗ 
halten fein wird. Der Panzerkreuzer A, um den 


es ſo heftige politiſche Kämpfe gegeben hat, war 


ſeinerzeit nur als Teileines Programms 
gedacht, das insgeſamt die vier Kreuzer A, B, 
O und D umfaſſen ſollte. Der Reichstag hat An⸗ 
fang des Jahres 1929 fih damit einverſtan 
ben erklärt, daß die Bewilligung der eriten Rate 
für den Panzerkreuzer A praktiſch die Zuftim- 
mung zu dem Geſamtbauprogramm der 
bier Kreuzer in fih ſchließe, fo daß eine ent- 
ſprechende Forderung des Reichswehrminiſteriums 
nur die D urchführung eines früheren Reichs⸗ 
tagsbeſchluſſes bedeutet. Es iit aber, wo das 
Reichskabinett gezwungen iſt, rückſichtslos 
Streichungen auf der Ausgabenſeite des 
Haushaltsplanes vorzunehmen, zweifelhaft, 
ob der Anforderung des Reichswehrminiſteriums 
im Kabinett für dieſes Jahr zugeſtimmt wird. 
Wenn der Etat für 1929 mit einer Schluß⸗ 
fumme von 10,6 Milliarden RM. e 10 
ſtellen über acht Milliarden davon zwangsläufige 
usgaben wie die Reparationsver⸗ 
bflichtun zen, Penſionen. Gehälter u 4. dar. 
Die Abſtriche find aljo nur bei rund 2,5 Miliar- 
den möglich. Da für die Zwecke des Schulden ⸗ 
tilgungsfonds etwa 200 Millionen einzuſparen 
find, fo bedeutet das, daß prakt ' ſch eine Kürzung 
don durchſchnittlich zehn Prozent des verfügbaren 
Teiles des Etats notwendig wäre. 
Reichstag von ſich aus den Etat für 1929 bereits 


Nun hat der D 
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[Telegraphiſche Meldung.] 


über die Vorſchläge des Reichskabinetts hinaus 
gekürzt, und zwar im Betrage von 180 Millionen, 
allerdings mit dem Erfolge, daß weſentliche 
Ueberſchreitungen des Etats ſich als not⸗ 
wendig herausgeſtellt haben und daß die Kür⸗ 
zungen einfach dadurch entſtanden ſind, daß man 
Einnahmeſätze im Voranſchlag erhöhte und Aus- 
gabenſätze ebenſo erniedrigte, um ſo rechneriſch zu 
einem Gleichgewicht auf niedrigerer Schlußſumme 
zu kommen. Auf die gleiche Art kann in dieſem 
Jahre, wo die Not auf den Nägeln brennt, ſelbſt⸗ 


verſtändlich nicht vorgegangen werden. Es 
wird auch unmöglich fein, daß die Reichsregierung 
diesmal ſich wieder die mühevolle Arbeit der 
Etatsſtreichungen vom Reichstag aus der Hand 
nehmen läßt; vielmehr wird man vom a 
binett verlangen müffen, und das wird auch 
die Aufgabe des neuen Reichsjfinanzmini⸗ 
ſters fein, daß der Reichstag bereits einen 
Etat vorgelegt bekommt, der bis auf das 
alleräußerſte zuſammengeſtrichen iſt. 


Neujahrsglüdwünſche Um den Reichsausſchuß 


an und von deutſchland 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Januar. Anläßlich des Jahres- 
wechſels hat zwiſchen dem Reichspräſiden⸗ 
ten und einer Anzahl weiterer Staatsober⸗ 
häupter ein Glückwunſchaustauſch 
ſtattgefunden, ſo mit den Königen von Bulgarien, 
von Dänemark, von Norwegen und von Schwe— 
den, mit dem Verweſer des Königreichs Ungarn, 
dem Schah von Perſien und dem Präſidenten der 
chineſiſchen Republik. 


Hindenburg dankt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2 Januar. Dem Reichspräſidenten 
find anläßlich des Jahreswechſels wiederum zahl- 
reiche telegraphiſche und briefliche Glückwün⸗ 
ſche aus dem In⸗ und Auslande zugegangen. 
Da die Einzelbeantwortung ihm nicht möglich ift; 
bittet der Herr Reichspräſident alle, die ſeiner 
freundlichſt gedacht haben, feinen herzlichen 
an! und die Erwiderung der Glück⸗ 
wünſche auf dieſem Wege entgegenzunehmen. 


\ 


für das Volksbegehren 


Schiele und Hepp an Hugenberg 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 2. Januar. Die Präſidenten des 
Reichslandbundes, die Reichstagsabgeordneten 
Miniſter a. D. Schiele und Hepp, Haben an 
den Abgeordneten Hugenberg als den Vor⸗ 
ſitzenden des „Reichsausſchuſſes für das Volks⸗ 
begehren“ einn Brief gerichtet, worin ſie unter 
Hinweis darauf daß der Reichslandbund 
trotz mancher Bedenken leine. ganze Kraft für 
Volksbegehren und Volksentſcheid eingeſetz: babe, 
zum Ausdruck bringen, daß der Reichsausſchuß 
nunmehr, d. h nach Erledigung feiner Aufgaben, 
ihrer Aufaſſung nach zu beſtehen aufgehört habe. 
Die den Reichs andbund führenden Mitglieder 
des Reichsausſchuſſes beabſichtigen, ſich nicht wei- 
ter an dieſem zu beteiligen. Das gleiche gilt 
für die Chriſtlich⸗Nationale Bauern- und Qand- 
volkspartei. Es bleibt abzuwarten, wie ſich die 
beiden Vorſitzenden des Reichsausſchuſſes, 
Hugenbera und Seldfe, die noch nach dem 
Scheitern des Volksentſcheids erklärt haben, daß 
die Aufgabe des Reichsausſchuſſes mit dieſer 
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Aktion keineswegs beendet ſei, daß vielmehr die 


der Liquidationsverträge 
er hätte ſchließlich die oberſte politiſche Verant⸗ 


Haag ohne Schacht 


Die Tatſache, daß der Reichsbankpräſident 
Dr Schacht der deutſchen Delegation für die 
Haager Konferenz nicht angehört, hat in der 
Oeffentlichkeit Unruhe hervorgerufen und zu 
Vorwürfen gegen die Regierung geführt. Von 
Regierungsſeite hat man es aber weder an Zahl 
noch an Inſtändigkeit der Aufforderungen an 
Schacht, als einer der Hauptdelegierten mit nach 
dem Haag zu gehen, fehlen laſſen. Der Reichs⸗ 
bankpräſident hat jedoch aus verſchiedenen Grün⸗ 
den die Einladung abgelehnt. Die Regie⸗ 
rung hat bereits eine Reihe von Zugeſtändniſſen 
an die Gläubiger gemacht, die er in ſeinem Me⸗ 
morandum als den Poungplan verfälſchend kriti⸗ 
fiert hat. Es hätte eine Desavouierung feines 
dort niedergelegten Standpunktes bedeutet, wenn 
er nun im Haag die endgültige Feſtlegung dieſer 
Punkte ſtillſchweigend hätte unterſchreiben müſſen. 
Auf der anderen Seite konnte er nicht gut all 
dieſe Fragen, wie die der Verfügung über die 
400 Mill. Mark Ueberſchuß aus der Ueberſchnei⸗ 
dung von Dames- und Poungplan, der Erhöhung 
der ungeſchützten Annuität, der Beſatzungskoſten, 

mit Polen und Eng⸗ 
land, der belgiſchen Markforderung, in denen allen 
die Reichsregierung ſchon feſte Abmachungen ge⸗ 
troffen hat, nochmals aufgreifen und dafür nach⸗ 
trägliche Entſchädigungen verlangen, es ſei denn, 


wortung übernehmen und aus ihr heraus es auf 
ein Scheitern der Konferenz ankommen laſſen 
müſſen. Das kam nach Lage der Verhältniſſe 
nicht in Frage. > 

Außer den Meinungsverſchiedenheiten über die 
wirkliche finanzielle Mehrbelaſtung durch die MWh- 
änderungen des Poungplans ſpielen für Schachts 
Ablehnung andere noch mit. Schon immer hielt 
Schacht das Intereſſe Frankreichs an 
einer baldigen Ratifizierung des Youngplans für 
dringender als die zuſtändigen Reichsſtellen. Ob 
die franzöſiſche Regierung tatſächlich ſo ſchnell die 
Mobiliſierung von etwa 800 Mill. Mark braucht 
oder ſich nicht mit Hilfe der guten Finanzen des 
Staates und der reichen Kapitalkräfte des Landes 
im Falle eines Scheiterns der Haager Konferenz 
ſelbſt zu helfen gewillt wäre, iſt eine offene Frage: 
je nachdem welcher Anſicht die berufenen deutſchen 
Stellen zuneigen, danach beurteilen ſie die 
Stärke der deutſchen Poſition im Haag verſchieden. 

Kann man nach alledem Schachts Fernbleiben 
vom Haag an fih verſtehen, fo fragt, es fih aber 
weiter, welcher Schaden dadurch möglicherweiſe 
entſteht. Wir halten die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen ihm und der Regierung nicht für 
ſo ſchwerwiegend, daß er ſie nicht zurückſtellen 
müßte, wenn durch ſeine Anweſenheit mit 
Sicherheit weſentlicher weiterer Schaden für 
Deutſchland verhütet werden könnte Natürlich 
wäre es beſſer, wenn Schachts Sachkenntnis und 
Nerven von vornherein im Haag zur Verfügung 
ſtänden; ſo muß man ſich aber ſchließlich doch 
begnügen, wenn nur von ſeiner ausdrücklich erklär⸗ 
ten Bereitwilligkeit, auf Anfordern als „Sachver⸗ 
ſtändiger für internationale Finanzfragen“ zur 
Verfügung zu ſtehen, ſobald es irgendwie ange⸗ 
bracht erſcheint, Gebrauch gemacht wird. 

Wir können nur immer wieder mahnen, daß 

die Reichsregierung die Haltung, die Bedenken 
und Beweismittel ihres, erſten Sachverſtändigen 
als Waffe und Rückenſtärkung gegenüber 
den Vertretern der Gläubigerländer gebraucht. 
Vielleicht ſtellt es ſich ſpäter als glücklich heraus, 
daß die deutſche Delegation ſich gleichſam auf den 
vorerſt daheim gebliebenen Hauptſachverſtän⸗ 
digen zurückziehen kann ebenſo wie auf das Haupt 
der Reichsregierung. Eine ähnliche Erwägung 
ſoll übrigens bei Schachts Entſchluß ſelbſt mit- 
geſpielt haben! 
—— — ——— — — r* łF:2 Tree PETE — 
Organiſation beſtehen bleibe, um weitere ähnliche 
Aktionen durchzuführen, mit dem Schritt des 
Reichslandbundes abfinden werden. 


Verhandlungsbereitſchaft im Haag 


Alle Vorbereitungen beendet — Das geſellſchaftliche Programm 
[Telegraphiſche Meldung 


abſchiedung erſchienen der ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter, der niederländiſche Geſandte, als Vertre- 
ter der Reichsregierung Reichswehrminiſter Dr. 
Gröner, ferner Vertreter der Reichskanzlei, 
des Auswärtigen Amtes und der Preſſeabteilung 
der Reichsregierung. 


Die belgiſche Abordnung mit dem Vorſitzenden 


Haag. 2. Januar. Die Vorbereitungen 
pur Haager Konferenz find heute Schon fo gut wie 

eendet. Alle Maßnahmen konnten diesmal 
weſentlich ruhiger getroffen werden, als dies bei 
der zeitlichen Begrenzung der erſten Konferenz 
möglich war. eiſtens hat man dieſelben 
Einrichtungen benutzt, die ſchon auf der 
erſten Haager Konferenz getroffen wurden und 


Erklärung des Hauptquartiers der Kommu- 
niſtiſchen Internationale in Moskau, in der der 
britiſchen Arbeiterregierung „Antiſowjetintrigen, 
koloniale Brutalitäten und Vorbereitungen für 
einen imperialiſtiſchen Krieg“ vorgeworfen werden. 
„Evening News“ behaupten weiter, Premiermini⸗ 
ſter Mac Donald ziehe perſönliche Erkundi⸗ 
gungen wegen dieſes neuen Ausbruchs bolſchewi⸗ 
ſtiſcher Propaganda ein und habe heute deswegen 
aus Schottland in telephoniſcher 
Fühlung mit London geſtanden. 
Hohe Beamte des Foreign Office härten heute 
den „Daiy Worker“, der die Botſchaft der Koma 
muniſtiſchen Internationale enthielt, durch- 
geſehen, und es ſei eine weitere Nummer des 


London hat 
eine lommuniſtiſche Zeitung 


> (Telegraphiſche Meldung) 


London, 2. Januar. Geſtern erſchien zum 
erſten Male die neue kommuniſtiſche Tageszeitung 
„Daily Worker“. Sie iſt in kleinem Format 
gehalten und umfaßt 12 Seiten. Das Blatt er- 
klärt u. a., daß es für die Arbeiterregierung 
kämpfen und für „revolutionäre Unabhängigkeit 
der Kolonien“ eintreten werde. 

* 


ſich damals gut bewährt haben. Dies gilt der Haager Konſerenz Miniſterpräſident Evening News“ behau f; Bu 
en . e 7 A en, daß „eine Diplo- 
vor allem für die Organiſation des beſonderen Jaſpar, ſowie ein Teil der Vertreter Frant- matiſche Mis PER Naa Frohe, weil das 


Poft, Fernſprech⸗ und Telegraphen- 
kehrs ſowie die zugunſten der Preſſe ges 
troffenen Vorkehrungen. So hat ſich z. B. in 
den Arbeitsräumen der Preſſe wenig geändert. 
Auch das holländiſche Preſſeempfangsbüro hat faſt 
in derſelben Zuſammenſetzung ſeine Arbeiten 
wieder aufgenommen. 


Zu Ehren der Konferenzteilnehmer ſind auch 
diesmal verſchiedene Empfänge geplant. D 
wird der Magiſtrat der Stadt Den Haag am 
Mittwoch nächſter Woche einen großen Abend ⸗ 
empfang im Reſtaurant „Twee Steden“ ver⸗ 
anſtalten. Auch die Königin beabſichtigt einen 


reichs, der Dcchechoflowakei, Griechenlands und 
Portugals trafen heute nachmittag und im Laufe 
des Abends im Haag ein. Am Vormittag war 
die rumäniſche Abordnung angekommen, während 
der Generalſekretär der Konferenz, Sir Maurice 
Ganten, bereits foit geſtern abend mit einem 
Teil des Perſonals der engliſchen Abordnung im 
Haag weilt. Der Hauptteil der engliſchen Ab⸗ 
ordnung mit den Miniſtern Snowden und 
Graham wird dagegen erſt für morgen vor⸗ 
mittag erwartet. 


vom ruſſiſchen Botſchafter in London gegebene 
Verſprechen, daß in England keine reboe 
lutionäre Propaganda gemacht werden 
würde, gebrochen worden ſei. Das Blatt meint 
damit die heute von der neuen kommuniſtiſchen 
Tageszeitung „Daily Worker“ veröffentlichte 


Blattes an Mac Donald nach Loſſimouth ges 
ſandt worden. In den nächſten Tagen würden 
Konferenzen darüber ſtattfinden. ob eine 
Aktion unternommen werden fol. Die Sowjet⸗ 
botſchaft teilte einem Vertreter der „Evening 
News“ mit, fie könne augenblicklich keine Er- 
klärung abgeben. 


Srogiihes Ende eines Eilpeſternachts⸗5pules 


Empfang in ihrem Haager Palais. 


Snowden ift optimiſtiſch 


(Telegraphiſche Meldung) 

London, 2. Januar. Schatzkanzler S n o w- 
den und der Präſident des Handelsamtes, 
Graham, find heute abend nach dem Haag ab- 
gereiſt. Snowden erklärte dabei in einer Unter⸗ 
redung, er rechne nicht damit, daß die Ver⸗ 
handlungen ſo ſchwierig ſein würden, wie bei 
der erſten Haager Konferenz. In der Zwiſchen⸗ 
zeit ſei viel vorbereitende Arbeit gelei⸗ 
ſtet worden. Den Abordnungen bleibe nur die 
Aufgabe, die letzte Hand anzulegen. Verwickelt 
jei die Frage der Bank für internationale Bah- 
lungen, aber er ſei der Meinung, daß auch dieſer 
Plan angenommen werden würde. 


ie deutihen reifen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Abreiſe der franzöſiſchen 
Abordnung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 2. Januar. Die franzöſiſche Abord⸗ 
nung für die Haager Konferenz hat heute vor⸗ 
mittag 11 Uhr Paris verlaſſen. Am frühen 
Vormittag fand noch ein Miniſterrat ſtatt, 
in deſſen Verlauf Miniſterpräſident Tardien 
über die am Dienstag abgehaltenen Vorbeſprechun⸗ 


erſtattete und mitteilte, daß bei dieſen Vorbeſpre⸗ 
chungen in allen Einzelpunkten die ein mütige 
Anſicht beſtätigt worden ſei, die ſich im Mini⸗ 
ſterrat vom Dienstag vormittag in großen Linien 
gezeigt habe. 

Im Verlauf des Miniſterrats hat der Präſi⸗ 
dent der Republik, Doumergue, auf Bor 
ſchlag des Kriegsminiſters an Stelle des auf ſei⸗ 
nen Wunſch von dieſem Poſten zurücktretenden 
Diviſionsgeneral Debeney den Diviſionsgeneral 
Weygand zum franzöſiſchen Generalſtabschef 
ernannt. 


Berlin, 2. Januar. Die deutſchen Vertreter 
für den Haag haben heute abend 21,47 Uhr mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge Berlin ver- 
laſſen. Auf dem Bahnhof waren zur Ber- 


gen der franzöſiſchen Haager Abordnung Bericht | pam 


Eine Geſchichte wie von Wallace: die Hand im Dunkeln 
[Telegraphiſche Meldung) 


en das die freiheitsdurſtigen Studenten allzu 
eftig verſtoßen haben. 


Drei Opfer einer Familientragödie 
(Telegraphiſche Meldung.) 


München. 2. Januar. In einem Hauſe an 
der Kaiſerſtraße wurden der 64jährige Lackierer 
Deer, ſeine 52 Jahre alte Ehefrau und deren 
28jährige Tochter mit Gas vergiftet tot 
aufgefunden. Die Urſache dieſes Schrittes ſteht 
noch nicht feſt. Die Tochter war wegen eines 
Lungenleidens ſeit mehreren Jahren 
erwerbsunfähig. 


Schmuaglertod in der Neujahrsnacht 


Berlin, 2. Januar. Mit einem Todes 
turz aus dem 4. Stockwerk endete ein ſeltſamer 

organg, der ſich in der Silveſter nacht in 
einem Haus der Wilhelm⸗Stolze⸗Straße abivielte. 
Eine Da me, die einen Silveſterbeſuch die Treppe 
hinunter begleitet hatte und in ihre Wohnung 
zurückkehren wollte, ſpürte, als fie im Dun- 
lein nach dem Lichtſchalter des Treppen ⸗ 
777 griff, wie ihre Hand plötzlich feſtge⸗ 
halten wurde. Sie ſetzte ſich zur Wehr un | 
alarmierte mit ihren Hilferufen die Haus- 
ohner. Es entſpann ſich eine wilde Jagd 
nach dem Urheber des Ueberfalles, eines im Hauſe 
unbekannten jüngeren Mannes, der ſich ſchließlich 
in den 4. Stock des Gebändes flüchtete, dort zum 
Fenſter herauskletterte und auf einem ſchmalen 
Geſims an der Außenwand des Hauſes Zuflucht 
Pente Cran fi 8 F R (Telegraphiſche Meldung) 
Fenſter en. ie Verfolger m 10 À 4 Gai é 
ſich jeiner Hand zu bemächtigen ſuchten, ließ er 4 sgaimy G anar Der Peere ee 
[08 und ftürate aufden Hof binunter. Was Schmuggelns und anderer Straftaten vor⸗ 
ihn zu ſeinem merkwürdigen Verhalten bewogen beftnaft it, n 
hat, ift nicht geklärt. & 8 beamten wieder beim Schmuggeln erw ii ð t- 

Im Laufe des Nachmittags wurde die Perion Da er auf Anruf nicht ſtehen blieb, ſchoſſen 
des jungen Mannes Can Er ijt ein 19 die ten. Klein wurde von drei Schüſſen 
Jahre alter, Arbeiter 9 Schumacher, der tödlich getroffen. Er hinterläßt Fran 
bei ſeiner Mutter in Neukölln wohnte. Der junge und fünf Hinder. 


Verſchleuderung deutſchen 
Grenzlandbodens 


Landberlauf an polniſche Siedler — Deutſche Bauernſöhn 
verproletariſieren 


Berliner Sonderdienſtes.) 


(Drahtmeldung unſeres 


Berlin, 2. Januar. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
bringt heute eine Nachricht aus deutſchen Oſt⸗ 
gebieten, beſonders aus der Grenzmark, wo⸗ 
nach dort in der letzten Zeit eine Welle von Ver⸗ 
käufen deutſchen Landes an polniſche 
Bauern eingeſetzt habe. Die billigen oder pins- 
lojen Kredite, die die in Deutſchland anſäſſigen 
Polen aus polniſchen Fonds zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt erhielten, ermöglichten dieſen die Bezahlung 
von Preiſen, die Deutſche nur ſelten und mit 
Mühe aufbringen könnten. Bedauerlich ſei, daß 
dabei die deutſchen Landwirte der polni« 
ſchen Expanſion durch Verkäufe Hilfeſtellung lei⸗ 
ſteten. In der Grenzmark erregte beſondere Em⸗ 
pörung die Nachricht, daß der Prinz Bernhard zur 
Lippe, der im ſüdlichen Teile des Kreiſes Bo m jt 
größere Ländereien beſitzt, jetzt einen Teil ſeines 
Rittergutes Woynowo, das direkt an der Grenze 
liegt, an polniſche Banern aus Neu⸗Kramzig ver⸗ 
kaufe. Bereits vor einiger Zeit habe der Prinz 
zur Lippe Land an Polen verkauft, doch hätten die 
Käufer das Geſchäft dann wieder rückgängig 
gemacht und dem Prinzen noch ein Aufgeld 
gezahlt. Jetzt ermögliche der Prinz den zweiten 
und dritten Söhnen polniſcher Bauern auf eige⸗ 
nem Boden ſeßhaft zu werden, während deutſche 
Bauernſöhne kein Land erhalten können, entweder 
weil ſiedlungsfähiges Land nicht vorhanden ſei 
oder weil das arme Deutſchland keine 
Mittel zum Landankauf zur Verfügung ſtelle. 
Während alfo deutſche Bauernſöhne das Indu⸗ 
ſtrieproletariat vermehrten, ſei es ein 
deutſcher Rittergutsbeſitzer an der gefährdetſten 
Stelle der Oſtgrenze, der den polniſchen Bauern 
Siedlungsland gebe. Eu 

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ weiter meldet, be⸗ 
mühen ſich die deutſchen Stellen nach Kräften, den 
Verkauf zu verhindern oder rückgängig zu 
machen. Doch hört man, daß der prinzliche Rit- 
tergutsbeſitzer bereits über den Verkauf von mw ei- 
teren 500 Morgen mit Erfolg verhandele. 
(Wir müſſen natürlich die Verantwortung für 
die Richtigkeit dieſer Meldung der „Voſſiſchen Bei. 
tung“ überlaſſen. Die Red.) 


Konkurſe und Vergleichsverfahren 
im dezember 1929 ' 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Januar. Nach 
Statiſtiſchen Reichsamtes wurden im 
vorigen Jahres durch 


Mitteilung des] da er 
im Dezember Revo 


— — —ẽ—4ͥ nn, 


den Reichsanzeiger 881 einer traf. D 
neue Konkurſe — ohne die wegen Maſſemangels konnte bis letzt nicht ergriffen werden. 


Mann hatte den Silveſterabend mit ſeiner Schwe⸗ 
ſter und einigen Bekannten bis 12 Uhr mit einem 
Spaziergang durch den Friedrichshain aus- 
gefüllt. Dann war er mit Freunden weiter ⸗ 


ebummelt. Was er in dem Garfe, in dem 
ein Abſturz arois wollte, wird wohl nie geklärt 
werden können. ine A 


ngehörigen, die auch 
ſchidern ihn als arbeit⸗ 


n jungen. Menſchen, 


vor einem Rätſel ſtehen 
hielten. ng. 


Schülerſelbſtmord am Neujahrsmorgen 
(Telegrapbiſche Meldun al 
Düſſeldorf, 2. Januar. Ein 136jähriger 
Schüler, der am Neujahrstag erſt gegen 
Mittag nach Hauſe kam und von ſeiner 
Mutter mit entſprechenden Vorhaltungen 
empfangen wurde, beging Selbſtmord, indem 
er von einem in der dritten Etage liegenden Bal⸗ 
kon auf die Straße ſprang Er blieb mit 
zerſchmetterten Gliedern tot liegen. 


den Vater nach der Gilveiterfeier 
erſtochen 


(Telegrophiſche Meldung) 


n 2. Januar. Nach der Rück⸗ 
kehr von einer Silverfeier kam am Nen- 
jahrs age vormittags der ledige 21jährige Hugo 
Engelhardt aus Neuſchau in einem Wort⸗ 
wechſel mit ſeinem Vater. Im Verlauf des 
Streites brachte der junge gelhardt ſeinem 
Vater einen ſchweren Stich in den Unter» 
leib bei. Der Verletzte wurde ſofort ins 
Krankenhaus nach Merſeburg gebracht, wo 
er gleich nach der Einlieferung ſtar b. 
Sohn wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


Opfer des Neufahrsſchießens 


e 


abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung — 
und 459 eröffnete Vergleichsverfahren bekannt ⸗ 
gegeben. Die entſprechenden Zahlen für den 
Vormonat ſtellen ſich auf 813 bezw. 394. 


Zuſammenbruch 
einer Getreidefirma 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Schwiebus, 2. Januar. Die hieſige Getreide⸗ 
firma Karl Eitig, eine der größten Getreide- 
firmen in Brandenburg und der Grenzmark, hat 
ihre Zahlungen einſtellen müſſen. Die 
Paſſiven belaufen ſich auf rund zwei Millio- 
nen Mark. Durch dieſe Zahlungsſtockung ſind 
annähernd 16 große Güter und etwa 40 Bauern- 
ſtellen in Mitleidenſchaft gezogen worden. Durch 
Vermittelung der Reichsbank find Sanie- 
rungsverhandlungen mit der Darmſtädter⸗ und 
Nationalbank angeknüpft worden. 


et 


der 


Todbringendes Neujahrsgeſchenl 


(Telegraphiſche Meldung.) 

New Nork, 2. Januar. Die Bewohner 
eines Hauſes in Seat Pleaſant (Maryland) er⸗ 
hielten am Neufahrstage ein Paket, das fie für 
ein verſpätetes Weihnachtsgeſchenk Hiel- 
ten. Das Paket explodierte aber, wodurch 
eine Frau getötet und ihre beiden Kinder 


ſowie fünf andere Perſonen verletzt wurden. 


Das Haus wurde ſchwer beſchädigt. Man glaubt, 
daß das Paket Dynamit enthielt. 


Revolverattentat auf den 
Polizeiinſpektor von Detroit 


iTelegraphiſche Meldung) 

Detroit,. 2. Januar. Eine Gruppe von Män- 
nern fuhr in einem Automobil an das Automobil 
des Polizeiinſpektors Henry Garvin heran und 
gab 12 Revolverſchüſſe auf Garvin ab, der bon 
vier Kugeln getroffen und ſchwer verletzt wurde. 
Eine verirrte Kugel traf ein 1llähriges Mäd- 
chen, daß mit dem Leben davonkommen 
dürfte. Man wußte ſeit langem, daß Inſpektor 
Garvin jeit der Organiſierung der von ihm gelei⸗ 
teten beſonderen Kriminal⸗Abieiſung der Polizei 
ein von den Verbrechern gezeichneter Mann war. 


Großfeuer in einer Papierfabril 


(Telegraphiſche Meldung.) 


4 Im Betrieb der 
Fannoverſchen Papierfabriken Alfeld⸗Gronau AG, 
rach in der Silveſternacht wahrſcheinlich durch 
Kurzſchluß im ain Feuer aus. das 
mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Kurz 
nach 22 Uhr ſtand das ganze Gebäude in hellen 


Alfeld (Leine), 2. Januar 


(Telegraphiſche Meldung) Flammen. ie beiden Papier maſchinen 
Stuttgart, 2. Januar. Nach den bisher vor⸗ f außer Betrieb gelebt. Durch den Ver⸗ 
liegenden Meldungen hat das Neujahr- | lult grober Jarbvorräte und anderer werte 
Eingehen der Danziger Zeitung ſchieben in Württemberg und Hohenzollern | voller Materialien ift der Schaden ziemlich 
q , bisher zwei Todesopfer gefordert. In zahl⸗ beträchtlich. x 
(Teltaraphlſche Meldung) reichen Fällen wurden eienen verletzt. 
Danzig, 2. Januar. Die im 72. Jahrgang i 
ſtehende im Verlage von A. W. Kafemann er- Sechs Kinder Kraftwagenerploſion auf der 
ideinende „Danziger Zeitung“ ſtellt mit ) Landſtraße 
dem 31. Januar dieſes ihr Erscheinen in der Neufjahrsnacht verbrannt Eelegraphifge Meldung) 


a 

ein. Mit dem Ende dieſes Blattes geht die 
älteſte Danziger Zeitung ein, die als 
politiſches Blatt auch über die Grenzen Danzigs 
hinaus Bedeutung hatte und vor allen Dingen im 
Auslande als außenpolitiſches Blatt Dan⸗ 
zigs galt. Der Ruf des Blattes wurde durch den 
alten liberalen Führer Heinrich Rickert, dem 
damaligen Mitinhaber des Blattes, begründet. 
Durch das Eingehen der Danziger Zeitung“, das 
mit den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten des Frei- 
ſtaates begründet wird, hat die liberale Partei 
ihr Sprachrohr verloren. 


Flucht aus dem Zuchthaus 
(Telegraphiſche Meldung) 


Dortmund, 2. Januar. Aug dem Zuchthaus 
Werl ſind zwei Gefangene während der den 
ſtunden ausgebrochen. Einer von ihzen 
wurde von einem verfolgten Beamten geſtell!: 
16 wehrte, gab der Beamte mit feinem 


(Telegraphiſche Meldung) 


New York, 2. Januar. Nach einer Meldung 
aus RE (Provinz Quebec) kamen in 
der Neujahrsnacht bei dem Brande eines 
Wohnhauſes ſechs Kinder ums Leben. 


Opfer des Alkohols 
oder der Prohibition? 


(Telegraphiſche Meldung) 


„ Amſterdam, 2. Januar. Sieben norwegifche 
Studenten, die fih auf einer Studienreise 
nach Holland befinden und am Silveſtertage 
mit dem norwegiſchen Dampfer „Cota“ aus Ber- 
gen in Rotterdam eintraſen, find mit ſchweren 

l[kloholvergiftungen in ein Rotterdamer 

Krankenhaus eingeliefert worden. Drei von ihnen 

Ib, geſtern geſtorben. Die Rotterdamer 
olizei beabſichtigt, im Einvernehmen mit dem 


ver mehrere Schüſſe ab, von denen norwegiſchen Konſulat eine Unterſuchung 
tödlich traf. Der zweite Flüchtling] des Schiffes vorzunehmen. In Norwegen gibt 
les bekanntermaßen ein Wltobolverb 


ot, ge⸗ 


4 


Grabow (Mecklenburg), 2. Januar. Gin Ham- 
burger 4⸗Tonnen⸗Laſtkraftwagen geriet zwiſchen 
Barſtaedt und Grabow in der Nähe der Ortſchaft 
Warnow in Brand Den beiden Inſaſſen 
gelang es gerade noch, den Kraftwagen, der mit 
wertvollen Fellen und drei Fäſſern Oel beladen 
war, zum Halten zu bringen und auf die Fel⸗ 
der zu flüchten, bevor das Oel explo⸗ 
dierte, den auseinanderriß und in 
einen Trümmerhaufen verwandelte. 


Peſt in Tunis 
(Telearaphiſche Meldung) 
Tunis, 2. Januar. Im Eingeborenenviertel 


von Tunis iſt vor einigen Tagen eine Peſt⸗ 
epidemie ausgebrochen Es follen nur Ange 


hörige eines einzelnen Stammes davon betroffen 
worden ſein. Die betreffenden Häuſer im Çine 
8 ſind geräumt und die Einge⸗ 
orenen in Barackenlazarette übergeführt 
bfſtellen zur 
Epidemie einge⸗ 


worden. Es ſind mehrere 
Verhütung der 
richtet worden. 


der 


Ausbreitung 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 3 
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3. Januar 1930 


<Unterhalfungsbeilage 


Der große Gott, die Zahl 


Von Heinz CLiep man n 


„— und leſe felten Zeitungen, denn ich lebe 
m einer großen Stadt; da gibt es viele junge 
Leute, die wie ich, ohne Anſchluß an Familien 
oder Freunde einſamer leben als in der Wüſte.“ 
So, — im Bewußtſein dieſes Gefühls, ſaß ich 
an dem Sonntag⸗Abend im Café, ohne zu ſpre⸗ 
chen, und um mich herum war das müßige Gewirr 
vieler Leute. Wohl eine Stunde ſaß ich da ſtarr 
wie eine Figur, lauſchend auf die Geräuſche von 
vielen Geſprächen, der fetten Stimme eines Vor⸗ 
tragskünſtlers in einem anderen Saal, Klirren des 
Geſchirrs. halblautem Lachen, — an nichts als an 
meine Zukunft denkend. 


Dann bewegte ich mich und fah um mich; da 
ſtand ein Zeitungsjunge vor mir; ich kaufte ihm 
3 Zeitung ab. In dieſer Seitung — die ich je 
* rs P ſtand unter „Nachrichten 

„Welt daß fidh der zweiundſechzigjährige 

Beamte * ee Al Landesamt, München, — 
Franz K, in der Silveſternacht auf- 
. habe. Ich kannte Franz K. nicht, 
cht ſeine Vorgeſetzten und hatte das Pult nie 
ge Fi an dem er ſaß, aber der Grund, aus dem 

550. erhängt haben joll, dieſer Grund hat mich 


dige Sehnſucht bekommen nach Fran 
Sehnſucht f a K., Beam- 
ten im Statiſtiſchen Landesamt, München. 


S. . . B 2 $ 
iata; ein Unſinn! K. bearbeitete nämlich die 
A iſchen Berechnungen der Münchener Ver⸗ 
Di tSsunfälle, Spezialität: Selbſtmorde. 
í ie Zahl wollte es mm — es ſtimmt! ich habe es 
Water feitgeftellt! — daß jeit dem Jahre 1912, dem 
Ne t, in dem Franz K. Abteilungsleiter dieſes 

eſſorts geworden war, jedes Jahr genau vier⸗ 
undneunzig Selbſtmorde gemeldet wurden. 


Vierundneunzig Selbſtmorde Auch der Krieg 
erſchütterte nicht den großen Gott, tiefe Zahl: 
1914 find es vierundneunzig geweſen und 1915 und 
jedes Jahr, aber an dieſem Silveſterabend waren 
e3 nur dreiundneunzig, woraufhin fid der unver⸗ 
heiratete Beamte des Statiſtiſchen Landesamtes, 


—— 


ch. wach gemacht, und ich habe eine unbän⸗ 


Im ersten Jahrzehnt nur 


KINDERSEIFE 


Sie ist nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für die emp- 
findliche Haut des Kindes 
hergestellt. Ihr seidenweicher 
Schaum dringt schonend in die 
Hautporen ein und macht sie 
frei eine gesunde Haut- 
atmung. 


München, erhängte, um das große Geſetz 
der Zahl zu erfüllen — — —. 


Das ſtand in der Zeitung unter der erwähnten 
Rubrik. So ein Unſinn! und ich leſe ſo wenig Zei⸗ 
tungen, denn ich lebe in einer großen Stadt — —. 


Am saen Abend bin ich nach München 
gefahren, habe mich unter dem Pſeudonym, hinter 
dem ſich meine Reportagen und ich mich verber⸗ 
gen, bei dem Präſidenten des Statiſtiſchen Lan⸗ 
desamtes melden laſſen. Ich habe das zernarbte 
Pult geſehen und in einem Kleiderſchrank einen 
leeren Anzug, der leiſe hin und her ſchwankte. 
Aus dieſen und ähnlichen Dingen habe ich das 
Leben dieſes Mannes rekonſtruiert und jeder, der 
dies lieſt, möge denken: Das iſt wahr, das iſt nicht 
erfunden. Dies iſt geſchehen! Und nachts, wenn 
ihr aus dunklen Träumen fiebernd und dumpf 
erw 15 erkennt die ße, unerbittliche Macht, 
80 1 es regiert: die Zahl, den großen Gott, die 
Zahl! 


Der Knabe wollte Schuſter oder Luft- 
ſchiffer werden, aber fein Vater und ein jünge- 
rer Bruder, der ein Luftikus war, beſtimmten 
ihn zum Beamten. Er hatte ſeinen Vater und 
ſeinen Bruder ſchweigend zu erhalten, — eine 
kleine Liebesgeſchichte — mein Gott, wie lange iſt 
das her, zerſtob, kaum daß ſie begonnen hatte, 
und verheiraten dürfe er ſich nicht, ſagte der 
alte Mann, ſein Vater, denn er habe Pflichten 
gegen ihn, und ſein Gehalt reiche nicht für zwei 
Familien. 

Nun ſitzt er in feinem Büro, und alle Tage ver- 
ehen. Die Leute kommen und jagen: ich bin ge⸗ 
oren, ich bin geſtorben, ich bin unter die 

Straßenbahn gekommen, ich habe mich in der Iſar 
ertränkt. Er nickt mit dem Kopfe, ſpritzt ſeine Fe⸗ 
der aus, jagt: Ja! und ſchreibt eine Zahl in eine 
Rubrik: Geboren, geſtorben und einen Punkt. 

Abends kam er nach Haufe, aber vorher ver⸗ 
chloß er alle ſeine ſchweren Konten in einen 

chrank, für den er komplizierte Schlüſſel auf 
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feine Koſten hatte machen laſſen. Ex wartete mip- 
trauiſch, bis der letzte Beamte das Büro verlaſſen 
hatte, dann ging er. Durchquerte dieje Straße 
und jene, und die Leute liefen an ihm vorbei, brei- 
undzwanzig an dieſer Seite, vierzehn rechts, und 
wenn es Dezember wurde, ſah er ihnen im Schein 
der Laternen ins Geſicht und ſagte: Ich warte auf 
dich, denn du ſollſt Nummer dreiundiiebzia wer» 
den, aber es iſt mir ganz gleichgültig, ob du dich 
erſeufſt oder ob du dich vergifteſt, — ich warte auf 
jeden Fall auf dich. 

Die Abende verbrachte er ſchweigend und ohne 
Ausnahme in ſeinem Zimmer. Längſt hatten der 
Vater und der Bruder es ſich abgewöhnt, mit 
ihm zu ſprechen. Er ſaß in ſeinem Zimmer, das 
dunkel war, aber das Fenſter war geöffnet und 
ſchräg nach unten waren Fenſter mit Licht. Er 
ſaß, bis die Lichter eines nach dem andern er— 
loſchen. 


Der alte Mann, deſſen Vater und Bruder zu⸗ 
ſammen ein leichtes Leben führten, kannte nur 
einen Feiertag; und eine geheime Freude, die 
ſeine Wangen rötete, kündete den Tag ſchon Wo- 
chen vorher an. Das war Silveſter, der letzte Tag 
des Jahres. Da erhob er ſich — regelmäßig ſeit 
fünfzehn Jahren — in der grauen Dämmerung 
des kalten Wintertages und kleidete ſich mit außer⸗ 
ordentlicher Sorgfalt an. Noch im langen Nacht⸗ 
hemd ſtehend, raſierte er ſich, und jede ſeiner Be⸗ 
wegungen war geziert und übertrieben, wie vor 
einem unſichtbaren Auditorium geſpielt. Er zog 
ſich einen Cutaway an und begab ſich zur vorge⸗ 
ſchriebenen Zeit in ſein Büro. 

Dieſer Tag iſt die Krönung des Jahres. Denn 
am Nachmittag dieſes Tages wird der große 
Strich gemacht unter die Rubriken und Konten. 
und man rechnet und vergleicht und zählt, obgleich 
man all das lange auswendig weiß, und die Ge⸗ 
ſichter gehen vorbei wie unter der Laterne. Bier- 
undſiebzig, fünfundſiebzig, und die niedrige 
Stube öffnet ſich zum Dom, und da ſteht der große 
Gott, die Zahl. ann macht den großen 
ſchwarzen Strich und mit zitternden Händen, 
gebeugt in Demut und Ehrfurcht vor dem un 


7 fehi 
baren Götzen, ſchreibt er: Bierundbneungig.) 


Am 31. Dezember zog er das Fazit, und es 

waren nur dreiundneunzig. Er rechnete 
ſiebzehnmal nach, aber es blieb fo: dreiundneun⸗ 
zig! 
Da erkannte er feine Erhebung. 
eigenen Händen ſchrieb er ſeinen Namen in die 
nächſte Rubrik unter Nummer vierundneunzig. 
Dann machte er den Strich, und in den Ecken des 
Saales meckerte der große Gott, die Zahl, daß 
auch die jüngeren Beamten es hörten. Aber die 
1 55 70 nicht ‚darauf, denn einer wollte an dieſem 
Abend Hochzeit feiern, und die anderen waren da⸗ 
zu eingeladen, und alle waren ſehr aufgeregt. 

Kurz vor Büroſchluß verließ der Alte ſeinen 
Platz, verſchloß die Bücher wie ſtets und lächelte. 
Dann ging er nach Haus, ſteif und feierlich; dort 
erhängte er ſich. Sein Geſicht war verklärt, es 
war ſo erfüllt von Ruhe und Frieden, daß alle 
Tränen der Anverwandten verſiegten, und man 
ſtill ward, ohne die Augen zu erheben. 

Das ift die ganze unſinnige Geſchichte des Bea 
amte Franz K., Abteilungsleiter im Statiſtiſchen 
Landesamt, München. 

Wenn ich euch aber jagen ſoll, daß dieſe Ge⸗ 
ſchichte eine Pointe hat, die ſo fürchterlich iſt, 
aß auch ich — ein ruhiger, ſtiller Menih mit 
nüchternem Beruf — allmählich an ihr wahnſin⸗ 
nig werde, muß ich hinzufügen: Macht, was ihr 
wollt mit mir, aber ich glaube, ich glaube. ich 
glaube an den großen Gott, die Zahl! 

Denn eine Stunde nach dem Freitod des ſtati⸗ 
ſtiſchen Beamten wurde gemeldet, daß eine Frau 
im dritten Bezirk ſich durch Gas das Leben ges 
nommen habe, eine Viertelſtunde, bevon der ſta⸗ 
tiſtiſche Beamte den Schlußſtrich gemacht hatte. 

Die Zahl war alſo voll, kein Irrtum 
iſt möglich, es waren vierundneunzig auch in die⸗ 
ſem Jahre bei der aroßen Bilanz und dem Schluß⸗ 
R denn der Arzt hatte feſtgeſtellt, daß der Tod 
es Beamten erſt einige Zeit nach Mitternacht 
eingetreten ſein konnte. 

Und nun warte ich ob es in dieſem Jahre 
vielleicht außer dem Alten zweiundneunzig ein 
werden. 

Was bleibt mir dann übrig — — 2“ 


Gegen spröde Haut 


schützt Sie beim Wintersport, überhaupt immer, wenn 
Sie sich bei Kälte. Wind und Wetter im Freien aufhalten 


NIVEA-CREME 


Nivea-Creme enthält als einzige Hautcreme das 
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be- 
ruht ihre Wirkung. Sie dringt, ohne einen Glanz 
zu hinterlassen, vollständig in die Haut ein und 
macht die Gewebe der Haut geschmeidig und 
widerstandsfähig, sie nährt und kräftigt die Haut. 


Dosen zu 


RM. 0.20- 1.20 / Tuben zu RM. 0.60 u. 1.00 


Das schwarze Schaf / 


„Nein,“ ſagte Frau Lamaire, „lächerlich waren 
dieſe Bilder nicht — —, ganz im Gegenteil. Ich 
fand die Mappe kurz nach meines Mannes Tod 
an einem frühen Winterabend und erinnere mich 
ganz genau, daß mir gar nicht heiter zumute war, 
als ich die Zeichnungen betrachtete. Alle dieſe 
ſonderbaren Geſtalten ſchienen ſo tobiga ein 

nitler muß das gezeichnet haben. Und die 

enſchen und Tiere waren alle mit dicken Tuſche⸗ 
ſtrichen miteinander verbunden“ 

„Na ja — irgendeine Rarität, die der Profeſſor 
bekam und aufbewahrte.“ 

„Er bat fie nicht nur aufbewahrt, Harry, er 
muß ſich auch intenſiv damit beſchäftigt haben, 
denn die Ränder des Bogens waren von ſeiner 
Hand vollgeſchrieben mit dem kabbaliſtiſchen Bei- 
chen der höheren Mathematik. Ich konnte nichts 
davon N und et en, . jeb ib 

n, „er wird den VBerluft dieſes ihm 
zugedachten Geſchenkes ertragen,“ meinte Marib. 
2 ie ihm ſonſt noch etwas mitgebracht?“ 
fie Hinef ich nahm dieſe Mappe nur mit, weil 
E bn Schriften enthielt — ſonſt fand ich 
efiert rg Nachlaß nichts, das Onkel inter- 
3 fl ae dachte nach. „Oder doch 
Schriftzei ahes Elfenbeinſtück mit chineſiſchen 
8 liegt San irgendwo in meinem Kof⸗ 

j i 0 8822 2 em 5 
Buaite“ ein Fächergriff mit einer 

Der ferne Ton eines Nebelhorns ließ Marif 
aufhorchen und im nächſten Moment lief er ih 
den Garten hinaus, Draußen am Horizont zog 
der ſchwarze Rauchſtreifen eines Dampfers, der 
dem Hafen zuftrebte. Harry riß die Uhr heraus. 

„„Boittag, großer Gott!“ rief er erregt. „Unge⸗ 
wen, ungezeichnet liegt die oſt in meiner 
Schreibtiſchlade Adien Gwen —“ Er war 

jon draußen, und fie konnte nur noch das Rattern 
ſeines Wagens hören, der, geſteuert von einem 
angſterfüllten Boy, wie beſeſſen davonraſte. 

Eine ganze Stunde lang ging Gwendoline 


in dem heißen Garten auf und ab und beobachtete 


en engliſchen Dampfer, der immer größer wurde 
und zuletzt hinter einem vorſpringenden, dem Ha⸗ 

vorgelagerten Felſen verſchwand. Sie betrach⸗ 
tete gewiſſenhaft alle Blumenbeete, die hochſtäm⸗ 
migen Büſche der Rhododendren, eine Kekteen⸗ 


* 


Roman von 


Henrik Heller 


gruppe, die den Stolz des Konſuls bildete, und 
rief endlich, wie ein verlaſſenes Kind, nach Yan. 
Der Boy kam verſchlafen aus einer winzigen Gar 
tenhütte gekrochen und ſie fragte, wann ſein Herr 
gewöhn ich heimzukommen pflegte. ! 

„O, lange nicht,“ erwiderte er, mit großer 
Selle auf das Meer deutend, „erit wenn Sonne 
or 


Die Sonne würde erft in zwei bis drei Stun⸗ k 


den „dort“ ſein, berechnete Frau Lamaire ent» 
täuſcht und begab ſich dann in ihr Zimmer zum 
Umkleiden. Sie wollte nicht allein bleiben, wollte 
in die Stadt hinunter und ein wenig die fonder» 
baren Läden des Hafens betrachten, aber als ſie 
endlich mit dem Sonnenſchirm und ne durch 
den Garten ging. hörte ſie ein mehrſtimmiges 
Männerlachen vor dem Tor und dazwiſchen eine 
ſchrille Frauenſtimme, vor der ſie erſchrak. Das 
war Rice & Cie., — nämlich David Rice und 
Lilian Rice — der Kompagnon. 

Als Konſul Traymore mit Burleigh aus der 
Stadt zurückkam,. widerfuhr ihm das zweifelhafte 
Vergnügen in der Nähe ſeines Hauſes, auf das 
Ehepaar zu ſtoßen, das im Begriffe war, ſeine 
Nichte aufzuſuchen. Er hatte auf einen ſtillen 
Abend gehofft, aber diele Hoffnung ſchwand ta- 
hin, a's er an einer Wegebiegung vor ſich die 
meterbreiten Schultern Lilians aus einer Rick⸗ 
ihah hinausragen jah, und ein weiterer Blick in 
das entſchloſſene Kriegerantlitz unter blonden 
Löckchen ſagte ihm, daß ex eher den Blitz von ſei⸗ 
Fan Hauſe abzulenken imſtande wäre als dieſe 
Frau. f 
„Gwen wird ſich ſehr freuen,“ murmelte er 
gottergeben, er drückte Herrn Rice die Hand der 
ausſah. als verſtehe er das Unbehagen des Ron- 
ſuls und wolle ihn wenigſtens tröſten, wenn er 
ihm ſchon nicht helfen konnte. 

„Burleigh, Sie bleiben doch, nicht wahr?“ 
fragte Traymore ſeinen Beamten in flehendem 
Ton, und der nickte hilfsbereit. > 

Frau Laimore trug den feinen dunklen Kopf 
ſehr hoch, als die Gartentür aufflog, um Frau 
Rice einzulaſſen, die hereinkam, wie der unhalt⸗ 
bare Ball eines Meiſterkickers. 


„Gwen, mein armes Kind, wie ich mich freue, 
Sie wiederzuſehen — ich darf doch Gwen ſagen, 
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nicht wahr, wenn Sie jetzt auch kein fo junges 
Ding mehr ſind? Gott, wer hätte das gedacht, 
daß Sie wieder na 


Tſchifu kommen würden, 


nachdem Sie fo glücklich waren, von hier fortzu⸗ ſchw 


gehen. Wie geht es Ihnen? Werden Sie für 
immer hier bleiben?“ 

„Danke, Frau Rice, es geht mir gut. Ob ich 
für immer hier bleibe, weiß ich noch nicht, aber es 
ſteht wohl zu erwarten, denn ich habe jetzt kein 
anderes Heim als Onkels Haus,“ erlebte bie 
unge Frau kühl und ſchüttelte dann Herrn R 
ie Hand, der ſchüchtern hinter dem Rücken des 
Konſuls bervorlugte, wie eine ängſtliche Schild⸗ 
röte. 

„Nehmen Sie Tee?“ fragte fie dann in der 
Halle, „ich habe die Einteilung vergeſſen. zieht 
Herr Rice Whiſky por oder Sie?“ 

„Ob, wir beide,“ vexſetzte die reſolute Dame 
ungerüßrt, „aber das hat bis ſpäter Zeit, erft 
wollen wir plaudern.“ J ur,» 

„Wie Sie wünſchen, Frau Rice.“ Gwen war 
ſehr einſilbig und ſah beinahe noch hochmütiger 
aus als ehemals, — wie die Gattin des Expor⸗ 
teurs dachte, aber fie war nicht gewohnt, ſich 
durch derartige Kleinigkeiten aufhalten zu laſſen. 
„Oftmals erkundigte ich mich bei Mr. Tray⸗ 
more nach Ihnen, liebes Kind — immer war ich 
erfreut zu hören, daß Ihre Ehe fo glücklich wäre. 

Und jetzt diefes Ende — — — ich war ganz 
entſetzt, als mir mein Mann dieſe furchtbare 
Nachricht brachte, konnte ich es kaum glauben.“ 
Gwen hob, aufmerkſam werdend, den Kopf. 
„Herr Rice brachte Ihnen welche Nachricht?“ 
ragte ſie. 

„Ich verſtehe nicht.“ ; 

„Herr Rice befand ſich zufällig in Ningto, als 
das Schiff mit den Ueberlebenden der „Hermione“ 
einlief, Gwen.“ erk ärte ihr Onkel. Er hatte bis 
jetzt vermieden, mit der jungen Frau über dieſes 
rama zu ſprechen und war wütend über Frau 
Rice. die ſchonungslos alte Wunden aufriß. um 
zu ſehen, wie ſich das Opfer dabei verhielt ... 
Aber Gwendoline hielt ſich erſtaunlich. Sie 
ſchaute geipannt zu dem kleinen gelben Herrn þin- 
über, der ſich unter dieſem Blick nicht ſonderlich 
wohlfühlte. 

„Ja, ja, ich war damals in Ningto,“ erklärte 
ex endlich notgedrungen, „ich weilte ſogar in den 
Docks — — — die Dſchunke kam in den Hafen 
hereingetorkelt wie ein Beſoffener und lande e ges 
rade noch zur rechten Zeit, denn im Kielraum ſtand 


Waſſer —“ er ſtrich mit der Hand über feinen 
mageren Hals, um anzudeuten, bis wohin das 
Waſſer ftand, „nicht drei Stunden hätte fie mehr 
immen können.“ a 
„Sahen Sie meinen Mann? Sprach er mit 
nen?“ 


„Geſehen habe ich ihn wohl, Frau Lamaire, 

aber ſprechen konnte er nicht, denn er wax bes 
wußtlos. — Das Schiff glich ein wenig dem Fahre 
geua des fliegenden Holländers, alles war voll 
Blut, — auf Deck lag ein toter Matroſe der enga 
liſchen Jacht und im Maſchinenraum ein paar 
ſchwer verwundete Kulis — fie ſtarben ſonder⸗ 
barerweiſe alle, bis auf einen — der entkam.“ 
„Er entkam?“ Frau Lamaires Augen waren 
jetzt weit aufgeriſſen. „Was ſoll das heißen? Und 
warum jagen Gie, daß die Mannſchaft der 
Dſchunke „ſonderbarerweiſe“ ſtarb, wenn ſie doch 
ſchwer verwundet war?“ 


Frau Rice fing einen Wutblick des Konſuls 


auf, der ſogar durch dieſen Krokodilpanzer drang, 
und ſie bemühte ſich, die undiplomatiſchen Worke 
ihres Gatten abzuſchwächen. 

„„Ach, David ift jo mißtrauiſch,“ meinte fie, 
„überall wittert er Geheimniſſe. „Die Chineſen 
ſtarben eben, weil ihre Wunden zu ſchwer waren, 
und einer lief davon, weil chineſiſche Kranken⸗ 
häuſer wahrhaftig kein empfehlenswerter Aufent- 
haltsort find. Wir wollen von angenehmeren Din⸗ 
gen reden, nicht wahr? Der arme Profeſſor iſt 
tot, ihm kann es nicht mehr nutzen, wenn wir hier 
lange Debatten über dieſes Unglück führen.“ 

„Nutzen nicht, aber mir ſcheint, feine Witwe 
hat das Recht, die Wahrheit zu erfahren,“ be⸗ 
harrte Gwendoline, „man weiß in China mehr 
über meines Mannes Tod als in England.“ 
„Frau Rice war jetzt ſehr rot. „Kindchen, was 
für Vermutungen!“ proteſtierte fie, erſchrocken 
über den Gang der Ereigniſſe — Robert Yur- 
leigh war es, der wider Erwarten den Mund auf⸗ 
tat und der jungen Frau antwortete. 

„Das furchtbare Ende der Morvaineſchen Reiſe 
hat hier viel Staub aufgewirbelt, gnädige Frau,“ 
ſagte er feſt, „niemand in China glaubt an ein 
Unglück, alle halten ein Verbrechen für wahrſchein⸗ 
licher. Berechtigten Anſtoß zu dieſer Annahme 


gab die Tatſache, daß die verwundeten Matroſen 


im Hoſpital von Ningto vergiftet wurden.“ 
„Und mein Mann?“ ſtammelte Gwendoline, 
blaß bis an die Lippen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mit ſeinen 
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Ein treues Mutterherz 
hat aufgehört zu schlagen. 


Am Mittwoch, nachm. 5 Uhr, verschied unver- p 
hofft meine inniggeliebte Gattin, Mutter, Schwester 
und Schwägerin 


Frau Marie Nierychlo 
geb. Miemietz 
im Alter von 24 Jahren. 
Beuthen OS., den 2. Januar 1930. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonnabend, 4. Januar, früh 8½ Uhr, von 
Gr. Dombrowkastr, 35 aus. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
anläßlich des Heimganges unserer inniggeliebten 
Tochter und Schwester 


Edeltraut Reisch 


sprechen wir hiermit allen unseren tlefgefühl- 
testen Dank aus. 


Heute früh 4½ Uhr verstarb plötzlich nach kurzem schweren 
Leiden, an den Folgen einer Operation, unsere inniggeliebte, gute 
Tochter, unsere herzensgute Schwester, Nichte und Cousine, der 
Sonnenschein unseres Hauses, 


Gertrud 


im blühenden Alter von 19 Jahren, 
Beuthen OS, den 2. Januar 1930, 
Dies zeigen im tiefsten Schmerz an 


Eduard Scherner 


und Frau. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 5. Januar 1930, nachm. 3 Uhr, 
vom Städt. Krankenhaus aus statt. 


Familie Reisch. 


Zurückgekehrt 
man Dr. Hirsch 


0 — 8 Beuthen OS. 
{f il en Oberschi. Landestheater 
L h h Beuthen Freitag, 3. Januar 


Ile Tledermaus 
Ein großes deutsches Lustspiel mit 


Operette von Johann Strauß, 
indenb 
. “mare Ingeborg 
Robin Irvin, Alb. Paulig, 


Komödie von Götz. 
Jul. Falkenstein, Siegfr. Berisch 


Damen-Berufs-Mäntel 
Die überwältigend komischen 


Nur noch wenige Tage! 


; Ein Film für lachlustige Leute! 
Ne ©) | 


Auf dem Wege aus der Arbeit verunglückte am Abend des 
28. Dezembers v. Js. in der Nähe der Portland-Cement- und Kalkwerke 
Salzderhelden, wo er als Keramiker tätig war, durch schweres Verschulden 
anderer, tödlich unser hoffnunggvoller, einziger Sohn 


Ulrich Wehner 


im blühenden Alter von 24 Jahren. 
Hindenburg OS., den 3. Januar 1930, 


Oberingenieur Otto Wehner 


und Frau, GERTRUD, geb. Zander, 


nur soweit Vorrat: 
Weiß Linon von 3.95 an 


Die Einäscherung fand am 2. Januar 1930 in Hannover statt. £ N und pikanten Abenteuer eines . a: 5 
U N modernen jungen Mädels. Schwarz Satin. . „ 5.50, 


Herren-Berufs-Mäntel 


Nessel, prima, waschbar von 4.50 an 
Grau Mantelstoff . . von 6,35 an 


Extraweite Größen u. Längen stets vorrätig, 


Soeziaigeschäit für Berufsbekleidung 


AUSSERDEM: LUSTIGES BEIPROGRAMM 


intimes Theater 
3 Bee . p EEA Beuthen 0. S., Gleiwitzer Straße 8. 


Große Gondervorfiellung! s THALIA nes LINE 
Dieferuelle cage! 141 a RA 


Sonnabend; den 4. Januar, verlängert 2 neue Schlager! 
I 
(Hygiene der Ehe) 


Das grüne , Pe 
mit Vortrag Sean Offene Worte an alle! Monokel Kincanranen 


KAMMER-LICHTSPIELE 


EUTHE 


€ 
j Anglückliche Ehen können vermieden werden! Krimmalrum) denn vieles Regnen ist den Blüten schädlich" 
Das Sexpualleben vor der Ehe? Bekannt nach dem Roman in der II. Tarzans neue Ñ 
N Was jeder vor und von der Ehe wiſſen muß! „ostdeutschen Morgenpost“ -Schallplatten 
- Nur das Wiſſen ſchützt vor Gefahren im Sexualleben. Richtige und falſche II. Schlager: } Dschungelgeschichten Eintritt irei! Größte Auswahl 
Aufklärung — Die ſexuelle Not vor und in der Ehe — Verſchwiegene Krant Abenteuerfilm 
heit iſt Verbrechen — Geſchlechtliches darf kein Geheimnis fein! Schwanger: 
ſchaft und Geburt ſind heilige Naturerſcheinungen! Ums F In der Hauptrolle: FLERTRA- MUSIK 
4 7 Frank Merril, 1 3 üd: — 
Der Film, den jeder ſehen muß! 1 der Mann der Krait. er Höhe, e e 
n der Hauptrolie: . Sarlehns-Büre, 
| denten an der Tpeatertafje ar Maiy Deischaftgy Hill die nene Wochenschau Sehen 05. || n , 
i Bapnhofftz. 41, Acne Bahnhofstraße 
q Rückporto erbeten. eg 
li Beuthen-Roßberg 
x PALAST-THEATER Scharleyer Str. 35 
N D | t t Fil 3 s | Der große Erfolg! Von Freitag—Montag, den 3.—6. 1. 30, — Ein auserlesenes 3-Schlager-Programm 
11 Š 7 “i : } 3 v Monk 
5 as langerwartete Film-Ereignis! Ein deutscher Millionenfilm! ||: |: Wings Saats mi Since Aken 
11 AH t Kampf im Aether — Stahlvögel im Bruderkrieg «»» =. .. 
| Frei bearbeitet nach dem vielgelesenen eute 28 2. Film: f Thomson in: Ein Bandit von Ehre 
4 Roman von WALTER HARISCH Fremiere! 5 i i — Fred Thoms Drama aus dem wilden Westen in 8 Akten. 
i x N Der große Ritt des Wunderpferdes Siber falk 
l 7 F 4 in |Matrosenliebchen mi Lya de Pitti 
1 Der Film der Liebe zweier Frauen zu einem Seemann. — 7 Akte, 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼ Uhr. Sonntag u. Montag Anfang 2½ Uhr, 
; iinn iratni y Which uni AAi Ais ai dark nam ums ehr E 
T ; 
mit A f Gleiwitz | 
e Camilla H ICHTSPIELE Seimi: 
n amilla orn EBEN 1365 
ti Bis einschl. Montag 
i Jack Trevor Das große von · u. Sprech-Filmwerk 
ii Gustav Diessi 
0 Fritz Rasp i f N N 10 | 
jr H. von Meyerinck 
& 
a Der Kampf dreier } — ee Hr a, Uhr 
er Männer um eine Frau \ Einlaß nur in den Pausen! 
ie ir Ay. RENE A * n s — > 
k Die Presse schreibt: 
* anal 8 an 
elkarätige chönheit, 
10 Diese kaci sind dunkel alde dago um anten 
. und edel und man blickt h RN mit ireng — bue a di: O ile 
1 ern in sie hinein. Der 5 wer ed . Fele. pirin) Sroto. 
ra eifall war enorm. mit Fritz Kortner, 
r B. Z. am Mittag. Ein gewaltiges Filmwerk — Stark und atemraubend Erwerbsiofer ohne leg · Mein Geſchäft wird heute um 
; * in Tempo und Stoff — Unerreicht in der Spannung liche Unterſtützung et- 4 Uhr e ſchloſſen und 
i * In packenden, prächtigen Bildern das Schicksal teilt gründlichen 9 x = 
$ R 5 hh lti einer Ozeanfliegerin auf einem Piratenschiff. !abier - unterricht morgen um 4% Uhr geöffnet! 
ii eichhaltiges tim Standardwerk deutscher li Anfänger, vei ma SMON Rothmann, Beuthen 0S. Bahnhatstr.f 
ni B 7 m£unst Bigem Preis. Ueber» Magazin für Haus und Küche 
i eiprogramm Ta en Sur 
ih S h 2 — 9 ch wa pe Metallbetten, 
K e 0 Ee au ur Schüler. Angeb. unt Auflegematratzen, Chaiselongues, 
: ammer:Lichtspiele en et. 
ih Beuthen OS. dief. Zeitg. Beuthen. Koppel & Taterka 
ie Beuthen OS, Hindenbur OS, 
15 RE viesarer Straße 28. Kronprinzenstraße 291 
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Jahreswechſel mit Schnee 


Das neue Jahr ift eingezogen mit Böller 
ſchießen und lautem Geſang, mit einigen nicht 
ſo böſe gemeinten Keilereien und ſitzt nun, einem 
ſchwarzen Kater gleich, auf den leiſe dampfenden 
Köpfen der feſtesfreudigen Oberſchleſier. 

Im allgemeinen hat es bisher noch keine 
Ueberraſchungen gebracht, außer dem Um⸗ 
ſtande, daß das Wetter einen allerdings recht 
ſchwachen Verſuch gemacht hat, uns etwas Schnee 
zu beſcheren. In den Straßen der Stadt aller ⸗ 
dings taut es ſehr ſchnell und der Anblick des 
Pflaſters iſt alles andere als freundlich. Nur 
draußen auf den Feldern ſieht es ſchon winterlich 
weiß aus, und die unperbeſſerlichen Optimiſten 
rechnen ſchon damit, demnächſt ihre Schnee⸗ 
ſchuhe wachſen zu können. Die Eisbahn, die am 
erſten Weihnachtsfeiertage eröffnet werden konnte, 
iſt ſehr ſchnell wieder zu Waſſer geworden. 


Nur in den Bergen ſoll es jetzt losgehen mit 
dem Winterſport. Man hört aus dem Rie- 
ſengebirge Schneehöhen von einem halben Meter 
und darüber und wenn man bedenkt, daß das 
eiue gute Unterlage abgeben kann, dann darf man 
— in einen kommenden Sportwinter hinein⸗ 


Drum auf, Ihr Sportler, die Skier ges 
wach ſt, und die Sportkluft geflickt, die Schuhe 
repariert und genug wollene Strümpfe heraus⸗ 

egt, vielleicht langt es ſchon zu einem weißen 

eekend in den ſchleſiſchen Bergen! 


Letzte Fahrt 
des Rechnungsrats Dinter 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 2. Januar. 
Unter großer Beteiligung wurde geſtern 
Kreisoberinſpektor i. R. Rechnungsrat Dinter 
zur letzten Ruhe beſtattet. Zahlreich war auch 
der Kriegerverein zur Stelle, um einem alten 
Soldaten, der noch mit 60 Jahren freiwillig in 
den Krieg gezogen und als Major d. L. heimge⸗ 
kehrt iſt, das letzte Ehrengeleit zu geben 
und ſeine ſoldatiſchen Tugenden mit einer Ehren⸗ 
ſalve zu würdigen. Pfarrer Nieſtroj, der die 
kirchlichen Gebete verrichtete und die Trauerfeier 
würdig geſtaltete, unterſtützt dabei von dem Kir⸗ 
chenchor St. Maria unter Leitung von Chorrektor 
Lockey, ſchilderte in der Grabrede den Toten 
als einen Menſchen, der ſein Schaffen nach den 
Worten einrichtete: „In Liebe treu und in 
Treue feft”. Liebe und Treue bewies der Ber- 
ſtorbene nicht nur ſeinen Angehörigen gegenüber, 
ſondern treu und gewiſſenhaft verwaltete er das 
übernommene Amt, in dem er 45 Jahre tätig war. 
er wieder konnte man in ſeinem Leben das 
umentwegte Feſthalten an ſeinen beiſpielwürdigen 
Grundsätzen feſtſtellen. Die Trauerfeier auf 
m Friedhof erreichte mit einem gemiſchten 
— Aa und Danksworten für die rege Beteiligung 
ai h er a ein Ende. Unter den Trauern⸗ 
viel Be man außer Landrat Dr. Urbanek auch 
ae amte des Magiſtrats, mit denen der Ber- 
ne in treuer Freundſchaft verbunden war. 


We Wind hat kräftig nach Weiten gedreht und 
eite dem Flachlande reaneriſches 
ee, ae ee ee ſtarken Schneefall. 
zee peraturen werden auf dem Flachlande 
niedrig ſein, im Gebirge wird geringer Froſt 


De Der Weſtwind kann zum Sturm 


. 


ain ee ee „ M ee 


Aus Oberſchteſien und Sıhiefien 
Mißlungener Raubüberfall auf der 


Schomberger Chauſſee 


Am heutigen Donnerstag, gegen 19 


Schomberg, 2. Januar. 
Uhr, wurde die 20jährige Schneiderin 


Margarete A. aus Schomberg auf dem Wege von Bobrek nach Schomberg, 


in der Nähe des Erfriſchungshäuschens 


von einem Unbekannten über⸗ 


fallen. Er packte ſie an die Gurgel, bedrohte ſie mit einem Meſſer 


und forderte ihr Geld. 


Da die Ueber fallene um Hilfe ſchrie, verſuchte der 


Mann, ſie ins Feld zu ſchleppen, ließ aber von ihr ab, als ein Kraftwagen 


vorüber kam. Es gelang jo dem Mädchen, zu entfliehen. 


Diefe Daritel- 


lung beruht auf den eigenen Angaben des Mädchens. Der Täter ſoll 


etwa 1,72 Meter groß. 30—35 Jahre alt 
grauen Hut tragen. 


ſein und einen dunklen Mantel und 


Einführung der neuen Gemeindepertretung Miechowitz 


Miechowitz das „Reſervoir“ für die Stadt Beuthen? 


[Eigener Bericht) 


Miechowitz, 2. Januar. 
Als letzte der größeren Landgemeinden im 
Kreiſe Beuthen hat die Gemeinde Miechowitz 


das im November neugewählte Gemeindeparla-|Dieje bringt gegenüber der 15 Mitglieder ſtarken 


ment zu fruchtbringender Arbeit verpflichtet, und 
zwar am heutigen Tage. Dieſe erſte Sitzung er⸗ 
öffnete der Bürgermeiſter Dr. Lazarek, mit den 
beſten Neujahrswünſchen und einem ehrenden 
Nachruf für die Toten 1929, insbeſondere für den 
verjtorbenen Bergwerksdirektor Thomas. der 
im Leben der Gemeinde eine hervorragende Rolle 
ſpielte. Dann zeichnete er kurz die 


wirtſchaftliche Lage der Gemeinde, 


die auch in Miechowitz zu größter Sparſamkeit 
dränge, dieſe jedoch nicht ſoweit gehen dürfe, daß 
kulturelle Belange vernachläſſigt werden. Gegen⸗ 
über der Stadt Beuthen bezeichnete er die Ge⸗ 
meinde Miechowitz als das „Reſervoir“ für dieſe 
Stadt, die ohne Baugelände ſei, während ſolches 
in Miechowitz ausreichend vorhanden fei. Miedo- 
witz iſt nach der Meinung des Bürgermeiſters die 
„Inſel mit Baugelände“, auf die Beuthen werde 
zurückgreifen müſſen, auch wenn es mit dem Kreiſe 
und der Induſtrie in der Gegend von Rolittnitz 
ſiedelt. Es werde darum Aufgabe der Gemeinde- 
politik ſein, evtl. Forderungen der Stadt Beuthen 
nicht entgegenzutreten, aber immer darauf zu 
achten, zum rechten Zeitpunkt zu handeln. An- 
ſchließend widmete der Bürgermeiſter der alten 
Gemeindevertretung Dankesworte für ihre 
Tätigkeit, um dann ihre wichtigſten Beſchlüſſe be⸗ 
bannt zu geben. Zu dielen gehört auch der Rat- 

ausneubau, mit dem ſich die Bevölkerung 
nun abgefunden zu haben ſcheine. Dieſer Bau in 
dem bewußt großen Umfang iſt vornehmlich des⸗ 
halb geſchaffen worden, damit die Stadt Beuthen 
im gegebenen Moment Miechowitz nicht einfach 
„einkaſſiere“; denn um das Rathaus werde 
ſich immer ein ſelbſtändiges Leben entwickeln auch 
in wirtſchaftlicher Beziehung. Nachdem dann 


Bürgermeiſter Dr. Lazaret 
noch auf die verſchiedenen Einrichtungen, die im 
Rathauſe untergebracht find, hingewieſen und be⸗ 
kanntgegeben hatte, daß die Tuberkuloſenſtelle mit 
Röntgeneinrichtung von zuſtändigen Stellen als 
muſtergültig bezeichnet worden fei, wurde 

zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten. 
Dieſe begann mit der Einführung und Ver- 
pflichtung der neugewählten Gemeindevertreter, 


der Ordnungsblock und das Zentrum 
eine Arbeitsgemeinſchaft bilden. 


Gemeindevertretung 8 Stimmen auf. Bei der 
Verpflichtung der Gemeindevertreter wies Bür⸗ 
germeiſter Dr. Lazarek insbeſondere darauf 
hin, daß ſie immer das Allgemeinwohl der Bür⸗ 
gerſchaft zunächſt im Auge behalten möchten. 

Da Einſprüche gegen die Gültigkeit der 
Gemeindevertreterwahl nicht eingegangen waren, 
konnte dieſe fang- und klanglos als gültig erklärt 
werden. 

Die Schöffen wahl wurde auf den 17. Ya- 
nuar feſtgeſetzt. An dem gleichen Tage follen 
dann auch die Mitglieder der einzelnen Kommiſſio⸗ 
nen gewählt werden. Es wurde dabei one 
auch eine Kommiſſion für das Feuerlöſchweſen zu 
ſchaffen, da der ehemalige Spritzenverband infolge 
der Eingemeindung der Gutsbezirke aufgelöſt ift. 

Weiter ſaßte die Gemeindevertretung in ihrer 
erſten Sitzung noch nachfolgende Beſchlüſſe: 
Der Schiedsmann Bogutzki wird wieder⸗ 
gewählt. Den vorgelegten Gründerwerbsverträgen 
für Straßengelände wurde zugeſtimmt, dabei aber 
vom Ordnungsblock die Forderung erhoben, 
zukünftig bei ähnlichen Verträgen rechtzeitig auch 
für eine Deckung der Ausgaben zu ſorgen, Dem 
Verkauf einer 28 Quadratmeter großen Straßen⸗ 
parzelle an der Verbindungsſtraße an einen An⸗ 
lieger wurde ſtattgegeben. Für den Quadratmeter 
ſind 4 Mark zu zahlen. Nach Vertagung der Vor⸗ 
lage über Verſtärkung der Mittel zur Ausrüſtung 
der 6 Mann ſtarken Feuerwehrbereit⸗ 
ſchaft wurden Geſuche verſchiedener Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen um Beihilfen in der Weiſe erledigt, 
daß für dieſe Zwecke ein Betrag von 1000 Mark 
zur Verfügung geſtellt wurde, den in den nächſten 
Tagen die Wohlfahrtskommiſſion zur Verteilung 
bringen ſoll. Im Verlauf der Ausſprache über 
die für Wohlfahrtszwecke noch vorhandenen Mit⸗ 
tel erklärte Bürgermeiſter Dr Lazarek, daß 


nach gegenwärtiger Lage der Finanzen 
der Gemeinde nicht zu erwarten ſei, daß 
eine Ueberſchreitung des Haushaltsplanes 
in der Endſumme vorkommen werde. 


Zum Schluß der Sitzung gab der Bürger⸗ 
meiſter einen längeren Bericht über die letzten 
Gemeindegngelegenheiten und behandelte im ein⸗ 
zelnen die Tuberkuloſefürſorge, die 
Säuglingsfürſorge, die Waldſchule und die Ju⸗ 
gendpflege innerhalb der Gemeinde. Als drin⸗ 
gend notwendig wurde der Bau der bereits be⸗ 
ſchloſſenen Volksſchule anerkannt, um end- 


Bitte, ſprechen Sie noch? 


Bei Zehn⸗Minuten⸗Telephongeſprächen 
nach 9 Minuten Zeit angeben! 


Bei Telephongeſprächen vergeht die Zeit ſehr 
raſch und ſelbſt wenn man ſich kurz faßt, fehlt 
einem der Ueberblick. Man muß daher immer 
wieder erleben, daß es plötzlich heißt: „Sie 
ſprechen zehn Minuten und können nur gegen 
dreifache Gebühr weiterſprechen.“ Oft iſt es 
nicht zu verantworten, wegen der paar an und für 
ſich wichtigen Worte, die man noch zu ſagen hat, 


:!: ̃̃ . TON EEEE 


Die Juriſtiſche Eprechſtunde 
füllt heute aus 


dreifache Gebühr zu zahlen, und der Teilnehmer 
verſucht dann, noch ſchnell fertig zu werden, 
meiſtens natürlich ohne jeden Erfolg, da einfach 
getrennt wird. Genau ſo gut, wie ſich das Amt 
nach zehn Minuten bemerkbar macht, müßte es 
doch zu machen ſein, daß etwa nach neun Minuten 
auf den baldigen Schluß hingewieſen wird. Dann 
kann man ſich oft weſentlich kürzer faſſen un 
in ſehr vielen Fällen in der einen Minute den 
Reſt des Geſpräches erledigen oder im Notfall 
dringend weiterſprechen, während jetzt 
oft wegen zehn Sekunden zu früher Trennung 
ein ganzes Geſpräch umſonſt geführt iſt und zur 
Vermeidung dreifacher Gebühren neu angemeldet 
werden muß. 


Baut hen und Kreis 
Eine Brieftaſche mit 450 Mark geſtohlen 


Vor dem Schöffengericht in Beuthen hatte ſich 
die ledige Marie Janiga wegen Diebſtahls zu 
verantworten. Am 3. November hatte ſie bei 
einer Autofahrt nach Städtiſch⸗Dombrowa ihrem 
etwas angetrunkenen, Begleiter die Brief⸗ 
taſche mit 450 Mark geſtohlen. Sie hat 
ſich aber nicht lange im Beſitz des Geldes befun⸗ 
den, denn der Begleiter hatte noch zur rechten 
Zeit den Verluſt ſeiner Brieftaſche bemerkt und 
ein hinzugerufener Schupobeamter nahm die 
Angeklagte mit auf die Polizeiwache, wo ihr das 
Geld wieder abgenommen wurden. Da ſie ſich 
im ſtrafſchärfendem Rückfalle befand, ſo wurde 
fie zu ſechs Monaten Gefängnis bers 
urteilt. 

* 


* Stadtverordnetenſitzung. Am Mittwoch 
werden die Stadtverordneten zu ihrer erſten 
Sitzung im neuen Jahre zuſammentreten. Am 
vorhergehenden Tage findet eine Sitzung des 
vorbereitenden Ausſchuſſes ſtatt. Die 
Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung ent⸗ 
hält nur wenige Punkte. Nach der Einführung 
des neugewählten Stadtverordneten Dr Banke 
wird zur Wahl des Vorſtandes geſchritten werden. 
Anſchließend folgt der Bericht über die Tätigkeit 
der Stadtverordnetenverſammlung im letzten 
Jahre. Nach der Bildung der Ausſchüſſe 
für die Stadtverordnetenverſammlung wird zur 
Wahl des Wahlausſchuſſes für die Wahl der un- 
beſoldeten Magiſtrats mitglieder 
und zur Feſtſetzung des Wahltermins geſchritten 
werden. 


* Zum Krankenhausinſpektor ernannt. Die 
neu geſchaffene Stelle eines Inſpektors am 
Städtiſchen Krankenhaus iſt dem in der Rech⸗ 
nungskontrolle tätigen Stadtinſpektor Hermann 
Schychowſky übertragen worden. ; 

* Dienſtjubiläum. Kriminglaſſiſtent Guſtav 
Reich kann auf eine 1 SA etd Tätig⸗ 
t 1 2 


von denen lich die „fliegenden Klaſſen“ beſeitigen zu fünnen. If eit im Polizeidienſt zurückblicken. 
—— r ——. —— —— . n —. — ͤ . — ͤ— eee — .f 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Kriſenſtimmung in der Berliner 
„Stüdtiſchen Oper“ 


Dit der „Städtischen Oper 

Jute Oper geht es bergab. 
. beton Tietjen fid bei Amts. 
ſchuß von 300 uch tet hatte, mit einem Zu⸗ 
überſtieg be er Mark jährlich auszukommen, 
das Neun fache zen erſten Jahre das Defizit 
Bruno-Walt e diefer Summe. Dann kam die 
i ter ⸗Kriſe, die mit dem augenblick. 
lichen Fehlen eines 


. I In 
1 des Berliner Stadtparlamen⸗ 
an der Meinung zu ſein, daß der 

15 zwei Millionen Mark 
dielleicht jogar geſtrichen 
werden muß. Wie verlautet, ift r Rein 
5 rdt- Konzern unter gewiſſen Umſtänden 
reit. die Städtiſche Oper zu übernehmen 
und fie in das Abonnementsſyſtem der Reibaro⸗ 
Bühnen einzugliedern. Die Verhandlungen über 
— o ar a ohien Dper dürften ſich 
i ve $ 3 t \ f un j 85 v i . 

dem Frühjahr entichieden werden. a VE 
2 cje Malten t. Die 
füöifiige Kammerſängerin Thereſe Malten it 
e 2a Sabre alt, geftorben. Sie 
cbeters, renmitg ied es 


frühere königlich d 


Sächſiſchen Staats⸗ ſich 


Mitteilungen der Deutſchen Akademie. Dos 
Jahresabſchlußſahr der „Mitteilungen“ der Dets, 
ſchen Akademie zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung 
und zur Pflege des ea ſteht im Zeichen 
des Kempfes gegen die Antiqua⸗Schrift. ach⸗ 
dem Dr. Thierfelder im letzten Heft eine 
ſehr gute und unpaxteiiſche Darlegung der Vor. 
üge und Nachteile beider Schriftarten und deren 
Entwickelungsgeſchichte gegeben hat, wird 72 
der Kurs gegen die Antiqua und für die Fraktur 
gerichtet, wobei vor allem auch Vergleiche mi 
den nationalen Kulturen Aſiens gezogen werden. 
Tabellen und Zeichnungen geſtalten das Material 
überſichtlich. Aus dem Nachrichtenteil des Heftes 
ſei hervorgehoben, daß die niederſchleſiſche Gruppe 


der Deutſchen Akademie in Breslau auf An- a 


ung von Profeſſor Dr. W. Tafel, beſchloſſen 
bat, De 24 ſchkurſe für Ausländer an den 
beiden Hochſchulen zu errichten. 


Märchen⸗ Uraufführung in Memel. Am 
1, Weihnactsfelerian ‚wurde am Stadttheater 
Memel ein Weihnachtsmärchen uraufgeführt, das 
den in Beuthen beſtens bekannten Schauſpieler 


t| Vitaminanreicherung der Muttermilch 


| önes Stück deutſchen Landes wurde den dente 
ſchen Kindern im abgetrennten Gebiet gezeigt, 


Das Spiel fand eine warme Aufnahme bei M 


jung und alt. P. 


Beſtrahlte Hefe fördert die e 
Beſtrahlte Hefe wird von Dr M. 

II. Univerſitäts⸗Frauenklinik, München, als die 
an Vitaminen reichſte Subſtanz bezeichnet, mit 
deren Hilfe bedeutende Vermehrung und 


Kuhmilch erzielt werden kann. J. einem 
bayeriſchen Staatsgut bei München, in dem dies- 
bezügliche Verſuche durchgeführt wurden, lieferten 
die Kühe, die mit beſtrahlter Hefe gefüttert wur⸗ 
den, täglich 2 bis 3 Liter Milch mehr als die 
Kontrolltiere. Es ließ ſich bei ihnen auch ein 
beträchtlicher Fleiſchzuwachs feſtſtellen. Ver⸗ 
ſuche, die in der Geburtshilflichen Klinik ange ⸗ 
ſtellt wurden, zeigten, daß Mütter, die nach frühe ⸗ 
ren Geburten ihre Kinder nicht zu ſtillen ver⸗ 
mochten. nach Gebrauch von beſtrahlter Hefe in 
Form von Cenomilchquell, eines Präpaxats, das 
neben beſtrahlter Hefe Malzextrakt enthält, ihre 


Otto Lange (zur Zeit am Schauspielhaus in Säuglinge mit genügenden Milchmengen ver⸗ 
Memel ne Frau Kahe Aluß-Hartrumpf| ſorgten. à 5 
zu Verfaſſern hat. „Märchen zauber“, eine] Kurzwellen iind geſundheitsfördernd. Die 


Revue in 7 Bildern, mit Rübezahl, Berggeiſtern, 
Elfen und Zwergen, artigen und unartigen 
Jungen, mit Geſang und Tanz, führt in das 
Märchenſpiel die techniſchen Errungenſchaften 
er neueſten Zeit ein: Film. Lautſprecher, 
Rakekenflugzeug. Der Film führt die Kinder 
in die Sächſiſche Schweiz mit wundervollen An ⸗ 
ichten von Felſenpartien, Tälern und Flüſſen. 


Wirklichkeit, neue Sachlichkeit im Märchen. Ein 


ſyſtematiſche Beobachtung einer größeren Anzahl 
an Kurzwellenſendern beſchäftigter Inge ⸗ 
nieure hat ergeben, daß fih deren Geſund⸗ 
heitszuſtand ſtändig gebeſſert hat. Man 
führt dies auf die Tatſache zurück, daß bei der 
Arbeit an den Apparaten elektriſche Ströme in 
einer günſtigen Form in den Körper gelangen. 
Unterſtützt wird dieſe Vermutung durch die Be⸗ 
obachtung, daß die Ingenieure ſelbſt oft eine 


achtel, 


ſtarke Erwärmung ihres Körpers verſpüren. 
Die Unterſuchungen ſind auf eine Anregung 
Marconis im Jahre 1927 zurückzuführen, der 
damals die Entwicklungsmöglichkeit eines ganz 
neuen Arbeitsgebietes der Elektro⸗Therapie 
prophezeite. } 

Es wird wieder mehr Bier getrunken. Db- 
gleich der Bierkonſum in Deutſchland noch 
nicht annähernd wieder die Höhe der Vorkriegs⸗ 


und zeit erreicht hat, hat er ſich doch von ſeinem tief⸗ 


ſten Stand in den Inflationsjahren gründlich er⸗ 
holt und mehr als verdoppelt. Im Steuer- 
Rechnungsjahr (1. April bis 31. März) 1913/14 
trank jeder Deutſche, Mann wie Weib, Greis 
wie Kind durchſchnittlich ſeine 102, Liter Bier, 
was einen Geſamtkonſum von 68 465 000 Hekto⸗ 
liter entſprach. 1920/21 war der Verbrauch auf 
37,8 Liter pro Kopf bezw. 23 399 000 Hektoliter 
gefallen. 1928/29 betrug er bereits wieder 85, 
Liter auf den Kopf, das find 54 621 000 Hektoliter 
in ganz Deutſchland. Daß von dieſer Menge 
mehr als ein Viertel, beinahe 15 Millionen 
Hektoliter auf Bayern entfallen, darüber wird 
ſich weder Fachmann noch Laie wundern. Dapon 
wurden in München allein 7,7 Millionen Hekto⸗ 
liter gebraut. e e D 
Ein Schifi, dem man das Weihnachsfeſt qe- 
ſtohlen U der Dampfer „Präſident Polt“ hat 
am 24. Dezember abends auf der Fahrt von 
Hawai nach Kobe den 180. Längengrad paſſierk. 
Da mit der Ueberſchreitung dieſes Meridians ein 
Tag in der Zeitrechnung überſprungen wird, iſt 


die bedauernswerte Beſatzung geradeswegs vom 


24. in den 26. Dezember hineingeraten. 
Reederei hat jedoch N den Ka⸗ 


Die oberſchleſiſchen 
Pfefferlüchler in Beuthen 


(Eigener Bericht) * 
Beuthen, 2. Januar. 
Die Oberſchleſiſche Pfefferküchler⸗ 
Zwangsinnung hielt am Montag im Reſtaurant 
„Münchener Kindl“ ihre erſte Quartals- 
verſammlung ab, die vom Obermeiſter Karl 
Krauſe eröffnet wurde. Die Verleſung des 
Jahresberichtes wurde bis zur nächſten 
Verſammlung vertagt. Es iſt beſchloſſen worden, 


die unentſchuldigt von den Verſammlungen fern⸗ 


ſichtsbehörde 


bleibenden Mitglieder in eine Ordnungsſtrafe von 
5 Mark zu nehmen. Die Beiträge der ſäumigen 
Mitglieder follen zwangsweiſe durch die Muf- 
eingezogen werden. Der 
Haushaltsplan wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 300 Mark feſtgeſetzt. Die Wahl der 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurde bis zur 
nächſten Sitzung vertagt Die nächſte Quartals- 
verſammlung im April 1930 findet in Hindenburg 
und im Juli in Ujeſt ſtatt. — Zu der Gehil⸗ 
fenprüfung war der Lehrling Damaſchek 
aus Gleiwitz, der ſeine Lehrzeit beim Pfeffer⸗ 
küchlermeiſter Jaitner in Ujeſt beendet hat, 
zugelaſſen worden. Der Prüfling beſtand die 
Prüfung mit dem Prädikat „Gut“. » Die theo⸗ 
retiſche Prüfung nahm Gewerbeoberlehrer 
Schindler vor. 


* In den Ruheſtand verſetzt. Der Dienſtleiter 
des Verſicherungsamtes und der Abteilung für 
Innungs⸗ und Handwerksangelegenheiten, Stadt- 
inſpektor Kaliſch, iſt in den Ruheſtand ge⸗ 
treten. Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick hat in 
einem Anſchreiben namens des Maaiſtrats und 
im Auftrage des Stadtverordnetenkollegiums, dem 
bewährten Beamten für ſeine Treue und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, mit der er ſeine Amtspflichten 
während feiner faſt 30 jährigen Dienſtzeit bei der 
ſtädtiſchen Verwaltung erfüllt hat, den Dank 
ausgeſprochen. 

* Polizei greift ein. Am Neufahrstage gegen 
2 Uhr wurden zwei Polizeibeamte, als fie gegen 
einen 14jährigen Jungen, der eine Biga- 
rette rauchte, einſchritten. von einer größe⸗ 
ren Menſchenmenge angegriffen. Nur mit 
Hilfe des Polizeiknüppels konnten ſie ſich die 
Angreifer vom Halſe halten. Der Arbeiter 

wurde, da er beſonders gegen die Be⸗ 
amten borging, und fie mit den Füßen trat, 
in das Polizeigefängnis eingeliefert. 

* Zuſammenſtoß. Wir berichteten über den 
Zuſammenſtoß eines Krankenautos mit einem 
Rollwagen. Wie uns jetzt mitgeteilt wird, gehört 
y tege bogiaj dem Großkaufmann Valentin 

aſſek. 


„Meſſerſtecherei. Auf der Dyngosſtraße, Ecke 
Gojfſtraße, kam es in der Silveſter nacht zu 
Streitigkeiten, in deren Verlauf ein Mann mit 
ee 0 den 3 ehon a 

zeſtochene wurde am rarm erbeblich verletzt. 
Der Meſſerheld wurde feſtgenommen. 
Gefährlicher Silveitericherz. Auf der Ber- 
bindungsſtraße geſchah in der Silveſternacht ein 
Vorfall, der leicht ernſte Folgen nach ſich ziehen 
konnte. Durch die Fenſterſcheibe einer Wohnung 
im zweiten Stockwerk flog plötzlich eine Sekt⸗ 
flaſche in die Menge. Glasſplitter klirrten, 
jedoch wurde niemand verletzt. Anzeige wurde 
erſtattet. 

* Staatl. Klaſſen⸗Lotterie. 
löſungstag für die Loſe 
Lotterie Freitag. 

* Verein reiſender Schauſteller und Berufs- 
genoſſen. Am Sonntag veranſtaltete der Verein 
eine Weihnachtsfeier, die überaus ſtark 
beſucht war. Der erſte Vorſitzende begrüßte die 
Anweſenden und betonte, daß der Verein im Ge- 
ſamtwirtſchaftsleben eine große Rolle ſpiele. Er 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß die zuständigen 
Behörden dem Verein möglichſt weitgehende 
Unterſtützung in ſchweren Berufsfragen zu⸗ 
teil werden laſſen mögen. 
Prolog wurde vorgetragen Im Lichterglanz des 
Chriſtbaums wurden ſchöne Weihnachts 
lieder geſungen und von den Kindern wurden 
allerliebſte Gedichte vorgetragen. Auch der übliche 
Nikolaus erſchien und verteilte kleine Gaben. 

* 


Letzter Ein⸗ 
4. Klaſſe 34./260. 


Ortsgruppe Beuthen hält am 8. Januar in den 


„Verband Preußiſcher Polizeibeamten. 7. 


Ein ſchön geſprochener |9 


Aklſchleſache Rundfunt-Rüdihau auf 1929 


Im Jahre 1929 nahm den größten Teil der 
Rundfunkſendungen aus Gleiwitz der Vor- 
tragsdienſt ein. An allmonatlichen Vortrags; 
zyklen liefen die „Zeitlupenbilder aus Oberſchle⸗ 
ſien“ von Chefredakteur Koitz „Das geiſtige 
Werden in Oberſchleſien“ von Dr Jokiel und 
die „Die Stunde der Zeitſchrift: „Der Oberſchle⸗ 
ſier“ von Rektor Sczodrok ſowie neuerdings 
zweimal im Monat „Rund um OS.“. Die Bor- 
tragsreighe „Grenzland Oberſchleſien“ 
ſchilderte die Grenznot Oberſchleſiens, die Vor- 


träge unter dem Titel „O berſchleſiſcher 
Verkehrs verband“ hoben die landſchaft⸗ 


liche Schönheit der Heimat hervor. Die 
„Stunde des Landwirts“ wurde in Ver⸗ 
bindung mit der Landwirtſchaftskammer Ober⸗ 
ſchleſien, die Vortragsreihe Abteilung Wirt⸗ 
ſchaft in Verbindung mit dem Berg- und 
Hüttenmänniſchen Verein ins Programm aufs 
genommen. In mehreren Leſeſtunden 
wurde aus dem Profa-Schrifttum oberſchleſiſcher 
Autoren rezitiert, u. a. die preisgekrönten Arbei⸗ 
ten aus dem Preisausſchreiben 1928 der Heimat⸗ 
zeitſchrift „Der Oberſchleſier“ und der 
Schleſiſchen Funkſtunde A. G. Mehrere Dichter⸗ 
ſtunden gaben eine kurze Ueberſicht über das 
Schaffen oberſchleſiſcher Lyriker unter Ein⸗ 
beziehung ſudetendeutſcher Dichtung. Die anderen 
zahlreichen Vorträge befaßten ſich mit folgenden 
Gebieten: Volks⸗ und Heimatkunde, Welt und 
Wanderung, Kultur⸗, Kunſt⸗ und Theater- 
geſchichte Philoſophie (Pſychologie), Literatur, 
Muſik, Sozialpolitik, Elternſtunde, Stunde der 
Frau und der Hausfrau, Rechtskunde, Polizei- 
weſen, Berufsberatung, Volkswirtſchaft. Bergbau, 
Technik, Flugweſen Sport und aus dem Arbeiter- 
leben. 

Aus dem künſtleriſchen (muſikaliſch⸗literari⸗ 
ſchen) Programm ſind neben vielen Konzerten 
hervorzuheben die Aufführungen „CH 4“ von 
Hermann Tölls, Szenen aus „Menſchen des 


Untergangs“ von Rudolf Fitzek, 5 
Volk“ von Anton Hellmann, in und 
Her“ von A. Runge und Paul Kania, 
„Bergwerksſzenen“ von Paul ani a. „Ein 
Krippenſpiel nach alten Weiſen“ von Alfons 

rojet und die Programmfolgen „Der 
Spielmann“ — zum Gedächtnis von Prof. Neu: 
mann —, „Winterwald“. „OS. jpricht“, zwei 
oberſchleſiſche Heimatabende, „St. Annaberg“ 
und eine Barbarafeier. Erfolgreich waren die 
heiteren Programme des Heiteren Oberſchleſiſchen 
Funkquartetts, das im Dezember ſein 50. Sender⸗ 
konzert bieten konnte. Auch die kammermuſika⸗ 
liſchen Darbietungen (Willi Wunderlich, 
Walter Gola, Franz Kauf und das Oberſchle⸗ 
ſiſche Kammertrio) find hervorzuheben. 


Der Schulfunk erfreute ſich einer großen 
Beliebtheit. Die Programme wurden von Rektor 
Niedurny zuſammengeſtellt. Aus den Bu- 
ſchriften der einzelnen Schulen geht hervor, daß 
die Leiſtungen des Gleiwitzer Schulfunks den 
Breslauer Darbietungen in keiner Weiſe nach⸗ 
ſtehen. An den religiöſen Morgenfeiern konnte 
ſich der Gleiwitzer Sender im Jahre 1929 ins⸗ 
geſamt 17mal beteiligen. 

Auch die aktuellen Uebertragungen, die eine 
beſonders ſorgfältige Vorbereitung und gewiſſen⸗ 
hafte Ausführung erfordern, können einen erfreu⸗ 
lichen Fortſchritt aufweiſen. Aus dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheater Beuthen wurden die Opern 
„Die luftigen Weiber von Windſor“ von Nikolai 
am 19. Januar und „Zar und Zimmermann“ 
von Lorzing am 25. April übertragen. Ferner 
wurde eine Reihe von öffentlichen Feiern — 
Einführung des neuen Oberpräſidenten, Gin- 
weihung bon Schulgebäuden. Bauernvolksſchule 
in Neiße — und aktuellen . — 
Zeppelinfahrt über Oberſchleſien — über- 
tragen. Das Gleiwitzer Mikro wanderte ſchließ⸗ 
lich durch eine Anzahl oberſchleſiſcher Induſtrie⸗ 
werke (Brikettfabrik, Redenhütte, ochofen⸗ 
ſowie Stahl. und Walzwerk der Julienhütte) 
und ſchilderte unter dem Titel „OS. ſpricht“ 
den Rhythmus oberſchleſiſcher Arbeit. 


—— . —— 


* Verein ehemaliger Winterfeldter. Die 
Monatsverſammlung findet am Sonn- 
tag, um 167 Uhr, im Vereinslokal, Schmatloch, 
Gymnaſialſtraße, ſtatt. 


* Turnverein „Vorwärts“. Sonnabend, 20% 
Uhr, im Vereinslokal, Schützenhaus, Monats⸗ 
verſammlung. 


* Der Stahlhelm. Sonnabend, abend 7% Uhr, 
im großen Saale des Promenaden⸗Reſtaurants 
(Muſchiolſ, Wintervergnügen. 


* Deutſcher Offizier⸗Bund. Am Montag, dem 
13. Januar, abend 8 Uhr, Hauptverſamm⸗ 
lung mit Vorſtandswahl im Bierhaus Knoke. 


* Vereinigte Vaterländiſche Verbände. Am 
Donnerstag, 16. Januar, 8 Uhr abends, Reichs⸗ 
gründungsfeier im Schützenhaus. Es 
ſpricht ein Mitkämpfer der Seeſchlacht von Coro- 
nel über dieſes Heldengeſchehen. a 


und Kriegerhinterbliebener. Die General: 
verſammlung findet am Montag, (Hl. drei 
Könige], nachmittag 2 Uhr, im große Saale des 
Schützen hauſes ſtatt. 


* Deutſche Volkspartei. Der erite Frauen ⸗ 
kaffee im neuen Jahr findet heute, Freitag. 
nachmittag 4 Uhr, bei Juſczyk ſtatt. 


„Glatzer Gebirgsverein. Sonntag, 19% Uhr, 
findet im Vereinslokal (Gajewſkis Bierſtuben) am 
Reichspräſidentenplatz die o nats verſamm⸗ 
lung mit Damen ſtatt. 


* Landwehrverein. Montag, abends 8 Uhr, 
im Vereinslokal Monats verſammlung. 


Film⸗Vorſchau 


„ Kammerlichtſpiele. Das ab heute laufende Pro- 
vamm bringt den bereits mit Spannung erwarteten 
deutſchen Großfilm „Die Drei um Edith“, nach 
dem vielgeleſenen gleichnamigen Roman. Die Haupt 
rollen ſind mit Camilla Horn, Jack Trevor und 
Guſtav Dießl beſetzt. 

» Intimes Theater. Ab heute gelangt das reizende 
Luſtſpiel „Das Mädel mit der Peitſche“ Auf: 
ührung, das nach dem Urteil der Berliner Preſſe zu 
den beſten Luſtſpielen der letzten Jahre gehört. Die 
er fe des Filmes iſt mit der entzückenden Anny 
ndra beſetzt. Weiter wirken noch Werner Feutterer 


Räumen des Schützenhauſes ein Winterfeſt ab. und Siegfrid Arno mit. 


C REED. TE TED 


pitän angewieſen, den ganzen 24. Dezember als 
a Weihnachtsfeiertag gelten zu 
en. è 


Stadttheater Ratibor 
„Der Zigennerbaron“ 


eute wie 1 wirkt neben den mondänen 
Gebilden z. B. der Lehärſchen Muſe immer wie⸗ 
der mit ihrem ſchwingenden Humor und ihrer 
lächelnden Grazie die zeitübertragene, befreiende 
Muſik von Johann Strauß. So begrüßt 
man es freudig, daß der, i 
auf dem Spielplan erſcheint. Aber er ſtellt hohe 
Anforderungen an alle Beteiligten. die die Auf- 
führung, der eine gewiſſe Unſicherhei; anhaftete, 
beſonders in Sani der Hinſicht nicht erfüllte. 
Kapellmerſter Schmidt freilich ließ die herr- 
lichen Melodien mitreißend aufklingen, und für 
bunte Beweglichkeit und farbige Szenerie (2. Akt!) 
hatte Oberſpielleiter Daurer geſorgt. 
Im Mittelpunkt der Vorſtellung ſtand Gerda 
Apel, deren herrliche Stimme wieder voll zur 
Geltung kam. Sie gab ein Zigeunermädchen, 
wie es echter nicht ſein konnte. Einen fröhli⸗ 
en, liebenswürdigen Zigeunerbaron ſpielte 
Herr Otto, und urkomiſche Maske hatte Fritz 
aurer als reicher A b Voll be- 
friedigte Hildegard Kehl als alte Zigeunerin 
und Walter Klock als forſcher Obergeſpan, der 
auch ſingen kann. während Walter Malten als 
Ottokar versagte. Claire Rhoſe gab eine ſtolze, 
etwas nervöſe Schweinezüchtertochter und einen 
ochgeborenen, ſteifleinen Kommiſſar zen 


Jahresſchluß⸗Premieren in Breslau 


Um Weihnachten beſcheren uns die S Hanu- 
Re bühnen alter Sitte gemäß Luſtſpiel⸗ 
abende. Das von den Feiertagen ber milde ge⸗ 
ſtimmte Publikum iſt in der Kritik nicht zu ftveng 
und läßt fih manchen Spaß gefallen. Wir wollen 
verſuchen, es ihm gleich zu tun. 


Am leichteſten hat es ſich das Schauſpiel⸗ 
haus gemacht. an hat Kalmans Operette 
„Die Bajadere“ wieder hervorgeholt und neu 
einſtudiert (Sofern von Spielleitung etwas 
55 merken war.) Um fih des Erfolges aber 

oppelt zu verſichern, hat die Direktion Rotter 
den alten Liebling der Breslauer, der jetzt bereits 
in Berlin Triumphe gefeiert hat, Walter Jan ⸗ 
kuhn, für ein Gaſtſpiel verpflichtet. Liebhabern 
der Operette geſtrigen Stils, wie fie heute ge⸗ 
ſpielt wird, alſo bereitet der Abend reine Freude. 
Nicht ſo demjenigen, der die Operette als ç un ft- 
gattung, ſeit fie Offenbachs klaren Weg ver- 
laffen hat, fkeptiſch beurteilt. Ihm ſcheint 
vieles ſüßlich, e und E und 
er bemängelt, daß ſowohl auf Reinheit 
des Klanges in den Stimmen und im 


Orcheſter, wie auch auf ein gutes Zuſammenſpiel] Schade 
wie ſelbſtverſtändlich verzichtet wird. Witzige 
Momente der Komiker Kettner und 


Wendler täuſchen nicht darüber hinweg, daß 
zwiſchen den Glanznummern Jankuhns, denen 
der nicht durchweg zuverläſſigen Primadonna und 
denen des mehr tänzeriſch als geſanglich guten 
Soubrettenpaares peinliche Pauſen entſtehen, 
die durch beliebige Handlung ſchlecht und recht 


gefüllt werden. 


* Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchäbigter 


„Schauburg. Der erfolgreiche Sen ſat ions. 
film „Das Schiff der verlorenen Menſchen“ mit Fritz 
Kortner und Marlene Dietrich bleibt noch bis 
Montag auf dem Spielplan. 

* „Die ſexuelle Frage“. Im Rahmen je einer N ağ t 
vorſtellung zeigen die Kammerlichtſpiele heute, 
Freitag, Sonnabend und 
. he uf A: a ng 2 
Frage“ en egleitvortra 
tragker des Inſtituts für Sepualwiſſenſchaft, Berlin. 


» Thalia⸗Lichtſpiele. wege 
wird der Film „Das grüne 


Hält ein Benf 


Des großen Erfolges · n 
deichnom z A der ig A nach N 
9 amigen Roman in der „Dftdeu: n rgenpoſt“, 
bis Sonnabend, den 4. Januar, verlängert. Außerden 
läuft der Film „Kampf ums Leben“. 


* 429 Gewerbetreibende. Nach der kürzlich 
durchgeführten Betriebsaufnahme beträgt 
die Zahl der in Mikultſchütz anſäſſigen Ge⸗ 
werbetreibenden 429. Darunter befinden 
ſich 23 Bäcker und Konditoren, 21 Fleiſcher, 5 
Maler und Anſtreicher, Inſtallateure für 
Waſſer, Licht, Gas und Wärme, 45 Schneider und 
Schneiderinnen, 14 Barbiere, Friſeure und Fri⸗ 
ſeuſen, 5 Schmiede, 9 Tiſchler, 3 Uhrmacher und 
Goldarbeiter, 5 Klempner, Dachdecker und Schloſ⸗ 
ſer, 8 Bauunternehmer, 32 
Schuhwarenhändler und Schuhmacher, 13 Gait- 
wirte, 12 Milchhändler, 67 Kolonialwaren⸗ und 
Feinkoſthändler 20 Obit- und Gemüſehändler, 23 
Konfektions⸗, Weiß⸗ und Wollwarenhändler, 5 
Handlungen für Zuckerwaren und Schokoladen, 
6 Drogerien, 2 Gärtner und 1 Buchdrucker. Außer ⸗ 
dem wurden noch 70 Betriebe verſchiedener Art 
feſtgeſtellt. Es kommen ſomit auf 1000 Einwoh⸗ 
ner 21 Gewerbetreibende. 


Schomberg 


* Turne und Spielverein. Der Turn- und 
Spielverein hielt feine Monatsver⸗ 
fammlung ab, die vom zweiten Vorſitzenden, 
Grubenſteiger Thurm, geleitet wurde. An⸗ 


Das Thaliatheater wartet mit Gogols 
„Reviſor“ auf, und gewiß verdient es das 
ſchöne und biſſige Luſtſpiel Gogols, nach hundert 
Jahren wieder ausgegraben zu werden. Leider 
entwerten zwei Mängel die | heat E Einmal 
ift der neue Regiſſeur Leopold Lindt berg, der 
jüngſt mit wenig Glück in Berlin debütierte, in 
dieſer erſten Breslauer Arbeit ſeiner Aufgabe 
keineswegs gewachſen An Stelle eines Luſtſpiels 
ab de Epiſoden mit Poſſen 
charakter. Jeder Schauſpielex drängt ſich vor, 
faſt jede Rolle iſt zu ſtark belaſtet. Dazu kommt, 
daß durchweg falſch beſetzt iſt. Für den falſchen 
Reviſor hätten wir früher Herrn Haſſe ge 
habt, jetzt wäre noch Herr Frank in feinet 
liebenswürdigen Art für dieſe Rolle hundertfach 
geeigneter geweſen als Herx Paryla, deſſen 
kraftvolle Energie bei einer Poſeurrolle verpuffen 
mußte. Herr Ziſtig ſpielte mehr einen prens 
ßiſchen Unteroffizier aus alten Bänden der „Flie⸗ 
genden Blätter“ als einen ruſſiſchen Gouverneur, 
Fräulein Spohr, Herr Wolfgang und 
manche andere konnten ungebändigt vom Spiel⸗ 
leiter Chargenrollen ungebührlich in den Vorder 
grund drängen, Herr Menihel und Herr 


um den guten Verſuch. 

Dagegen muß dem Intendanten Barnay 
atteftiert werden, daß er es verſtanden hat, im 
Lobetheater wirklich Stimmung zu ver⸗ 
breiten. Die Poſſe „Vater ſein, dagegen 
febr” von Carpenter, die der Wiener Sil⸗Vara 
ins Deutſche überſetzt hat, wiegt zwar nicht allzu 
ſchwer, die Moral, daß es dem illeaitimen Vater 
nichts nützt, im Alter drei ſeiner Sprößlinge um 
ih zu verſammeln, da er fie doch verlieren muß, 
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lung und für 


Vekturanten, 28d 


Keim waren in ihren beſten Kräften lahmgelegt. 20 


bned aihen 


Dühnenball in Hindenburg 


(Eigener Becicht) 
Hindenburg, 2. Januar 

Zum Jahresſchluß hatte die Stadt Hinden⸗ 
burg in Verbindung mit dem Operettenenſemble 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
zu einem Bühnenball eingeladen, der mit der 
Aufführung der „Fledermaus“ im Kaſino⸗ 
ſaal der Donnersmarckhütte begann. Die Auf- 
führung, die nur durch das unprogrammäßige 
Zerplatzen von ſilveſterlichen Luftballons an dem 
Kronleuchter des Saales ein wenig geſtört wurde, 
fand eine überaus freundliche Aufnahme. 
Das Haus war, wie beim erſten Male, ausver⸗ 
kauft. Die Annäherung zwiſchen Publikum und 
den Künſtlern, die bei ſolchen Gelegenheiten in 
einem lebendigen Rahmen erfolgt und ſtets zur 
Hebung des Intereſſes am Theaterleben und 
zur Steigerung des Beſuches zu führen pflegt, 
geſchah denn auch ſehr bald in den feſtesfroh aus⸗ 
geſtatteten Räumen des Hauſes. Ein Sektzelt 
war eingerichtet worden, und im Bismarckzimmer 
ſorgte eine Tanzkapelle für Bewegung der 
zahlloſen Beine der Tänzer und Tänzerinnen. 
Eine Viertelſtunde vor Jahresſchluß begann auf 
der Bühne eine Darſtellung der Monate des 
Jahres (Koſtümmwurf von Heinz Heckel, dem 
Leiter der ſtädtiſchen Preſſeſtelle Hindenburg, der 
auch die Geſamtleitung der Veranſtaltung inne⸗ 
hatte). Den Abſchluß der Darſtellungen bildete 
der Einzug des neuen Jahres, worauf 
man ſich mehr oder minder ſtürmiſch und herz⸗ 
lich um die Mitternachtsſtunde ein „Proſit 
Neujahr“ zurief. Noch lange Stunden blieb 
man ſo fröhlich beiſammen, bis gegen Morgen 
die letzten Wagen in die Stadt Hindenburg und 
nach Beuthen fuhren. 
CCC STR aa SARA TE NE AVB Eee 


weſend waren 30 Mitglieder. Nach dem Verleſen 
des letzten Protokolls wurde ein Mitglied nen 
aufgenommen. Es folgte dann Berichterſtattung 
über die Gauübunasſtunde für Männer, 
Sitzung der Spielwarte, Schwimmſtunde 
der Grundſcheininhaber, Bezirks⸗Vorturnerſtunde 
und die Weihnachtsfeier. Oberturnwart 
Enger ſprach über die Sitzung des Ortsaus⸗ 
ſchuſſes für Jugendpflege in Schomberg und über 
die Sitzung des Kreisausſchuſſes für Jugend⸗ 
pflege in Rokittnitz. Der Verein beteiligt ſich am 
12. 1. 1930 am Vereinsmannſchaftsturnen und 
Spielwarteſitzun g. Für den 
18. Januar wurde die Generalverſamm⸗ 
ö den 1. Februar d. J. ein Fa⸗ 
ſchingsvergnügen feſtgelegt. Der zweite Vor⸗ 
ſitzende gab ferner die wichtigſten Punkte aus der 
Vorſtandsſitzung der Oberſchleſiſchen 
Turnerſchaft bekannt, ſprach über den Aus⸗ 
und von der 


an der 


nennenswerter 
Auf Grund 


Mitglied Burſig gab 
bekannt, daß die Gemeinde Schomberg erſtmalig 
eine Spritzeisbahn errichten woll. Um 22 Uhr 
ſchloß der zweite Vorſitzende die Verſammlung. 


Gleiwitz 

* Von der Tätigkeit des Ueberfallabwehrkom⸗ 
mandos. Am 1. Januar 1930 wurde das Ueber⸗ 
fallabwehrkommando nach einer Gait- 
wirtſchaft zur Schlichtung einer Schlägerei 
gerufen. Beim Eintreffen des Kommandos war 
die Schlägerei bereits beendet. Vier Perſonen 
wurden zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien nach 
er Wache gebracht. — Ebenfalls am Neujahrs⸗ 
tage wurden vier Beamte des Ueberfallabwehr⸗ 
kommandos zur Schlichtung einer Schlägerei nach 
‚einem Lokal in Gleiwitz entſandt. Die Beamten 
brauchten nicht mehr einzugreifen: die Täter 
hatten fih bereits entfernt. — Am 1. Januar 
gegen 21,20 r wurde das Erſatz⸗-Ueber⸗ 
fallabwehrkommando nach einem Gaſt⸗ 
haus in der Nähe von Gleiwitz zur Schlichtung 
einer Schlägerei gerufen. Nach Ausſagen von 
Zeugen betraten gegen 20 Uhr zwei Arbeiter das 
Lokal und beſtellten Getränke, ohne ſie jedoch zu 
bezahlen. Es kam zwiſchen ihnen und dem 
Wirt zu einem Streit, in deſſen Verlauf der Wirt 
mit einer Bierflaſche einen heftigen Schlag 
fea den Kopf erhielt. Darauf verließen die Täter 
das Lokal. Ein in der Nähe wohnender Sani- 


wird auch etwas breit getreten, aber Barnay ver- 


ſteht es, ſolch eine Nebenſächlichkeit ſo geſchmack⸗ 
voll liebenswürdig zu ſervieren, daß das Publi⸗ 
kum mit Freude mitgeht. Beſonders, wenn Käte 
Gold wieneriſch liebenswürdig loslegt, was das 
Zeug hält. Gut iſt als alternder Vater Herr 
Habel, die anderen Rollen blieben farblos. 
Man hatte im Lobetheater wenigſtens den Ein⸗ 
druck gut geſpielter Komödie, und Barnay hat 
wieder bewieſen, daß er in der Wahl ſeiner 
Stücke eine ſichere Hand hat, daß er es verſteht, 
ein richtiges Enſemble zuſammenzuſtellen und 
daß er ein nicht gewöhnlicher Regiſſeur iſt. 
Wir haben es ſehr zu bedauern, wenn er uns 
wirklich mit dieſer Spielzeit verlaſſen ſollte. Am 
10. Januar wird in Köln der neue Intendant 
gewählt. Neben Holl. Berlin und Fritz 
Jeßner. Königsberg, gehört Barnay zu den 
ausſichtsreichſten Kandidaten, und man muß mit 
ſeinem Fortgehen immerhin rechnen. . 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend, 
20 Uhr, geht in Leuthen „Die Fledermaus“ 
in Szene. In Hindenburg iſt am gleichen Tage 
um 20 Uhr die Aufführung von „Ingeborg“, 

Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Am 
Montag, dem 6. Januar, findet in der Reids- 
halle zu Kattrwitz, abends 8 Uhr, ein Konzert der 
Bläſerverein gung der Dresdner Staatse 
oper ſtatt. Karten ſind im Vorverkauf bei 
der Katton ger Buchdruckerei und Verlags⸗AG. 
und in der Buchhandlung Hirſch zu haben. 


Großhandelspreiſe 


im Vertehr mit dem Einzelhandel. 


Heſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroßhändler 


R der Provin; Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. Preiſe für . 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in M ichs mark. 
Beuthen OS., den 2. Januar 19 


Imlandszuder Nafis Melis] Weizenmehl 650/ ta 
inkl. Sack 28,80 A 01 


170,18 Nun ift der Arbeitsplan für den 2. Teil unter Leitung von Hermine Laun und Gymna- der Stadt nach Haus ück 5 
land 2 í 7 indu idi iiber fi Er k N h Haus zurückkehrte und das nörd⸗ 
In 4 De. Mis — et eh et des Winterhalbjahres förmlich feſtgeſtellt. Von rer für Männer unter Leitung von liche Ende der Woyrſchſtraße paſſierte, ſprangen 
Röfrkaffee, Santos 220—261 | Steinſalz 0,04 dem Geſichtspunkt ausgehend, jedem Mitbürger Di Ei 1 „ vier junge Männer im Alter von 18 bis 20 Jahren 
Röſtkaffee. Bentral-Amerita | Siedefal: 94 ohne Anſehen des Standes und der Schulbildung! fi a Fa LO RE Den. Ane DoY hinter dem Janikſchen Grundſtück hervor und 
3,00—3,60 | Schwarzer Pfeffer 1,801.90 h ; l ſchulvorträge, und zwar werden Univerſitäts⸗ fielen über fi Cie banks u 1 Ri 
Malztäftee, loſe 025—Nag | Weiver Pfeffer 2,40-2'5n Hilfe zu leiſten bei feiner Selbſtbildung, profeſſor Dr Gärtner über das Thema: „Vom fielen über fie her. Sie würgten fie, ſch ugen auf : 
Röſtgetreide 0.22 —0,24 Piment 1,70—1,80 hat die Arbeitsgemeinſchaft für Volksbildung] Geheimnis des Wachstums“ und Univerſitäts⸗ [He ein und verſuchten ihr die Pakete zu entreißen. 


Tee, bill. Miſch. Mandeln für Bari. 60 —1.70 


9.00—3,60 M Sehroim Einzelvorträge, ſonntäglicheſbrofeſſoer Dr Winkler über das Thema: Nur dem geiftesgegenwärtigen Verhalten des 4 
Kafaopulv = Rieſen⸗Mandeln 1,90 —2 00 gange, nae ge, g € 18 r „Mä i ie Tä 
eee 15 011—012 8 num Leſevorſtunden und Hörerverſammlungen anbe- e die Perle der Malaiſchen Inſelwelt 5 8 — $ 
Reis, Ry 1 0 ultaninen 65—0, ' f 3 : 11. 127 X. 3 1 . z 5 
Tafel. Reis N lae Kit er raumt. Die nes bie den Teilnehmern Ge- „Die Buchausſtellungen der Stadtbücherei mener Ermittelungen find die Burſchen nner- l 
Bruch-Reis Schmal! t. Kist. 0,64—0,65 | legenheit zur ſachlichen Aussprache und zur regen bringen bereits am 12. Januar im Leſeſgal die kannt entkommen. Eine Beſchreibung kann 


Viktoria-Erbſen 0,26—0,28 | Margarine bi ligft0,55—0,60 


Arbeitsplan der Gleiwitzer 
Volkshochſchule im 2. Winterhalbjahr 


Gleiwitz, 2. Januar. 


Gymnaſtiklehrgang für Frauen und Mädchen 


Mitarbeit geben, finden in der gewerblichen B e- Ausſtellung „Staat, Politik und Wirtſchaft“ und 


Verſuchter Raubüberfall 
in Kreuzburg 


(Eigener Bericht) 
Kreuzburg, 2. Jannar. 


Als die älteſte Tochter des Verwaltungsdirel⸗ 
tors Pahl gegen 19% Uhr von einem Einkauf in 


nicht gegeben werden, da auf dieſem Straßenzug 


G 2 r H N C 5 è f 5 f 2 00 s$ f 15 . À Are x ` 

Belge atttelethien 0,32-0,34 Te le 20 68 60 65,00 rufsſchule auf der Kreidelſtraße ſtatt. Die am 2. März die Austellung „Der Weltkrieg in infolge des Fehlens jeglicher Beleuch⸗ 
ohnen 0, 320,34 Heringe C. a A Darſtellung und Dichtung.“ Stadtbüchereidirek⸗ Rh A \ 

Gerſtengraupe und Grütze eringe Crown urſe in: tor Dr Horftmann hält in der Zeit vom[tung () eine furchtbare Finſternis herrſcht. 


Medium ie To 61,00 63,00 


0,23—0,24 | Her 
Serlgraupecm 0,25—0.26 | Drande ie 26. 78,0080, 00 
01 


Perlgraupe 0-000 0,27—0,28 

ace EERE Be 
i nud. lofe 0,50-0,52 ji j 

Eierfadennudeln 5 984058 10,/ Seifenpulver 0,17—0,20 


0 Grundbegriffe der Kunſt“, von Redakteur M an- 


19. Januar bis 28. Februar ſonntägliche Vorleſe⸗ 
ſtunden und die Hörerverſammlung wird am 
Montag, dem 10. März, 197 Uhr in der Aula 
der Mittelſchule abgehalten. 


Kunſt und Kultur bringen die Vorträge von 
Oberbibliothekar a. D. Kaiſäig über „Einige 


del über: „Die Paſſion und ihre bildliche Dar. 
ſtellung im Wandel der Zeiten“, von Studienrat 


Hoffentlich wird die Stadtverwaltung durch bies 
ſen bedauerlichen Vorfall belehrt, baldigſt die 
Straßenbeleuchtung auf dieſer Straße vorzu⸗ 
nehmen. 


iermakk 66. Streichhölzer Dr. Koſchek über: „Di twickl. des dent. Zum Schluß ſei noch bemerkte daß die 
Berne 1 aan Ai fe iden Geiftestebeng. rn ee " Hörerfarten in ber Stadtbücherei bis zum Preußiſcher Lehrerverein gegen. 
bogenmehl 65 / ig Seeber weiß — Staat und Politik die Vorträge von Diplom- 14. Januar ausgegeben werden. Wer an den p a S 
0.14½—0.14¼ 5 ot. — I handelsſchullehrer Dr. Gorek über: „Die Kurſen teilnehmen will, muß fih recht bald ein- Püdagogiſche Akademien! 


täter legte dem verletze Gaſtwirt einen Not⸗ 
verband an. 


y Scheunenbrand. Am 1. Januar gegen 20,41 

I wurde das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando nach dem Grundſtück Paſſonſtraße 17 zu 
einem Scheunenbrand gerufen. Beim Cin- 
treffen des Kommandos ſtand die Scheune des 
Landwirts Vinzent J. in Flammen und konnte 
trotz Eingreifens der Feuerwehr nicht mehr ge⸗ 
rettet werden. Die Scheune brannte voll⸗ 
kom men nieder. Das Kommando übernahm 
die Abſperrmaßnahmen an der Brandſtelle und 


e 
Staatsphiloſophie Leos VIII.“ und Dpilomhan⸗ 
delsſchullehrer Nowakowſki über: „Wichtige 
Fragen der Außenpolitik.“ 
Hygiene und Körperkultur die Vorträge von 
Dr. Wa traet über: „Ausgewählte Kapitel aus 
der Hygiene des täglichen Lebens.“ 


ſchreiben laffen. Alle Einzelheiten, Beratung und 
Auskunft über die Veranſtaltung werden in der 
Stadtbücherei am Wilhelmsplatz während der 
Oeffnungszeiten bereitwilligſt erteilt. Der Fern⸗ 
ruf ift 3441. 


Ein Schuß ging los! ; 


Aus Unporfihtigteit zum Mörder geworden 


Tragiſcher Ausgang einer Silveſterfeier 
[Eigener Bericht.) 


Der Geſamtvorſtand des Preußiſchen 
Lehrervereins ſtellt in einer Entſchlie⸗ 
zung feft, daß die Lehrerbildung in Preußen 
eine Entwicklung genommen habe, die den Hod- 
ſchulcharakter der Pädagogiſchen Akademien in 
Frage ſtelle. Von der Preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung und vom Landtag wird verlangt, die für 
Oſtern 1930 vorgeſehenen Pädagogiſchen Mhrs 
demien in Frankfurt a. d. O. und Kottbus abe 
zulehnen und dafür die beſtehenden Aka- 
demien zu vergrößern und insbeſondere in Ber- 
lin eine große Akademie für alle Bekennt⸗ 
nijje zu errichten. 

Zur Frage der Neuordnung des Schuljahres 


wurde nachher durch Beamte der 3. Polizeibereit⸗ ; lehnte der Geſamtporſtand die Drittelung des 
c e ee Se wee Feen, aut den 1 Mr dg bet, 
d ermitte j ; 3 $ i i Feitl 5 ö = 

i n der Silveſternacht ereignete fih in Schammerwitz (Kreis Ratibor) er Fo 1 Schwan i 

* Verkehrsunfälle. Ein Bierwagen aus 3 i 0 er müßi empfohlen, um fo die Schwankungen zu 


Gleiwitz ſtieß an der Kreuzung Wilhelm-, Fabrik⸗ 
rake mit einem Fuhrwerk eines Fleiſchermeiſters 
aus Oſtroppa zuſammen. Der Sachſchaden 
beträgt etwa 60 Mark. Perſonen ſind nicht ver⸗ 
etzt worden. — Auf der Bahnhofſtraße in Peis- 


E ) i ‚et ar. ? \ f è 25 2 2 272 
a e Lace eie. alpine mit dem auf dem Lande üblichen Sil veſter⸗Schiehen vergnügt. Philipp Ein Hilferuf an den Beuthener Landrat 
Mark. l war mit feinem Gewehr von der Schießerei in die Wohnung zurückgekehrt Hindenburg, 2. Januar. 
„Einbruch in ein Gemeindebüro. In der und hantierte mit der Waffe herum. Plötzlich löſte ſich ein Schuß, der die neber die ſchlechte Beſchaffenheit oberſchleſiſcher 


Nacht zum 31. Dezember wurden durch Einbruch 
aus dem Gemeindebüro in Oſtroppa zwei D i e n ft- 
ſiegel geſtohlen. Beide find rund und haben 
in der Mitte einen Adler; der erſte trägt die In⸗ 
ſchrift „Dorfgericht Oſtroppa“, der zweite „Amt 
Ditroppa”, Ferner wurden 177 Mark Geld und 
einige Wohlfahrtsmarken entwendet. 


* Fahrraddiebſtahl. Am 27. Dezember wurde 
bon einem jungen Mann im Scobelkeller ein 
Fahrrad, Nr. 14995, an einen Unbekannten, der 
von einem anderen Mann und ſeiner Mutter be⸗ 
gleitet war, für 10 Mark verkauft. Am gleichen 

age hat derſelbe Verkäufer im Lokal Glogauer, 
zahnhofſtraße, einen guten ſchwarzen Ueber- 
zieber mit Samtkragen an einen Mann für 
250 Mark verkauft. Die Sachen rühren von 
einem Diebſtahl her. 


Vom Fundbüro Gefunden wurden fol⸗ W s i eriä à 2 : „5 | 3 3 7 ` * 
Bern z ; „g Wer herzlich lachen will, der verſäume nicht, | wirtſchaftskommiſfar Dr. Heinſtus ziemlich getren und auch die fremden Antofah rer werden ihm $ 

Aten genſtände: 1 Gliederarmband, 1 ſich Fräulein Lausbub alias Dina Gralla anzu⸗ . I 0 e egie- hierfür beſonders dankbar Be M Ay N 
8 Roliseipmaneres im Fundbüro, Bimmer 35, | jeben, Ein Sausbub im wahrſten Sinne des rungsdetektiv John Kerridge mit dem grünen x = 
oltzeipräſidiums Gleiwitz. Sortes, wie wir ihn uns gar nicht anders bore | Monokel ift in den Detektiv Stuart Webbs ver ñx⸗. 3 
Peist ſtellen können. Den Kopf voller Streiche, wandelt worden, der die Wiederbeſchaffung des 5 4 4 8 ; y 
retſcham immer wieder etwas Neues erſinnend, um ihr Akkenſtücks in die Hand nimmt. Der Bild men. Die Hausbeſitzer ſträubten ſich daher im $ 

* Bu dem Großfeuer in Lubie eltezliches Schloß, ihre geſamte Verwandtſchaft ſtreifen zeichnet ih auch durch eine ftarfe | vergangenen Winter, ſelbſt zu reinigen, weil fie 0 


Zu dem 
bonne feuer im Dominium Ober⸗Lubie er⸗ 
e. wir, daß der Geſamtſchaden unge⸗ 
ähr 150 000 Mark beträgt. Der Schaden iſt 


nee durch die Verſiche rung gedeckt. 


ein ſchwerer Unglücksfall. Der 20 Jahre alte Schloſſer Franz 
Philipp befand ſich mit anderen Bekannten in der Wohnung ſeines 
Freundes Noſſol zur Silveſterfeier, an der auch die 18 Jahre alte Ar- 
beiterin Lene Joſchko teilnahm. Die jungen Leute hatten fih vorher 


Lene Joſchko traf. Sie eilte von der Wohnſtube aus in die Küche. Dort 
brach fie auf einem Stuhl leblos zuſammen. Der Schuß war durch 
das Herz gegangen. Der unvorſichtige Schütze ſtellte ſich ſelbſt der Po⸗ 
lizei. Die Mordkommiſſion begab ſich am Mittwoch vormittag nach 
Schammerwitz an den Tatort zur Vor nahme der Leichenſchau und zur An- 
ordnung weiterer Maßnahmen. , 


Filme der Woche 


von Traß, deſſen Braut, die Operettendiva 

Beuthen < Pl’ ech PN A 17 5 wi den 

räulein Lausbub“ im Intimen ater dunklen Geſchäften und ſeine Komplizen, Bruce, 
nð 5 3 he r Mann im Hintergrund, ſowie der Staats⸗ 


in Aufruhr zu bringen. Ob Dina Gralla im 
väterlichen Geſtüt ſämtliche Stallburſchen für ihre 
Streiche gewinnt oder als ſtrafperſetzte Tochter 
bei ihrer auch ſo ſtrengen Tante die Haus⸗ 
haltungsſchule beſucht und hierbei das ganze Gut 
rebelliſch macht, überall wirkt ſie 


omantik des Herzens aus. In der Titelrolle 
ſtellt Ralph Canch einen Detektiv, der ſich nur 
von reinem Gerechtigkeitsſinn leiten läßt. Betty 
Bird und Suzy Vernon ſind in den weib⸗ 
y lichen Hauptrollen raſſig und bezaubernd. Auch 
ewinnend. In die übrigen Hauptdarſteller, beſonders aber 


vermeiden, die die Feſtlegung des Schuljahr⸗ 
begeinns nach den Oſterferien mit ſich bringt. 


9, dieje Straßen 


Landſtraßen ift ſchon viel geklagt worden. Die 
Chauſſee von Mikultſchütz über Pilzendorf— 
Wieſchowa iſt jedoch in einem derart ſchlechten 
Zuſtande, daß jeder Automobilbeſitzer froh iſt, 
wenn er mit heilen Knochen in Wieſchowa 
oder in Rokittnitz nach Benutzung dieſer Straße 
angelangt iſt. Die Klagen über die ſchlechte 
Straße werden von Tag zu Tag lauter und 
der Ruf nach Abhilfe immer eindringlicher. Es 
wäre ſchon an der Zeit, daß dieſe Straße in einen 
wirklich befahrbaren Zuſtand gebracht würde, 
damit endlich die Klagen über Federbrüche, Rad⸗ 
brüche, die nicht nur bei Autos, ſondern auch bei 
gewöhnlichen Wagen vorkommen, vermieden wer⸗ 
den. Hoffentlich hört der Landrat dieſen Hilferuf 
und veranlaßt das Nötige. Die oberſchleſiſchen 


der Anſicht waren, daß das Hindenburger Orts⸗ 
ſtatut auf ſie keine Anwendung habe. Das Ober⸗ 
landesgericht gab ihnen Recht. Inzwiſchen hat 
die Stadt Hindenburg ein Ortsſtatut er⸗ 
laſſen, das die Ri auch auf die 
Stadtteile Zaborze, iskupitz⸗Borſigwerk und 


Freiwillige Sanitätstolonn e8 | i iel wird fi ſefi obi 5 ; 3 BE 8 

sr e. Im Saale des ihrem Spiel wird fie von Joſefine Dora, Robin Gaſton Modot und Fred Döderlein haben] Mathesdorf ausdehnt. Dieſes tritt mit der Bere 
et Kami wurden 35 Samaritern, die ihre Irvin, Albert Paulig und Ernſt Behmer zum Gelingen 8 beigetragen. Für die öffentlichung in Kraft, die noch nicht erfolgt ift, 
Vorſitz er braktiſche Prüfung unter dem katkräftig unterſtützt. Als Begleitfilme lau⸗ Regie zeichnet Rudolf Meinert, der ſauber aber täglich erwartet wird. Die Hausbeſitzer 
ſchmid Glei Bezirksinſpekteurz Dr Huf-|fen zwei amerikaniſche Zweiakter ſowie ein gearbeitet hat. Der Beifilm „Kampf ums dieſer Stadtteile werden daher gut tun, fih f n 
ihre Zen ilfe er mit Erfolg beſtanden haben, Kulturfilm. Leben“, ein Induſtriefilm, befaßt fith mit der jetzt auf diefe Reinigungspflicht einzustellen, die 
ſitzende 10 feierlich überreicht. Der Vor- ſchlechten Wirtſchaftslage. ſich auch auf die Reinigung der Rinnſteine er⸗ 
. n a onnenarat Dr Ullmann, begrüßte „Das grüne Monokel“ ſtreckt. 


die zahlreichen 


ie trebungen des Roten Kren ter- 
ungen de | zes zu unter- 
5 Untirſtaſelſter Tſchauder verſprach 
arte uterſtütung. Dann wurden die alten 
8 ron Niſtert, Mondry. Po⸗ 
ee oppart und Bimmer zu Ehren- 
i en „ernannt, Gleichzeitig wurde dem 
& r Kulus aus Kamienietz eine 
de mitaltedsurkunde überreicht. Der 
Pröftden ten in ſeiner Anſprache des Reichs- 
en enten. Dann wurde das Deutſchlandlied 
ge e e ag Piganiuch bekannte fi 
den Samatftem des Noten Kreuzes und dankte 
>: für_ Die der Kirche geleiſteten 

Mit grobem Beifall wurde 

{ i arung alg 

glied aufgenommen. 


Vorſit⸗ B. E 


Bin den burg 


Poſtdienſt am Montag (HI. drei Könige) 

Einmalige Briefzuſtellung ab 
10 Uhr. Geld- und Paletzuſtellung ohne Nach⸗ 
nahmen. Schalterdienft beim Hauptpoſt⸗ 
5 und der Zweigſtelle Hindenburg 6 a an 
E. Lüthge schufen nach dieſem spannenden 1 Ar Mr n e Ae ee e 
Roman einen ebenſo Hen. 870 Film, dex erſt ehalten. Die Zweigſtelle Hindenburg 2 
kürzlich vom Deutſchen Lichtſpiel⸗Syn⸗ Doroikeenfteote) bleibt geſchloffen. 
* 


in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Der Geſellſchaftse und Kriminal- 
roman „Das grüne Monokel“ von Guido 
Kreutzer, der Ende 1927 als gute Leſekoſt in 
der Unterhaltungsbeilage der „Oſtdeutſchen Mor- 
genpoſt“ dargeboten wurde, dürfte unſeren Leſern 
noch bekannt ſein. Braun und 


dikat herausgebracht wurde und feit dem Neu⸗ 

jahrstage in den Thalia⸗Lichtſpielen läuft. Er s 5 y. 7 
behandelt das ſpurloſe Verſchwinden wichtiger * Wie ſteht es mit der Reinigungspflicht der 
altenmäßiger Unterlagen des Auswärtigen Amts. Hausbeſitzer? Bis zur Eingemeindung hatte die 
Die Autoren des Manuuſkripts haben die han- Gemeinde Zaborze die Straßen⸗ und Bür⸗ 
delnden Perſonen des Romans, den Botſchaftsratlgerſteigreinigungspflicht übernom⸗ 


* Vom Stadttheater. Wie bereits mitgeteilt, 
findet heute, Freitag, abend 8 Uhr die Wieder⸗ 
holung der Komödie „Ingeborg“ von Kurt 
Götz ſtatt. . 


* Aufgeklärte Diebſtähle. Der vor einigen 
Tagen berichtete Einbruch in eine Verkaufs⸗ 
bude gegenüber der Königin⸗Luiſen⸗Grube ift 
durch die Kriminalpolizei ſchnell aufgeklärt 
worden. Als Täter wurden die Arbeitsloſen 
Emil P. und Eduard O. hier feſtgenommen und 
dem Gerichtsgefängnis zugeführt. P. hat noch im 
Verein mit drei anderen jungen Leuten 
in der Nacht zum 29. 12. 1929 einen Schaukaſten 
in der Kronprinzenſtraße geöffnet und eine 
Menge Damenunterkleidung gestohlen. Ferner 


hat P. einen vor einem Geſchäft in der Pfarr⸗ 


— —— men 


y" Bei vorzeitigen erregte A ( # 
aller Altersstufen N Ok Na Geheimrat 
Neue Kraft (sexuelle Neurasthenie) ; ur asa Dr. med. Lahusen) 


en von Aerzten und dankbaren Verbrauchern kostenlos in verschloss. Doppelbrief ohne Absender gegen 40 Pfg. Doppelbriefporto (Die umfangreiche 
Sendung erfordert 40 Pfg. Porto. Unvrrlangte Nachnahmen De wir prinzipiell nicht) durch das General-Depot und den Alleinversand: Radlauers Kronen-Apötheke, Berlin win Friedrichstraße 160, 


Beachten Sie genau Die Fabrikation der Okasa-Tabletten und die für diese verwendeten Rohmaterialien werden auf Gleich- 
mässigkeit und einwandfreie Beschaffenheit von einem vereidigten Gerichts-Chemiker ständig nachgeprüft, 
Für jeden, der Okasa noch nicht kennt oder jeden Zweifler, senden wir nochmals 


50000 Probepackungen umsonst 


Die Probepackung legen wir der verschlossenen Broschüren-Doppelbrief-Sendung bei. 


lber) für den Mann, Originalpackung 950 Mark 

rer pet old) für 50. pota, Origiüslpackung 10.50 Mark 
aben in allen po e x 

Die wirksamen Hauptbestandteile von „Okasa“ werden nach einer Methode, welche durch das 


Deutsche Reichspatent No. 471 793 geschützt ist, hergestellt. 


1 Okasa (Si 
Okasa (G 


Auf der Landſtra ße überfallen Schwere Messerstecherei in Cosel 


Feſlesgüſte UM ann Bolizei angegriffen 


(Eigener Bericht) 


(Eigener Bericht.) 
Coſel, 2. Januar. 

Als der Maurer Ednard Pollok aus 
Autiſchkau, Kreis Coſel, in der Dunkelheit vom 
Eiſenbahnzuge in Chroſt⸗Gnadenfeld auf dem 
Wege nach ſeinem Wohnort begriffen war, wurde 
er an der Wegkreuzung nach Warmunthau von 
vier jüngeren Burſchen mit vorgehaltenen 
Revolvern überfallen. Die Banditen raubten 
dem Ueberfallenen zwei Lohnbeutel mit über 60 
Mark Inhalt. Darauf verſchwanden die Räuber 
in der Richtung der Oſtrosnitzer Landſtraße 
unerkannt. Die Ermittelungen nach den 

Banditen ſind im Gange. 


Zugausfall auf der Strecke 
Kreuzburg — Voſſowfla 


Wegen ſtarken Verkehrsrückganges fällt der 
Zug 319/318 zwiſchen Oppeln Zawadzki 
und der Zug 1330 zwiſchen Voſſowſka— 
Kreuzburg vom 10. Januar 1930 bis auf 
weiteres aus. 


Berichtigung der Wof: 
 Bohnungsbauten im Induſtriebezirk 


Gleiwitz, 2. Januar. 

Am 13. Januar werden nach einem Vortrag 
über die Wohnungslage des Induſtrie⸗ 
bezirks und ihre Entwicklung von 1918 bis zur 
Gegenwart ſowie über die bisherige Tätig ⸗ 
keit der Wofo im Induſtriebezirk verſchiedene 
Wohnungsbauten der Wofo in Gleiwitz, Hinden⸗ 
burg und Beuthen ſowie in den Landkreiſen Beu⸗ 


then und Gleiwitz — im beſonderen die Siede⸗ 
lungen in Rokittnitz, Stollarzowitz und Peis⸗ 


kretſcham — beſichtigt werden. 
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ſtraße ausgeſtellten Rodelſchlitten geſtoh⸗ 
len. Die geſtohlenen Sachen wurden wieder her⸗ 
beigeſchafft. 


Co ſoel 


* Tödlich abgeſtürzt. In Gnadenfeld, 
Kreis Coſel, ſtürzte infolge eines epileptiſchen 
Anfalles. die Kriegerwitwe Urbaſik die Haus- 
treppe herab. Ohne wieder das Bewußtſein er⸗ 
langt zu haben, gab nach wenigen Stunden die 
Verunglückte ihren Geiſt auf. 


* Gemeindevorſteherwahl in Slawentzitz. Der 
bisherige bewährte Gemeindevorſteher Kaufmann 
Johann Faber iſt als ſolcher von der Gemeinde⸗ 
vertretung einſtimmig wiedergewählt worden. 
Gaſthausbeſitzer Joſef Bielitzer und Landwirt 
Ignatz Gniza wurden als Schöffen gewählt. 


* Kriegerverein. Der Verein veranſtaltete 
im Stadtverordnetenfitzungsſaale 
eine Einbeſcherung 1 Kamera- 
den ihres Vereins. Der 1. Vorſitzende, Kreis. 
baurat May, begrüßte die Erſchienenen und 
wies in feiner Anſprache auf die Sitten der 
Kriegervereine hin, auch über das Grab hinaus 
den berſtorbenen Kameraden die Treue zu halten 
und dies dadurch zu zeigen, daß man den Hinter- 
bliebenen eine Weihnachtsfreude bereitet 
Die anweſenden Vorſtandsmitglieder des Vereins 
nahmen hierauf die Verteilung der Geſchenke vor. 


Kandrzin 


* Frauengruppe der DNVP. Die Frauen- 
gruppe der Deutſchnationalen Vol 8 
partei Kandrzin, veranſtaltete im Gaſthaus 

in. Pogorzelleb, für ihre Mitglieder ſowie 
geladene Gäſte eine febr ſchöne Weihnachts⸗ 
feier, bei der die Feſtrede Diakon Barthold, 
Coſel⸗Oderhafen hielt. 


Ratibor 


* Beitandene Meiſterprüfungen. Vor der 
Meiſterprüfungskommiſſion beſtanden mit gutem 
Erfolg die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk 
Heinrich Skowronek und Konrad Bereſch 
aus Ratibor ſowie Wilhelm Malcharczyk 
aus Pawlau (Kreis Ratibor). 


Rofonberg und Ko 


* Schweres Schadenfeuer. Am Silveſterabend 
brannte auf bisher noch ungeklärte Weiſe das 
Wohnhaus einſchließlich Stallgebäude des Qand- 
wirts E. Uta in Przytozna Gemeinde Gohle] der 
[Kreis Noienbera) bis auf die Grundmauern 
nieder. Dem Beſitzer gelang es noch das Vieh und 
Mobilar teilweiſe in Sicherheit zu bringen. Die 
hieſige Ortsfeuerwehr war bald zur Stelle und 
konnte ſomit ein weiteres Umſichareifen des 
Feuers verhindern. Vereint mit einer Nachbar⸗ 
ſeuerwehr war es bald möglich, des Feuers Herr | davo: 
zu werden. 


Oppeln 
Strafgefangener entflohen 


í Am Silveſterkag entfloh der Unter- 
ſuchungsgefangene Polock, 


i als er von einem 
Strafanſtaltsoberwachtmeiſter dem Unter: 


ſuchungsrichter vorgeführt wurde. Bis 


heute konnte er noch nicht wieder ergriffen 
werden. 
* 
* Schwimmerfahrt nach Neuſtadt. Der 


Schwimmverein 1910 veranſtaltet am kommenden 
Sonntag eine Schwimmerfahrt nach Neu⸗ 
ſtadt. Die Fahrt wird um 12,30 Uhr mit einem 
Autobus der Oppelner Verkehrsgeſellſchaft ange⸗ 
treten. 


e 
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Coſel, 2. Januar. 
Zu einer ſchweren Meſſerſtecherei kam es am 
Dienstag abend im Schützenhaus. Zu dem 
Silveſterrummel im Schützenhaus war auch die 
Ehefrau des Arbeiters Wilhelm Schaffar⸗ 


czyk von hier mit ihren beiden 21 und 15 Jahre 


alten Söhnen und ihrer 13jährigen Tochter 
erſchienen. Beim Tanzen beläſtigten die Söhne 
verſchiedene Gäſte. Als ſie der Wirt deshalb aus 
dem Saal weiſen wollte, griffen ſie ihn tätlich 
an. Mehrere Gäſte ſetzten dann die beiden Ruhe⸗ 
ſtörer an die Luft. Darauf kam ihr Vater wieder 
in den Saal. Sofort griffen die beiden Brüder 
erneut die Gäſte an. Es kam zu einer Schlägerei, 
in die auch der Vater eingriff. In der Schlä⸗ 
gerei, die vor dem Lokal fortgeſetzt wurde. ſtach 
der Vater mit einem Meſſer auf die Umſtehenden 
ein. Hierbei erhielt der Arbeiter Porſke, 
wohnhaft Kaſerne, einen Stich in den Rücken, der 
Arbeiter Karl Moſuch aus Kobelwitz einen 
Stich in die linke Schulter und der Schmiede⸗ 
lehrling Karl Bonſch aus Kobelwitz wurde an 
der Schläfe verletzt. 

Die Freiwillige Sanitätskolonne leiſtete den 
Verletzten die erſte Hilfe. Dr. Lawin ordnete 


ö 


n 


r en 


die Ueberführung von Porſke und Mojud 
ins Städtiſche Krankenhaus an. Die Verletzung 
des Porſke, deffen Lunge durch den Meſſer⸗ 
jtih verletzt worden ijt, ift ſchwerer Natur, deg- 
gleichen die Verwundung des Mo ſuch. Die 
Familie Schaffarczuk hatte nach dieſem Vorfall, 
ehe die Polizei eintraf, das Lokal verlaſſen. Als 
ſich die Polizeibeamten nach der Wohnung in die 
Kaſerne begaben und die Uebeltäter feſtnehmen 
wollten, wurden fie von Schaffarczyk mit 
Knüppeln und Meſſern angegriffen. Der 
Polizeibeamte Janotta erhielt dabei mit einem 
Hammer einen Schlag gegen den Kopf. daß er 
bewußtlos zuſammenbrach. Ein anderer Beamter, 
gab einen Schuß gegen den ſeit einiger Zeit aus 
der Fürſorgeanſtalt entwichenen Emil Schaf: 
farczyk ab, da piejer tätlich mit einem Meſſer 
gegen den Beamten vorging. Der Burſche konnte 
trotz ſeiner Verletzungen entkommen. Man verfolgte 
die Blutſpuren die Treppen hinauf auf dem Boden 
bis zu einer Dachlucke. Es iſt anzunehmen, daß 
er über die Dächer entkommen iſt. Wilhelm 
Schaffarczyk und ſein 15 Jahre alter Sohn 
Leo wurden feſtgenommen. 


Einweihung des Jugendheims 
in Peiskretſcham 


[Eigener Bericht.) 


Peiskretſcham. 2. Januar. 

ik Beiſein des Oberpräſidenten Dr. Luka⸗ 
ſchek, der Spitzen der Behörden, der ſtädtiſchen 
Körperſchaften und der Vereine, wurde das 
Jugendheim ſeiner Beſtimmung übergeben. Nach 
einem feierlichen Gottesdienſt in der Pfarr⸗ 
kirche fand um 11 Uhr die eigentliche Feier in 
dem ſchönen neuen Jugendheim ſtatt. Zwei von 


Jugendlichen gut vorgetragene Gedichte leiteten und 


die Feier ein. Darauf trug die Kammermuſik⸗ 
vereinigung aus dem Streichquartett op. 18,3 
von Beethoven das Andante vor. Pfarrer 
Pogan iuch begrüßte den Oberpräſidenten und 
die Vertreter der kirchlichen und weltlichen Be⸗ 
hörden. Sein Dank galt allen, die zum Gelingen 


dieſes Werkes beigetragen haben, beſonders dem für 


Kreiſe und der Provinz für die bisher geleiſteten 
Beihilfen von je 1000 RM. 


Bürgermeifter Tſchauder 


begrüßte die Feſtteilnehmer im Namen der Stadt. 
Er erbat vom Oberpräſidenten weitere Unter⸗ 
ſtützung und Fürſorge für die Stadt Peiskret⸗ 
ſcham, die nach dem Generalbebauungsplan als i 
Zentrum für Induſtriearbeiter gedacht iſt. Er 
beglückwünſchte Pfarrer Poganiuch zu dem 
Gelingen des ſchönen Heims und überreichte ihm 
neben einer Ehrenurkunde eine Beihilfe 
von 5000 RM. Bürgermeiſter Hencinſki, Toft, 
überbrachte Glüchwünſche und Grüße des beur⸗ 
laubten Landrats Harbig. Erzprieſter 
und Kreisvikar Kurtz 
Notwendigkeit der Jugendheime und 
beglückwünſchten die Sugenb zu dieſem ſchönen 
Heim. Im Namen Stadtverordnetenver⸗ 


Für alle fibe! 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


r unter dieſer Rubrik nimmt 


Stolze⸗Schren und Einheitskurzſchrift 


Zu den Aus führungen des Vereins für Ein⸗ 
beider iſt richtigſtellend zu be⸗ 
merken, daß der Feſtredner in Gleiwitz lediglich 
mitgeteilt hat, daß die amtlichen 4 0 
ſtändigen der drei preußiſchen Fachminiſte⸗ 
rien die ſchwerere Exlernbarkeit der Einheits⸗ 
kurzſchrift gegenüber Stolze⸗Schrey um 30—50 
Prozent feſtgeſtellt haben. Dieſe Tatſache hat mit 
Leiſtung nichts zu tun. Es kann auch mit 
pa chwereven Syſtemen Gutes geleiſtet werden. 
Ob es richtig iſt, die deutſche Jugend damit zu 
quälen, ſteht auf einem anderen Blatt. — Die 
Leiſtung mit der Einheitskurzſchrift * der Hans 
delskammerprüfung iſt aut. Sie beweiſt aber 
nicht, was die Einſender . Abgeſehen 
n, daß an anderen Orten alle oder faſt alle 
N der Einheits⸗Kurzſchrift nicht beſtanden 
haben (an anderen Orten wieder ein hoher Pro⸗ 
zentiab) ift es irreführend, das Alter der 
75 ine in Vergleich zu ziehen. Zwei 
ee Vor 45 ae 9 das Syſtem 
de. Schrey noch nicht und die Prüflinge 
aller Syſteme pflegen den jüngeren Jahr- 
gängen anzugehören. Deshalb: 

l. Wiebiel Schüler find nach Stolze⸗ 
Shrey und der ee eee in den letzten 
5 Jahren dort a en, worden? 

2. Sind ſämtliche Prüflinge der Einheits. 
Kurzſchrift erſt in den drei Jahren des Beſtehens 
des dortigen Vereins ausgebildet worden und hat | m 
ſich niemand früher eines anderen 
Systems r Spot Gabelsberger) bedient? — 

Wenn die Siolze⸗Schreyaner das nächſte Mal 
nicht Fee am Vorabend einer ernſten Prüfung 
ein Vereinsfeſt teeri dürfte die Prü⸗ we 
fung ein etwas anderes bekommen. Man | te 
ſollte fih über jede beſtan e Prüfung lauch n 


ſammlung ſprach Stadtverordnetenvorſteher 
Buchwald Wünſche für weiteres Gelingen 
der Jugenderziehung aus. Die Bezirkspflegerin 
Schega, Toſt, wünſchte dem Hauſe im Namen 
der weiblichen Jugendvereine einen dauernden 
Gottesfrieden 


Oberprüſtdent Dr. Lukaſchek 


dankte für die 1 zuteil gewordene Begrüßung 
teilte mit, daß die Regierung nachträglich 
für das Heim eine Beihilfe von 2500 RM bewil⸗ 
ligt habe. Er ſagte die weitere Mitarbeit der 
preußiſchen Regierung zu. Er ſei trotz Ueber⸗ 
bürdung gern nach Peiskretſcham gekommen, da 
die Stadt die Geburtsſtätte ſeines Jugend neun, 
des, des vorbildlichen N 3 Thomas 
Scaeponif fei, der bis 

das ſchtum en 
Jugendheim möge daher ſeinem Andenken ein 
met ſein. Seine Rede beſchloß das Deutſch⸗ 
landlied, das mit großer Begeiſterung geſun⸗ 


gen wurde. 


à Das Jugendheim iſt aus dem 3 
Wärtſchaftsgebäude auf dem Pfarrhofe 
errichtet worden. Unter der geſchickten Leitung 
des Baumeiſters Bednorz iſt aus einem, dem 
Verfall nahen Gebäude ein äußerlich ſchöner, 
zweckmäßig eingerichteter Raum geworden. Der u 
große Saal, der auch eine Bühne erhalten hat, 
kann durch eine Schiebewand in zwei Vereins⸗ 
zimmer verwandelt werden. Außerdem ſind ein 
Garderobenraum und eine Küche vorhanden. Der 
Bau wurde in ſchwerer Zeit im Vertrauen auf 
die Opferwilligkeit der Pfarrgemeinde 
begonnen und zu Ende geführt. 


beim Gegner!) freuen 
falſche Schlußfolgerungen 1 mieken ſuchen. 
Alſo auf zu friedlichem Wettstreit um gute 
Leiſtungen, die die Wirtſchaft braucht. 


H. G., Berlin. 


| Oftoberjchlofien i 


Polizeiwachtmeiſter ſchießt auf einen 
Poliziſten 


Zwiſchen dem Polizeiwachtmeiſter M. und 
dem Schutzmann K. kam es in Kattowitz am 
Neujahrstage aus dienſtlichen Gründen zu 
ſchweren Auseinanderſetzungen. Polizei⸗ g 
wachtmeiſter M. ließ ſich in feiner Wut dazu hin- Bunzel 
reißen, auf den Schutzmann K. aus feinem Dieunſt⸗ 
revolver einen Schuß abzufeuern. 
Kugel verfehlte zum Glück ihr Ziel. Auf Anord⸗ 
nung der höheren Dienſtſtelle wurde der Polizei⸗ 
wachtmeiſter bis zur Durchführung der Unter⸗ 
ſuchung ſeines Dienſtes enthoben. 


Erſt ſeine Mutter und dann ſich 


ſelbſt ermordet 


aufgefunden wurde in ihrer Wohnung die 
blutbeifetg Leiche der Mieterin Roſalie Bu- 


und ſie nicht durch 


fowite in 3 Die Kriminalpolizei] zg 


leitete unverzüglich die Unterſuchu 
ftellte fejt, daß als Mörder 1 1 
töteten in Frage kommt. 2 Oahu. Richard 
Bukowſka hat am letzten . Selbit- 

mord verübt, und zwar warf er fih auf der 
Strecke zwiſchen Siemianowitz und Eichenau vor 
einen fahrenden Zug. Die ſchwer verſtüm melte 
Leiche des Selbitmörbers at aufgefunden und 
ee 5 „ 
peite hen Sohn zu der e 0 ſeiner Mut⸗ 
ſowie zum Selbſtmord veranlaßten, ſtehen 

oc nicht feſt. 
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Stadtverordnetenſitzung 
in Toſt 


(Eigener Bericht) 
Toſt, 2. Januar. 

Eingangs der von allen Stodtverorba 
neten beſuchten Sitzung wurde nachträglich 
die Genehmigung zur Aufnahme von 49 000 
Mark Hauszinsſteuerhypothek auf die verſchiede⸗ 
nen ſtädtiſchen Bauten und zur Eintragung der⸗ 
ſelben erteilt. Die Hauszinsſteuerhypothekzn 
ſind allerdings ſchon früher aufgenommen und 
auch ſchon ausgezahlt worden. Ueber die Frage der 
Notwendigkeit des Baues eines vierten 
Reichshauſes entwickelte ſich eine lebhafte 
Debatte, bei der der Standpunkt vertreten wurde, 
daß bei den hieſigen niedrigen Grundſtückspreiſen 
das Bauen von Einzel⸗ und Doppelhäuſern den 
Maſſenhäuſern vorzuziehen ſei. 


Zum Beigeordneten wurde dann einſtimmig 
Gaſtwirt Bergmann (Btr) wiedergewählt. 
Zu den Magiſtratswahlen hatte die Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft ihren Wahlvorſchlag zu ſpät 
eingereicht, ſodaß nur je ein Wahlvorſchlag vom 
Zentrum und von der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei vorlag. Vom Zentrum wurden Hotelbeſitzer 
Adamek, Rektor Gärtig und Amtsvorſtands⸗ 
Stellvertreter Jakubozyk in den Magiſtrat 
gewählt. Die Deutſchnationalen ſtellten in Majo⸗ 
ratsherrn von Gurgdze ihren Maaiſtrats⸗ 
vertreter. Die durch 1 Wahl zu Magiſtrats⸗ 
mitgliedern freiwerdenden Stadtverordnetenſtellen 
werden durch Aufrücken von Anſtaltspfleger Jan 
tos (Btr.) und r ee ee n 
Pietruſchka (Drrat.) eingenommen. Die Ber- 
ſammlung wählte dann noch 15 ſtädtiſche Depu⸗ 
tationen, die ſich aus Vertretern des Stadtver⸗ 
ordnetenkollegiums und der Bürgerſchaft zuſam⸗ 
menſetzen. Zum Bezirksvorſteher für den Stadt⸗ 
teil Oratſche wurde Landwirt Miosga wieder- 
gewählt, ebenſo zum Stellvertreter Landwirt 
Swoboda. 


„Junller“ Anfang des neuen 
Jahres in Noſenberg 


Roſenberg, 2. Januar. 

Am Neujahrstage wurden in Roſen⸗ 
berg durch Kurzſchluß ſieben Drähte der elek⸗ 
triſchen Lichtleitung bis zur Heißgluht erhitzt. 
Einige Drähte hingen herunter und ſprühten 
auf dem Straßenpflaſter Funken. Ganz Roſen⸗ 
berg mußte ſtromlos gemacht werden. Die 
Ausbeſſerungsarbeiten dauerten fünf Stun ⸗ 
den, da neue Drähte eingezogen werden mußten. 


FFP ĩ qq ET TLENTERESTCHZER 
Naubmord auf der Landſtraße 


Der Verbrecher feſtgenommen. 


Einen ſchweren Raubüberfall verübte 
auf der Chauſſee Paniow-Bujafow der Arbeiter 
Paul Çipa aus Neudorf auf den Gruben- 
arrbeiter Bernhard Mansfeld aus Bujakow. 
Cipa verſetzte dem Mansfeld mit einer Axt 
7 wuchtige Schläge gegen den Kopf und perſuchte 
den Schwerverletzten zu berauben. Hinzukom⸗ 
mende Arbeiter überwältigten den Täter und 
brachten ihn nach der Gemeindewache. Der 

Ueberfallene ift inzwiſchen den ſchweren Ver. 
letzungen erlegen. 


Schwere Bluttat in Zawodzie 
Durch Meſſerſtiche getötet. 


In der Neujahrsnacht wurde der 281äh⸗ 
rige Chauffeur Alois Kaiſer aus Zawodzie auf 
der ulica Hallera von 2 Tätern angefallen und 
durch drei Meſſerſtiche in der Herz., Bruſt⸗ 

Bauchgegend jo ſchwer verletzt, daß der To d 

ze darauf eintrat. Es jind Unter. 
ſuchungen eingeleitet worden, um der Täter habs 
haft zu werden. 


Kirchliche Nachrichten 
SER in beiden Synagogen, Beuthen: 

Frei Abendgottesdienſt: 4 Uhr; Sonnabend: 
Morgengo tesdlenſt in der ‚geoben Synagoge: 9 Uhr; 
Morgengottesdienſt in 15 kleinen Synagoge: 8.30 Uhr; 
Mincha in der kleinen Spnagog oge: 3 Uhr; Sabbataus ⸗ 
gang: 4.42 Uhr. — An den Wochentagen: abds. 4.15 Ahr, 
morgens 6.45 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen: 
8 Gottesdienſte: 

Sonntag, den Januar, 9% Uhr vorm.: Haupt⸗ 
'ottesdienſt mit e Paſtor Heidendeich. — 
ollekte für das Hainſteinfugendwerk bei Eiſenach. — 

% uhr 1 Gottesdienſt in Scharley, Paſtor Lie. 
E vorm.: Taufen; 5 Uhr nachm.: Abend» 
gedient 92 Lie. . — Donnerstag, den 
Januar, 8 Uhr abends: ibelſtunde im Gemeinde⸗ 
hauſe, Paftor Lie. Bunzel. 


B. Vereins nachrichten: 
Montag, den 6. Januar, 4 Uhr nachm.: Handarbeits⸗ 
nachmittag der Evang. Seauenh Ife im Gemeindehauſe. 


Die neue „Wo bringt in einem „Seiten⸗ 
pfade des Genes 1. nn inne Maxim 


Boote, des vom Schuſterlehrling⸗ e Hause 
meifter, Chorift bei einer Wandertruppe, elfinenver« 
käufer in den Straßen, Selbſtmordkandidat, zum erſten 
vuſſiſchen Schriftſteller aufſtieg. Das roichhaltige Heft 
1 . im übrigen wieder ſehr intereſſant. Preis 


Sonnenſchein — Freude fur alle. 
der bekannten Zeitſchrift „Im Wartezimmer“, 
Verlag Guſtav Thomas, Bielefeld. Preis 60 Pfg. Es 
wird in dieſer Zeitſchrift beſonderer Wert auf einen 
reichhaltigen, guten Bilderſchmuck gelegt. Es werden 
zahlreiche kurz 3 Novellen, Skizzen, Plaudereien, 
Gedichte uſw. ger An Belehrendem findet man 
fachmänniſche nabe "über Körperkultur und Geſund⸗ 
8 e, wobei der 2 und Ernährung des Kine 

ende onders Raum en ift. Neben der Scherz⸗ 
und Rätſelecke und ee ologiſchen Brierloften if 
eine vierſeitige Romanbeilage erwähnenswert. 


Familienausgabe 
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Ich werde Räuber — — — ziemlich eintönig geweſen: gelegentliche Pas| Aber dem Häuptling war dieſe Geſchichte nichtz 
5 ʻi trouillen in die Umgegend, Kaffeetrinken und Neues. \ 

el Rauchen Nun wurden überallhin Poſten geſandt „Wir werden eure Armut unterſuchen.“ Und 

Í II l und an jtelle des früheren Bumme lebens trat] dann re die Tragikomödie. * Hidſchis 

eine . 5 Aber ſelbſt — pir % m pi bagan A As gr ps es 50 

7 ſo vergingen no rei Tage, or wir zuver⸗ ihre Juwelen un ertſachen herausgeben. 

Von Sirdal Ikbal Ali Shah, dem afghaniſchen Weltreiſenden läſſige Nachrichten über 155 Aufenth alte Ihre Ballen wertvoller Waren, amele, Dromes 

Für meine Empfindung find die Grenzländer „Ich liebe dieſe Landſchaft.“ ort der Karawane erlangten, und es ſtellte ſich dare und wundervolle Pferde wurden geraubt Wer 


des Irak eine ausgesprochen un elunde Ge- ; ; A ; | heraus, daß wir einen Kamelritt von Widerſtand leiſtete oder klagte, wurde geſchlagen. 
erg Unlängſt machte ch dort re ier in 5 u Saen n TE 14 :imebr als 30 Meilen zurückzulegen hatten. Schreie der Wut und Furcht Verwünſchungen und 
nen ich werde einige erbaulige Standen Allah, wir Ennen traia Burschen wie dich Es war abends als wir auf der bleichen mei- | Side erfüllten, die Luft 8 
durch, und ich werde beſtimmt nicht mehr dahin gebrauchen. Höre Freundchen, wenn du nicht ge⸗ zen Fläcke der Wüſte einen dunklen Strei⸗ E p 1 W Toh > pr a 
ur a > ii a 750 wirft du lebendig begraben.“ Dann fen — Leben zwiſchen toten Sandhügeln . ent⸗ er 5 “ich Unglüdägenoffen 
„Blaſe, blaſe die Klarinette“ ſingt der Dichter noh einma ne thos, ſehr trocken: „Leben⸗ deckten. : h i f i 
und beeilt fidh, uns zu verſichern, „eine bis zum dia 3 Pathos, ſehr zuſammen. Mit vorgehaltener Flinte brüllte ich 


Nonb gefüllte Stunde pulfierenden Lebens ift Da ich die ausgeſprochene Antipathie gegen Und nun war die Hölle losgelaſſen. bn ge Propheten zahle! oder mein Gee 


ee als ein Menſchenalter ruhmlos anna menbig-begraben-iverben habe, nickte ich Herunterftürgten wir wie eine Horde wil⸗[wehr wird ftatt meiner mit dir sprechen!“ 
er 8 k i R d “u ? iht 7 2 
Das kommt darauf an, Von mir aus kann er e eee ber Tiere auf unſere ahnungslosen Opfer. 3 a — . bee wid. na Bi 
gie Stunden braujenben Lebens im Y r a t haben, Räuberlehrling erm eine mb beutenb mnb brütlenb, lont genug. |Geifigen e Te Tüheen fol, Fla und ba 
te er wun) t. ' “u 


um eine ganzen Stamm wilder Zulukaffern Engel ſind mein Zeuge! 
In dieſem Zuſammenhang fei erwähnt, daß die in die Flach zu jagen. Ich ſelbſt, angeſteck pon Engel ſind mein Zeuge! REN 
Ich paſſe. ; ierung des Iraks 4 fonen entlegenen — — all dem tobenden Aufruhr um mich her, chen Alb mit beinem Turban!” rief ich kei 
Mur meinen einlomen Fa melritten durch den etwa Indie Mutorität behai wie me An den. pon nere gehetzter Furcht vor dem bäzlichen „oder die Hölle wird Zuwachs bekommen! 
das Land war ich von Medina nach Hail, ullah in Kabul hatte, als Habibullahi Teufel von Häuptling gab blutdürſtige Schreie Weinend und broteſtierend zog er feine ſchmut⸗ 
jener alten noch aus den Tagen des Korans be⸗ dort König war Ka rawan en, die das ganze von mir wie ein Amokläufer. Wenn ich heute an zige Kopfbedeckung ab. Sie enthielt eine Handvoll 
ſtehenden Stadı und von Hail durch die Nes Jabr über von Basra und Mekka nach der heil die Szenerie zurückdenke, ſo muß ich über unferen | außerlejener 


fudwüſte in die Syriſche Wüſte gelangt. gen Stadt gehen und umgekehrt, find immun, — großen Bluff lächeln, aber hinter dem Lächeln : 
Ich war vorher gewarnt worden, daß die ſolange ſie Tribut zahlen, Wer nicht zaht verborgen liegt immer noch etwas von dem un⸗ Tirkiſe aus Perſien 
Syriſche Wüſte ein Ragout aus Sand und Geje- | Sand hinterläßt nicht viel Spuren.. — Es beimlichen Grauſen jener Nacht. — Wie ein Habicht ſtürzte ſich der Häuptling auf 


loſigkeit ſei Daher war ich dorthin geritten. Als beißt immer. daß die Wüſtenaraber ihren moha⸗ Die Karawane kam zu einem plötzlichen] fie. Mir aber warf er eine lobenden Blick 
aber der Staub der Wüſte mir unerwartet 10 medaniſchen Glaubensgenoſſen nichts anhaben .. Galt unb die Spitze zog ſich auf das 0 1 ; Es war ein dur 350 den wir in 2 
Gentlemen beſcherte, die mich etwas formlos um m Nicht mehr vielleicht als ein chriſtlicher zurück. Nicht ein Schuß wurde abgefeuert; man Wüſte zurückließen, als wir zurückritten. Doch 
meine Visiten arte baten, war ich töricht genng, Räuberhauptmann ſeinen chriſtlichen Brüdern. wußte auf beiden Seiten, daß es weniger um das für mich kam nun die langerſehnte Gel enheit 
dies als a or zar empfinden und wünschte] Einige Tage nach meinem unfreiwilligen An- Leben ‚als um die Börſe ping. Als wir unfere | zur Flucht. — Als die Räuber nachts beim Mondes 
ſie zur Hölle. Das war unhöflich und un- ſchluß an die Räuberbande kam die Nachricht, armieligen Opfer von allen Seiten umſtellt licht ihre Beuten teilten, zu fehr beſchöftigt, um 
tlung von mir. Ich wurde vor hren Häuptling, daß don Kow eit aus eine Karawane nach batten. bat und beſchwor uns der Führer der Ka⸗ 9 irgend etwas anderes zu achten, beſtieg ich 
ein wahres Scheuſal von Häßlichkeit, gebracht. Medina unterwegs fei. Der Reiſeplan der rawane, feine Leute laufen zu laſſen. Keiner hätte leiſe mein Kamel und machte mich davon. Schon 
Der Drie 1 Erklärungen mit aufreizender Karawane ſähe einen Halt in nächſter Nähe von Geld arme Pilger feien fie, die die heilige Stadt der nächſte Morgen fah mich ein ganzes Stück auf 
Unbeweglichkeit an. ER uns vor, von wo aus es dann nach Süden gehen beſuchen wollten, m Wege nach Kowaft. Dort verkaufte ich mein 

„Was hat ein Moslem hier in meinen Be. ſollte. Der Enthuſi asmus unter meinen 80 Im Namen des Propheten, Häuptling, er- Kamel und ſetzte meinen Weg nach Bafra zu 
zirken zu tun? Genoſſen war groß. Bis jetzt war unſer Feldleben | lanbe uns weiterzuziehen.“ meinen Freunden fort. — — 
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Nervosität 
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preußiſche Sandespfandbriefanffalt 


Verſteigerung! 


9 rasch 
ente, Freitag, den 3. Jannar 1930, ver- N 
PR res 9 Abe ab, in meinen ] Reiches Baldrianwein 
Körperfhaft des öffentlichen Rechts . „geledcih-Wilyelme-Ring 14, 
Mohrenſtraße 7-8 Berlin W 8 Fernſpr.: Zentrum 8033,37 enten . VINOVAL 
Grundkapital und offene Referven über 30 Millionen RM. eee U SN 


„u. Damen be, Wäſche, z 
e 


Neue Mainzer Str. 25 Gefchältsftelle in Frankfurt a. M. Fernſpr.: Hanſa 4228 Ferner ab 12 Uhr: Mö bel. 
r ³ AA ³ A TT 


1 Schlafzimmer (hell), 1 
, , 1 Damenſalon (Goblin F. Reichelt 
Zeichnungs⸗Einladung i 2 eee eee ee 
Wir legen hiermit in der Zeit vom 6. bis 28. Januar 1930 Sintenis, Augen” ; En 2 in 
zur Zeihnung auf: 1 Korbgarnitur, ſehr gut erhaltene Schrank 
1 1 9 buntel, 
Reihsmündelfihere 2 Kaczttiſche, Nußbaum, Bilden” Beleuch⸗ 


tungskörper u. a. m. 
Beſichtigung vorher. 


iM. 3000 000.— % Goldmark⸗ Pfandbriefe 


2 Reihe XVIII Fi 
zum Vorzugskurs von 96% * i i 


Gefamtfündigung bis zum 1. ganuar 1935 ausgeſchloſſen. 

— — EEE — bach hate 
Die Notiz der Reihe XVIIl an den Börſen zu Berlin und Frant- 
furt a. M. wird Anfang Januar 1930 mit 97% erfolgen. Die Lom- 
bardfaͤhigteit bel der Reichsbank wird demnächſt beantragt werden. 


Gtüde zu OM. 100.—, 200.—, 500.—, 1000.— und 3000.— 
— — U =. und 000. 
Zeichnungen nehmen alle Banken, Bankiers, Kreditgenoſſenſchaften, 


die Ihnen Ihre gute Stimmung und Ihre ganze 
Leistungsfähigkeit nehmen, die Sie abgespannt, müde 
und matt machen, so daß Sie sich am liebsten am 


L 
Ein Paar Sti ELTS |<: 


. d. Zeitg. hellen Tage zu einer Zeit, wo Sie normalerweise 
Spar- und Girokaſſen, ſowie die Anftalt und deren Geſchäftsſtelle preis. zu verlaufen.“ Gut möbl. —— kein M eee A 1 25 auf p oder 
in Frankfurt a. M. dirett entgegen. — Ausführliche Proſpekte und Gleiwitz, Zimmer Geſchäfts⸗ Verkäufe leidet ist a. Sie für nitt — Make ers N 
Zeichnungsſcheine find bei dieſen Stellen erhältlich. — Höhe der Breslauer Straße 7, Und ist es zumeist eine Kleinigkeit, eine 


Spielerei, solchen Zuständen vorzubeugen und sie so gut 
wie völlig auszuschalten bzw. unmöglich zu machen. 
Halten Sie Ihre Därme, Ihr Ver- 
danungseystem in Ordnung! 
Kruschen hilft Ihnen und Ihrem Inneren. Kruschen 
sorgt für regelmäßigen Stuhlgang in milder, nicht 
reizender Form. Kruschen ist das ideale Abführ- 


Zuteilung und früherer Zeihnungsihluß bleiben vorbehalten. Hinterhaus, ptr. links. a. beſſ. Herrn fof. frei, 


Gleiwitz, Auguſtaſtr. 6, 
ee N ARN Etage, ne 
— ..... 


Ab 1. Februar 1930, eventl. früher, ift ein 


großer Laden 


Kolonialwaren- 
Grofhandlung, 


gut eingeführt, ſichere 
Epiſtenz, weg. Krank. 


g harmlos in 
seiner Wir „es durchdringt die Lebenezellen, 
heit zu vertanfen, ftet de Karen teäuert and Ihr 
300.- Hk. Belohnung Filialleiter (innen) im Fentrum der Etabt Beuthen D6. Andes. mt. O. N. 3 — Boia Beginnen Sie noch home wit 
zahle ich demjenigen. der mir in meiner geſucht (auch nebenberuflich). Einerlei M| mit Lagerraum und großem Kontor, ſan die Geſchäftsſtelle NEO 


Zwangsvollstreckungssache gegen den 
Bauunternehmer P. Langer, Beuthen, 
Donnersmarckstr. 13, von ca. 6000.- M. 
der sich nach seinem Offenbarungseid 
A jeder Zwangsvollstreckung entzieht, so 
— daß Zwangsvollstreckung 


welchen Berufs. Nur Schreibarbeit im 
Hauſe. Kein Kapital, keinerlei Vor⸗ 
\ Egg erforderlich. Monatl. 170,— 


; t. Angebote unter F. M. 8852 on 
Ala Haaſenſtein & Vogler, Frankfurt / M. 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Krus hen 


Gute SALZ 


zu vermieten. 


Das Kontor i amd beiden 
s Selten Wanne ae ba " 


er De ſſerhelzung, Wafi a ren . 
wa i elt as toffwe z 30 
A. Maßell, Bauführer, Laren 3 5 Pallerel — bekannt und eingeführt. 1 Originalglas 
Beuthen OS.-Städt.-Kart. 7 Fellner: Dienſt⸗ Fr z n kostet Mark 2 *. Apotheken und Drogerien und 
7 reicht für R \achahmungen ab. 
mädchen, ar re diefer Beuthen. . ae ut Achten Sie auf den Namen „Neo-Kruschen Sai und 
unter B. 4897 an die die gelbschwarze Packung. Kruschen ist angenehm 


Ñ 10 1 ut. É ohmen da ohne jeden Re'gnerhmark 
3 1 ging, “iee oe, | Zimmer-Wohnung iaasa a 
bertusſtr. 14, I. Hs.] m. ſämtl. Beigel. (Nähe Bahnh.) ift zu verm. 


s Gtube und Küche 
Suche ſehr ſaub., ehrl. wird zu mieten oder auszubauen geſucht. 


b. werden erbeten unter B. 4908 an 

Welche Mädchen Giel "Sefaäftefieie dieter Being” Seuchen heile 
für kleinen Haushalt. 

nt, B. 4901 


©. d. Zeitg. Beuthen. 


Neflaurateus (Rücenfodmann), tapitaftzäft.| In bas Sandee EL B. . Di nfachmann), Tapitafträft.| In das Sandelstegifier bt. B. Nr. 54 
— Wer ue Cale Kren M Pe. Naefe Gelaende, Atiiengeſel 


A ſucht Pachtung NN ſchaft“ in Ye ee mit 8 iq 2 


laſſung in £ 

evtl. Vertretung, per bald oder ſpäter.] Vorſchrift der 5. „„ 
bote unter B. 4 an die Geſchäfts. 
n. 


zur ldbilanzverordnung find 
dieſer Zeitung Beuthen O6, e 


nrelnes Gesicht 


Pickel, Mitesser werden in wenigen Tagen 
durch das Teintverschönerungsmittel Venus 
(Stäike A) Preis 2.75 Mk. unter Garantie 
besei: Gegen 


$omm er 
(Stärke B) Preis 2 Wit. Beuthen 08. Kaiser 
Franz-Josef-Drogerie. Kaiser - Fr.-Jos - Platz. 
Josefs-Drogerie GmbH. Piekarer Straße 14. 
EN ee ni SS EA DALE, 


zu 250 Rmi in 5000 zu 1000 Nmt. umge: 
tauſcht. Durch Beſchluß des Aufſichtsvats 
= — 3 8 wu Li 
undbapital — ändert. sger! 
OS., den 30. Dezember 1929 


Slenolppiſtin In Rokittnitz, Kreisſiedlung, ift eine 
übern. Privatarbeiten? 1 57 Geschäftsstelle 1 . lol 
2 s Zimmerwohnung Mein im Kreiſe Coſel OS. beleg., neuerbaut. 


Ang. u. B. 4900 a. d. dieſ. Zeitg. Beuthen. 
. 
mit Bad und allem Beigelaß ſo fort zu Hausgrund ſtück 


Stellen-Angebote 


Uebernahme mei 
Ag & überall 


G. d. Zeitg. Beuthen. 


In das Handelsregiſter Abt. B. Nr. 378 
it bei der „Landbedarf Geſellſchaft mit be: 
ſchränktex Haftung in Kattowitz, Zapotrzebo- 


BR ermieten. gu erfr. Pflaumenblütenweg 4 
— — — 


ſuche i — guverläffiges Ñi i y wanie Rolnicze, spolka z ograniczona, od- 

241 2 ne Anzeigen. 2 2 nd Wohnhaus mit Ecklaben, 3 $ 
Perſönlichteiten. leumͤdchen den, RON Zwei Zimmer Ke s von n o ee ee Yale Denn Bee 
ft mit ift aufgehoben. Amts: 


Ä Die Zweigniederlaffumn 
orgen Wieje beilgericht Veuthen OS., 15 30. Dezember 1929. 


„ 

und Küche en 

im Neubau Beuthen, Pielarer Str. 96] MET fofort zu verkaufen. D Gefdmarli 
ſofort zu vermieten. Zu erfr. bei Laden und Wohnungen ſofort beziehbar. 

x Inhaber eines gutgeh. 

Geſchäftes ſucht ein 


Georg Matuſchowitz, Vaugeſchäft. unter Ra. 114 an die Geſchäfts. 
Darlehen 


BER CB sie, ae DOBE HAIE! 


Nei alt (vi 5 : 
enen Genc 
; Kotzenberg, Beuth., | EM 
2 Abt dhe 16. N Dergſtraße 2, 2. Cig. 


Flotte, ſaubere 


Verkäuferin 


für fo fort geſucht. 
À Bäckerel, Konditorei und Café f i sger Ang. u. B. 4894 a. d. Taufen. Poſtſchließ⸗ 
* Georg Opiolta, Beuthen OS., Schießhausſtr. 2. Or.-Stephan-Str. 2 T ef. geitg. Beuth Beuthen DS, [den 30, Dezember 1929, 


Kaufgeſuche 
Gebr., gut erhaltene 


Schreib⸗ 
maſchine 


Alleinstehende junge telle dieſer Zeitung Ratibor erbeten. 


Frau ſucht Stellung 


3 


i 


r 


er "Ta 
a a u ee 
Eu 


itea 


755 


HHH Er DETFER 


N 2 


X 


— 
= 


+ 


uc l 


Beilage der Östdeutschen Morsenposi 5 


Geſtern mittag hat die Meiſtermannſchaft des 
Club Frangais Paris Beuthen verlaſſen 
und ift nach Halle gefahren, wo fie am Sonn- 
tag noch ein Spiel gegen die dortige Städtemann⸗ 
ſchaft austrägt. Die Franzoſen begaben ſich vor 
ihrer Abreiſe zu Oberbürgermeiſter- Dr Knak⸗ 


ele, Di, siiig 


„ 
. 


Fà 
x 
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È Eri 


A ji 


Die deutſche Ueberſetzung dieſes Schreibens 
lautet: 


„Wir danken der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
für ihren ſachverſtändigen Bericht und dem Pu⸗ 
blikum von Beuthen für ſeine ſchöne ſportliche 


Haltung. Die Eindrücke und die Aufnahme in 
Beuthen werden uns unvergeßlich 
bleiben.“ Club Francais Paris. 


Mit ihrem ſportlichen Erfolg ſind die Pariſer 
ebenfalls voll zufrieden. Sie hätten zwar gern 


r gewonnen, erkennen aber die gute Abwehr- Neujahrstage überzeugen. 
arbeit der 09⸗Hintermannſchaft an und entſchul⸗ ] ſportlicher und äſthetiſcher Genuß. 


Was wird 


mit dem Vorländerkampf? 


Der Polniſche Boxverband rührt ſich nicht 

Unſere Befürchtungen hinſichtlich der Organi⸗ 
jatim des Länderkampfes im Boren zwiſchen 
Deutſchland und Polen am 6. Januar in 
Kattowitz, die wir gelegentlich einer Beſpre⸗ 
chung mit reichsdeutſchen Preſſevertretern zum 
Ausdruck brachten, ſcheinen ſich leider im vollen 
Umfange zu beſtätigen. Der Polniſche Bor- 
verband hat ſich bisher ſo gut wie gar nicht 
gerührt, nicht einmal die Einladungen an die 
Preſſe ſind erfolgt, ganz abgeſehen von der Re⸗ 


tlame, die doch run einmal zu einer derartigen Sh 


internationalen Veranſtaltung gehört. Im Augen- 
blick, es ſind nur noch drei Tage bis zum 6. 
Jannar, kennt man noch nicht einmal, nachdem 
die Teilnahme einzelner Kämpfer fraglich gewor- 
den iſt, die genaue Mannſchaftsaufſtellung der 
Polen. Es wäre doch wirklich an der Zeit, daß 
man etwas energiſcher an die Vorbereitungen 
herangeht und nicht alles einem glücklichen Zufall 
überläßt. Der Polniſche Boxverband hat eine 
große Verantwortung übernommen, es 
würde beſtimmt nicht ſein internationales Anſehen 
ſeſtigen, wenn dieſe Veranſtaltung mit einem 
Fiasko endet. 

Der Deutſche Reichsverband für 
Amateurboxen hat feine Mannſchaft noch 
einmal geändert und nimmt vorbehaltlich der Zu⸗ 
ſage von Sänger, Breslau, den Kampf mit fol⸗ 
gender Vertretung auf: Fickert (Chemnitz), 
Ziglarſki (Berlin), Götze [Magdeburg)], Bächler, 

Volkmar (Berlin], Theuerkauf (Halle), Sänger 
(Breslau) und Neuſel (Berlin). 


Teutonia Berlin — Heros Beuthen 


am 9. Januar 


Den ig e des Boxſportes ſteht wieder 
einmal ein beſonderes Ereignis bevor. Von ſeiner 
Gaſtreiſe durch Polen zurückgekehrt, gelang es 
Oberſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſter Heros 
euthen, den Brandenburgiſchen Exmeiſter 
Teuton io Berlin mit feiner vollen Rampf- 


der Dank der Pariſer 


„, ue, 2 ba e, , 1 
tuues past ar ur 


Pr Bun Geld Leed neee ; 


„ g , 
. eee e, E, . eee, 
7 $ R 2 


amerikaner ift viel zu ſchnell, als daß er ſich von 
Schemann erwiſchen laſſen wird Im Mittel- 
gewicht hat es Skibinſki. Bochum, mit dem 
A zu tun, Wieſer I, 
feine Erſtworſtellung als Pro- 
feſſional gegen Kracht, burg und für den 
etwas undiſziplimerten Hannoperaner Troll. 
mann wurde der Franzoſe Eſté ve verpflichtet. 


Preußen Zaborze gibt 09 
Revanchegelegenheit 


In beſter Beſetzung am 6. Januar 
folgender } ift wendet ſich der 
. Beere ne u- 


rick, um ihren Dank für die herzliche Aufnahme 
in Beuthen abzuſtatten. Inzwiſchen iſt bei der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ein Schreiben einge⸗ 
gangen, das wir nachſtehend im Original ver⸗ 
öffentlichen: l 


Italiener Roverſi 


Bochum, gibt 


F 
* 


zen Zaborze an die Deffentli x 


„% à 


Handball⸗Polalzwiſchenrunde 
Mbesſchleſſen—Mederlauſitz 


Am 5. Januar in Oppeln 


Der Diana ⸗Sportplatz in Oppeln hat am fome 
menden Sonntag eine neue Senſation. Die Pokal⸗ 
zwiſchenrunde, die bereits für den 15 Dezember 
1929 vorgeſehen war, findet nunmehr beſtimmt am 
5. Januar 1930 ſtatt. Die beteiligten Verbände 
haben mit Sorgfalt ihre Vorbereitungen getrof- 
fen. Bisher hat nur der Oberſchleſiſche 
Leichtathletikverband feine Mannſchafts⸗ 
aufſtellung bekannt gegeben, und zwar: Winter 
(Poſtſporwerein Oppeln]: 


ne t (Polize 
uſchner (Schlefien); Myrczik (Schleſien], Groll- 


bevorſ idungsſpiel] miih (Schleſienſ, Matuſchka (PEV. Beuthen), 

. . „ Seren eee fine Bula lhteien), Die 
, eee, , i ; i ober t NRannſcha ihre große * 

= RL dens in den Spielen ea e Spa ſt dente kraft gegen Mittelſchleſien in der Yor- 


Fußballmeiſterſchaft ſind in Oef⸗ 
fentlichkeit Aeußerungen laut geworden, nach 
denen die Oberligamannſchaft des SC. Preußen 
Hindenburg⸗Zaborze gegen Beuthen 00 nicht in 
der vollen Beſetzung antreten wird. Der Verein 
ſtellt hiermit feft, daß es der Tradition und dem 
Geiſt des Preußenklubs widerſpricht, einem eben- 
bürtigen Gemer dadurch die Achtung zu verjagen 
daß man ihm durch unſportliches Verhalten die 
Ehre des evtl. Sieges ſchmälern will. Der Ver- 
ein iſt ſich der großen Aufgaben, die er als 
ee der Stadt Hindenburg im Inter⸗ 
eſſe der Leibesübungen und des Sports am 6. Ja- 

erfü „voll bewußt und j 
als echter . 


ſchen und den Zielen des geſamten Hindenburger 
Raſenſports zum Erfolge zu verhelfen. 
SE, Preußen, Hindenburg⸗Zaborze. 


Naprzod Lipine — 
Amatoriti Königshütte 4:0 


Auf dem Amatorſkiplatz fand Neujahr das 
Rückſpiel der beiden Vereine ſtatt. Die Königs⸗ 
für die Niederlage in 


digen ihr Schußpech mit dem glatten Boden, 
auf dem das Standbein keinen feſten Halt fand. 
Als beſten Mann der Beuthener bezeichnen ſie 
Palluſchinſki. Ihr enaliſcher Trainer © ib- 
f e n, deſſen e übrigens ausnahmslos 
ohne Widerſpruch befolgt werden, lobt die guten Hütter, die an Naprzod 
Anlagen der einheimiſchen Spieler, empfiehlt penis Reinie ARAG wollten, wurden auf 
ihnen aber ein regelrechtes Training. Die eigenem Plate 4:0 geſchlagen. r Amatorſki⸗ 
Spieler des Club Francais trainieren wöchent⸗ Sin och ein Schatten ſeines früheren 
lich zweimal, einmal mit und einmal ohne Ball. 


urm, nur n 

Könnens, war der Lipiner Hintermannſchaft, be⸗ 
Mit welchem Erfolge, davon konnte man ſich am 
Es war wirklich ein 


ſonders dem Tormann der Großartiges lei- 
be gar nicht 
es Amato 
age nicht noch kataſtrophaler ausfiel. 
richter war Verbandskapitän Laban b. 


wachſen. Nur ſeinen Verteidigern 
i zu verdanken, daß die Nieder- 
Schieds⸗ 


mannſchaft für einen Kampfabend am kommenden 
Sante de bem 9, Suor im, bene, Fuß balldämmerung 
o deva ben, Seramis oder leere Geſte? 


chtler Hinzmann verſtärkt. 


Hochbetrieb im Poren 
Köln. — Berlin Dortmund 
Die erſten Tage des neuen Jahres bringen 


Berliner Fußball wurde beſchloſ⸗ 
an eal jede i wegen abſichtlichen 
Foul⸗Spiels eine ſo un: Suspendie⸗ 
rung für den nächſten Spieltag folgen zu laſſen, 
während eine unabhängig davon zu führende 
Unterſuchung feſtzuſtellen hat, ob und we 


und dem Dortmunder Schemann ſtellt — 5 
vor eine kaum lösbare Aufgabe. Der Süd⸗ 


den Berufsboxern reiche Betätigungsmöglichkeit. weiteren Maßnahmen gegen den Nebe: 
Den Anfang machen Köln aud Berlin am Frei täter zu ergreifen ſeien. Die 2 icht der Spree⸗ 
3. Januar. In der Rheinlandballe athener ift wahrlich zu loben. Die Schnell- 


tag, 3. 
ſteht die Schwergewichtsbegegn iſchen Ermit 
. und dem Englander Don Sr 
a n 


Juſtiz, die man vor hat. ift durchaus nicht übel. 
Ebenſowenig wie der vor kurzem in Süd 
deutſchland gemachte Vorſchlag, einen Spie⸗ 
ler, 9 6 ven 5 i roana 1 
unabſichtlich, ſolange nicht ſpielen zu laſſen. ehe 
der an gleicher Stelle von dem frühe der Verletzte Wieder mitmachen kann. s 


ren 

Punkten geſchlagen worden ift, eine Fi Es fragt ſich nur, wie weit man von dieſem 
machen. Der Berliner Ernſt Piſt MES ſicherlich ſehr erzieheriſchen Mittel Gebrauch 
wärter auf die Meiſterſchaft, hat ſich mit dem machen wird und ob es nicht, wie ſchon manches, 
franzöſiſchen Me ſter Vermont auseinander- auf dem Papier als leere Geſte ſtehen bleibt. 
zuſetzen. Letzterer verfügt über einen recht guten Wenn die Vereinsleitungen von ſich aus gegen 
Rekord mit Siegen über Vouauilion Debar- ihre nicht ganz haſenreinen Spieler vorgehen 
bieux, Alonzo Garel u. a., ſodaß es noch fraglich möchten. es als eine Schande für den gan ⸗ 
erſcheint, ob ſich der Berliner gegen die Technik zen Verein betrachten würden, wenn eines 
des Franzoſen wird durchsetzen können. Ein wei- ihrer Mitglieder wegen flegelhaften Benehmens 
terer guter uchaborer ſtellt ſich in dem vom Platz fliegt, brauchten wir überhaupt keine 
Bonner Halbſchwergewichtler Heuſer vor. Er Strafbeſtimmungen mehr! Aber damit ift ja 
ſollte gegen den Belgier Wueſtenraedt kei- leider nicht zu rechnen. Denn zunächſt und 
nen allzuſchweren Stand haben. ? ichts⸗ „ muß — geſiegt werden. Wie, iſt 
meiſter Franz Dübbers trifft auf den guten Nebenſache. 


Franzoſen Di Cea, Cicho, Hamm boxt mit dem 
Beier Pele mans en Korddeutſchlands lf 
gegen Mitteldeutſchland 


Am gleichen Tage veranſtaltete der Stän⸗ 
dige Ring in Berlin mit gewohnter Regel⸗ 
mäßigkeit feinen wöchentlichen Kampfabend mit! Der Norddeutſche Sport⸗Verband hat für das 
folgender Belebung: Heeſer, Koblenz gegen Hölzl. am 12. Januar in Hamburg ſtattfindende 
Hamm; Swart, Wilhelmshaven gegen ÜUffelmann, Bundespokalſpiel gegen Mitteldeutſchland folnende 
Barmen; Biſchoff, Dortmund gegen K Walter, Mannſchaft aufgeſtellt: Blund (Hamburger SV); 
Berlin: Ulrich, Hamburg gegen Schink, Köln, Beier, Riſſe (beide Hamburger SV); Wahn 
ſowie Bolz, Berlin gegen Boguhn, Berlin. (Union Altona), Ludwig (Holſtein Piel), Stölting 
Zwei Tage ſpäter, am Sonntag, 5. Januar, (Altona 931: Sommer (Hamburger S.] Stahmer 
wartet die Dortmunder Weftfalenhalle mit BC. St. Pauli). Widmayer (Holſtein Kiel), Wol⸗ 
dem Schwergewichtstreffen Ernſt Röſemann 
gegen Joſé Santa auf. Der Hannoveraner hat 
gerade in feinen Kämpfen mit ſchweren Leuten 
perſchiedentlich gut abgeſchnitten, fo auch gegen 
e und es iſt ya: mich eg er 4 
daß er vermöge feiner außerordentlichen Härte folgreiche Hamburger Städtemannſchaft, die dur 
im Nehmen auch dem portugieſiſchen Meiſter die beiden Kieler Spieler Wid Be 5 
ſtandhalten kann. Der zweite Schwergewichts⸗ Ludwig ſowie Wolpers, Hannover, ver- 
kampf 3 o 


vers (Arminia Hannover), 
Sport). 

Dieſe Mannſchaft 
der Verhältniſſe recht geſchickt aufgeſtellt. Den 
Stamm bildet die gegen Berlin letzthin recht er- 


Politz (St. Pauli 


wiſchen dem Braſilianer Sebaſtianolſtärkt wurde. 


ift unter Berſickſichtiaung 


runde bewieſen, indem fie Mittelſchleſien mit 5:4 
ihlug. Außerdem hat dieſe Mannſchaft 
Reihe Spiele hinter ſich, die Gelegenheit 
Einſpielen bot, ſodaß Oberſchleſien mit 
geringen Ausſichten auf einen Erfolg in den 
Kampf zieht. — Der Sieger aus der Zwiſchen⸗ 
runde hat das Endſpiel gegen die Ober lau⸗ 


eine 
zum 


‚liißer Mannſchaft auszutragen. l 


Prag gewinnt 


den Spengler⸗Pokal 
Berlin ſchlägt Cambridge um den 3. Platz 


Das Entſcheidungsſpiel um den Spenglers 
Pokal zwiſchen dem Lawntennis⸗Klub Prag und 
dem Eishockeyklub Davos hatte die geſamte Davos 
ſer Sportgemeinde nach der Eisbahn gelockt. Aus 
dem Treffen gingen die u jet mit 3:2 (3:1, 
0:1, 0:0) als Graet hervor. Malecet eröffnete 
den Torreigen mit einem Weitſchuß und konnte 
gleich darauf durch einen Nachſchuß das Eraeb- 
nis auf 2:0 ſtellen. Die Davoſer famen nie rid- 
tig zur Entfaltung, da ihr geföhrlichſter Stürmer 
Torriani ſtändig von zwei Pragern abgedeckt 
wurde. Erſt nach verſchiedenen vergeblichen Ver⸗ 
ſuchen konnte Meng eine Vorlage von Kraatz 
verwandeln. noch vor Ablauf des erſten 
Drittels führte ein Fehler der Davoſer Verteidi⸗ 
gung durch Malecek zum dritten Erfolg. Im wei- 
ten Spielabſchnitt lag Davos meiſt im Angriff, 
aber nur einmal fand die Scheibe den Weg ins 
gegneriſche Netz. Meng konnte unter toſendem 
Beifall den Prager Torwart Peka überwinden. 
Der Ausgleich gelang jedoch nicht, da Prag ſich 
im weiteren Verlauf faſt ausſchließlich auf die 
Verteidigung beſchränkte. 

Im Kampf um den dritten Platz konnte der 
Berliner Schlittſchuh⸗Club die Cam- 
bridge⸗Mannſchaft erſt nach e 
mit 2:1 Toren beſiegen. Es war ein ſchönes u 
ſchnelles Spiel, das Berlin im erſten Drittel über⸗ 
legen ſah. An Stelle von Gerhard Ball hütete 
Andreſen mit viel Erfolg das Berliner Tor. 
Jänecke ſchoß das Führungstor, der Ausgleich 


lche für Cambridge fiel im letzten Drittel, ſodaß eine 


Verlängerung Platz greifen mußte. Aber auch 
die erſte Verlängerung brachte beiden Parteien 
nichts ein. Endlich im fünften Spielabſchnitt 
konnte Jänecke nach Zuſpiel von Herbert Brück 
den Sieg für Berlin mit 2:1 ſicherſtellen. 


Rückſpiel Canada — Rieſſerſee 17:0 


Im Zeichen einer kaum wiederzugebenden 
Ueberlegenheit der canadiſchen Eishockey⸗ 
ſpieler aus Toronto Stand das Rückſpiel 
gegen den Sportklub Rieſſerſee, das vor ſtarkem 
Beſuch auf der Münchener Kunſteisbahn vor 
ſich ging. Hatten ſich die Bayern am Sonntag 
gi ‚einer 8:0-Niederlage noch verhältnismäßig 
günſtig aus der Affäre gezogen, fo mußten fie 
ſich diesmal mit 17:0 (5:0, 3:0, 9:0) Toren ge⸗ 
ſchlagen geben Anfangs leiſteten die Rieſſerſeer 
noch einigen Widerſtand, im letzten Spielabſchnitt 
klappten ſie aber vollkommen zu⸗ 
fammen. 


Gau Forit gegen Gau Cottbus 8:3 


In Forſt fand am Neujahrstage das tradi- 
tionelle Repräſentativſpiel zwiſchen den Aus- 
wahlmannſchaften der Gaue Forſt und Cottbus 
ſtatt, das vor 1500 Zuſchauern vonſtatten ging 
und von den Forſtern überraſchend hoch 8:3 
(4:3) gewonnen wurde. In der erſten Spiel- 
hälfte waren beide Mannſchaften gleichwertig 
und die Führung des Kampfes wechſelte an⸗ 
dauernd. Kurz vor der Pauſe ſicherte ſich Forſt 
noch eine knappe 4:3⸗Führung. Nach dem Seiten⸗ 
wechſel verſagte der Cottbuſſer Angriff voll⸗ 
kommen und da auch der Torhüter Steffen 
Unſicherheiten zeigte, konnten die Forſter noch 
vier Tore erzielen. 


Verlegung des Eislauflehrganges in Ratibor 
Infolge des unbeſtändigen Wetters und der 


ungünſtigen Eisverhältniſſe mußte der Beginn 
der Eislaufhochſchulwoche in Ratibor, 
die am 3. Januax beginnen ſollte, auf den 


6. Januar verſchoben werden. 


Keine ſpauiſche Negſerungskriſe 


Eine Erklärung Primo de Riveras 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Madrid, 2. Januar. General Primo de 
Rivera hat beim Verlaſſen im königlichen 
Schloſſes Berichte von einer Regierungs- 
frije als vollkommen falſch bezeichnet. Weder 
der König noch die Regierung hätten die Ver⸗ 
trauensfrage aufgeworfen. Der König habe das 
Regierungsprogramm bewilligt, das die Me 
organiſiexung der Union ſowie die Vorbereitung 
der Wahlen des Vorſtandes der Union für den 
Februar vorſieht; für Juli ſind jedoch weitere 
Maßnahmen geplant. In der Zuſammenſetzung 
des Kabinetts werden keine Veränderungen 
eintreten. 


die indische Unabhüngigleitsbemegung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Lahore, 2. Januar. Der von dem eben be- 
endeten indiſchen Nationaliſtenkongreß eingeſetzte 
Ausſchuß hat beſchloſſen, am 25. Januar in ganz 
Indien eine K undgebun a für die neuen dicke 
des Kongreſſes zu veranſtalten, nämlich für eine 
Autonomie, die der völligen Unabhängigkeit 
gleichkommt. Der ma des Kongreſſes iſt 
ermächtigt worden, ſämtliche verschiedenen geſeßz ⸗ 
gebenden Verſammlungen angehörenden natios 
naliſtiſchen Mitglieder zur ſofortigen Niede r» 
legung der Mandate aufzufordern. Die 
Organiſterung einer allgemeinen Verweigerung 
der ſtaats bürgerlichen Pflichten ift vorläufig noch 
nicht in Ausſicht genommen, und zwar beabſich⸗ 
tigt man, wie es heißt, abzuwarten, ob 
irgendwelche Zwangsmaßregeln von Regierungs- 
ſeite vielleicht einen geeigneten Vorwand für 
ein derartiges Vorgehen liefern. 


Meler- und schieß prügelpolitiker 
vor dem Richter 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Januar Die wegen Verdachtes der 
Beteiligung an der Meſſerſtecherei in 
Tempelhof und an der Schießerei in der 
Görlitzer Straße feſtgenommenen Qom muni- 
ften und Nationalſozialiſten wurden 
beute dem Vernehmungsrichter im Polizeipräſi⸗ 
dium vorgeführt. gen fünf Perſonen erließ 
der Vernehmungsrichter wegen des Verdachts des 
Landfriedensbruchs Haftbefehl. Es handelt 
ſich außerdem um Körperverletzung mit tödlichem 
Ausgang, da einer der Verletzten geſtorben ijt. 
Der Unterſuchungsrichter hat i allen Ber- 
hafteten Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr 
angenommen Die übrigen Feſtgenommenen 
wurden freigelaſſen. 


Amneſtie zur Hochzeit des italieniſchen 
Kronprinzen a 


(Telegrophiſche Meldungen.) 
Rom, 2. Januar. Anläßlich 
fung des Kronprinzen hat 
Amneſtie für alle gemeinen und mili ärſſchen 

die mit einer Freiheits⸗ 
einem Jahre und darunter 


der König eine 


Delikte gewährt. 
von 


itraie 


Termin» Notierungen 
Ant. Schl. Ant- | Sobl- 
kurse ure kursa | kurse 
Hamd Amerika |95 * Kaliw. Aschersl, 15 186½ 
Hansa Dampfs. 140¼ {143 Klöoknerw. 89% ID, 
Barm. Pankver. |11r3s |115ie | Köln-Neuesa B. |1041 100 
Berl. Handels G. 172¼ |173 Ludwie Loewe 
Comm. & Pr. Bk. 146 146 ¼ | Mannesmann 90% . [923 
Darmst & Nt. B. [22314 |2237. | Mansf. Berobab |108 |1034, 
Dentsone Bank Masth.-Pau-Unt; |391 
u. Discont -Gea. |1401 [1417 $ Metallbank E 114 
Dresdne: Banu 141½ |142". = Automobile 00 He 
Allg. Kiek. Ges |Jg 1167 orbe da ? 

— 1285 Fi Oberseni.Koksw |91" |94 
Be gmann Elek- 203 20% | Orenst. & Koppel 2045 
Buderus Kisenw. 64 64% Ostwerke 70 a 
Chari. Wasserw. 2 93 Phönix Bergb. — — 1 
Daim: Motoren |381% 33% Polyphon — 5 ai 
Dessauer Gas 1488, s | Rhein. Braunk. 103, 1043 
DL udo 91½% 93 Rheins tahl s ` 
rer" Lieterun, Biebenk Montan 60 
„G. Farben ütgersw. N) 
ee e eee 
Farben. Bergw. chi. Elekt. u. G. 
de tiia. u51.) o 109, | Siemens Halske |209 - 2725 

h. Hoizmann aa, 84 Ver. Glanzstoft 
se Sorgo. 219 219 do Stahlw. 108 ¼ 105 

Kassa - Kurse 
* 
Versieherungs-Aktien a a l vok 
| neut | vor | Berl. Handelsges |171, 

x Comm. u. Pr. B. |145 1451, 
Pranit Age. 45 u. ge 5 8 rd 65 
Vi N t Asiat. 2 

e e e ueniren . 

D 3 u. Disconto- Ges. |14 17 

1 — Di. Hypothek. B. |1814, 18245 
do. Khersesh. 100 100 
Kt. Verkohrew.|104% |104% | Dresdner Bank [141 141 
D, Rolohab. V. „1834, 80 Oesterr. Or.-Anst % 20”, 
Hildesneim -Peir Preuß. Bodkr. 112 111 
ee | a2, 43 do. Contr. Bd. 171 
Zachipk. Finst. 85 85 do. Hyp. 135 = 
i do. Pfandb. B. 180 

Straten» u. Kleinbabne: | keionsbank 2741, s 
Allg.Lok.u.Strb 144 1488. | taoin. Kred.-B |105 1615 
Gr. Cass. Strb. 68 68 Sächsische Bank 150 — * 
Hamb. Hochb. 68% | Sohl. Bod.-Kred. |112 171 
Hannov, Strb [128 1284, | Südd. Dise. G 17 * 
Magd. Strb. 61 161 Wiener Bk. V 12% 
add. Eisenb. 110 110 

1-Aktion 
Ausl. Eisenbahn-Stamn mare 
und Prlor.-Aktien Ben. Eind! E je ws 
ngel f 
——— i Löwenbrauere |275 274 
anans o 43 (44 Schulth. Patzenı 266 266%, 
ST 
Schiklahrtn-Ahtien nion-Br. 2381. |235 
Hamb.-A.-Pk 90%, 106%, Leipz. Niebeck |1861% [149 

Hamb. Süda, 70% Reichelbräau 220 200 
SE age ‚404, ] Tucbersone (187 188 
Fal h blo t 96th 88% Industrie-Aktien 
Var übesch. 151, 116 Accum, Fabr, 100% 1102 


Adler P. Cem |9; |91 


A 4ank-Axulen au 2 Heer i 452 

. Deutson o. l. Pappt 20 

Ba dit-Anstaıı [1164 1174, | Alexanderw. 30 27 

Baut eiekl d 124% |124 Ae 

„Er. lud |1861 189 eld-Gron. 

parm -V 11450 114% | Alle. Berl. Om 1589, 

do’ Hyp. u. W 140% 142 | A. B. G. 180% 156% 
Verdi, 148 jiss | do Vorz-Ak. 0% [094 99% 


die Sitzung und ließ 


der Vermäh⸗ 


oder einer Geldſtrafe 
Bei Freiheitsſtrafen über ein Jahr 
wird ein Jahr erlaſſen Von der Amneſtie 
ausgeſchloſſen ſind die ſchwer vorbeſtraften 
oder beſonders gefährlichen Verbrecher ſowie 
ſowie diejenigen, die die Geſellſchaftsordnung 
ſchwer gefährden. Amneſtie findet auf un⸗ 
gefähr 400 000 Perſonen Anwendung. 


Publilumsausſchreitungen 
beim Boxkampf 


(Telegraphiſche Meldung) 


Marſeille, 2. war. Bei einer Boxveran⸗ 
ſtaltung im Prado, bei der der Boxer Kid 
Franci den Amerikaner Georgie Mac in zwei 
Runden k. o. ſchlug, kam es zu großen Aus⸗ 
ſchreitungen. Das Publikum, das mit 
dem Verhalten der Boxer unzufrieden war, zer⸗ 


geahndet werden. 


trämmerte Stühle. Bänke und Barrieren 
und zerſtörte den Boxring. Ei uſchauer 
perſuchten fonar, die Arena in Brand zu 


ſtecken, was nur durch die ſchnell herbeigerufene 
Feuerwehr verhindert wurde. 


Sowietprozeß gegen einen katholiſchen 
Geiſtlichen | 


(Telegraphiſche Meldung) 
Moskau, 2. Januar. In Simferopol begann 


der Prozeß gegen den katholischen Geiſtlichen 
Graf wegen antiſowjetiſtiſcher Y 
Am 


AA kEm. unter den deutſchen Koloniſten. 
Verlaufe der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß 
Graf ſeine zwei unehelichen Kinder, Zwillinge, 
getötet hat. Der Angeklagte iſt in allen Punt- 


ten geſtändig. 


Stinlbomben und Knallfröſche 
im Kieler Nathaus 


(Telearaphiſche Meldung) 


Kiel, 2. Januar. In der letzten Sitzung 
der Stadtkollegien, in der die Einführung von 
ſieben neugewählten unbeſoldeten Stadträten 
durch den Oberbürgermeiſter erfolgte, wurden 
mehrere Anträge Kommuniſten, die 
den Unterſtützungsempfängern beſondere Peia 
hilfen bringen ſollten, abgelehnt. Darauf 
entſtand auf den Tribünen, wo ſich zahlreiche An⸗ 
gehörige der KPD. eingefunden hatten, ein wüſter 
Lärm. Es wurden Stinkbomben in den Saal 
geworfen und Feuerwerkskörper zur Exploſion 
gebracht. Der Oberbürgermeiſter unterbrach 
| die Tribünen durch 
Polizeibeamte räumen. Der Tumult ſetzte ſich 
jedoch auch noch im Treppenhaus des Rat- 


bauſes fort. Auch dort wurden Feuerwerkskörper 
geworfen, bis das Rathaus völlig geräumt war. 


Gegen das deutſch⸗engliſche 
Liquidations⸗Abkommen 


(Telegrapbiſche Meldung) 
Berlin, 2. Januar. Der Reichsverband 
des deutſchen Groß- und Ueberſee⸗ 


handels hat in der Frage der Freigabe des 
deufſchen Eigentums in England an 


om 2. 


Berliner Börse v 


nebt | vor bebt] vor 
‚| AEG. Vz, A. Lt R 99 a0. ficht u. Kraft 141 ½ 1484 
Ammend. Pap. Ardmad, Sp 9, 04 
Annalt.Rohlenw Ert. Senunt. 32 31 
Aschaff. Zellst 
Augsb. Nürnb. t 
Baohm. & Lade. 
Barop, Walsw. |5 
Basalt AG, 
Buyer: we 
yor. ege! 
Bazar . 
Bembe 
Bendix b. 
Berl Gub. Hut! Jelsenk. Bg. 130 128 ½ 
do. Holzkont. Gensohow & Co. |631, |64% 
do. Karlsruh. Germania Ptl. 170%, 70%, 
do. Masch. Ges. f. elekt.Unt, |144Y/, 141%, 
do. FVeurod K. Cirmes & Co. x 
do. Paketfahrt Gladbach Wolle 180% |130%, 
Messg. Glauzig. Zucker 62 70 
Beton u. Mon. Gookenstw. 27 25 
Bösp. Walzw. 1719 


Braunk. u. Brik. 


Braunschw.Koh! 283 
do. Juteapinn 
Breitenb. P. Z. 
Brem. aie G. 

derus Bisen. 
Busch A Opt. Haberm. & Guck |101 191 
Busch F. W., 18½ h? Hackethal Dr a 50 

. Hagoda i 
ar 2 > 51 ar Ben 8000 er 
Asbes „W. f 
a & Klein. 3% 37% (Hamm Ei 124 126 
Carlshütte Altw. |37 48 
Charlb. Wass 92½ |92% 
Chem. P Buor. 75 28. 
do. Grana 33, 60 
do. v. Heyden 52½¼ ri 
en 5 te, 
40 4 — 88 ¼ 40% 
fi 

Sadie ern % [77 
Christ. & Unmack — 674, 
Compania Hisp, — MR 
Genf Gua, fiaa 0 
Dal mier 38½% 347, 
Dessaue, Gas 140 ¼ 11471, 
Dt Atlant. Teleg. 91 3 


do. Hrd 2 91 
do. Jutespinn 82 81 
do, Kabelw. 59 


Use Bergbau 218%, [213% 
do. Sohaohtb. 0% 197% | do, Genussohein 117 127% 
do, Steinzg. 104 |166 | ndustriebau 831, 85 
do Telephon 55½ [55t 
do. Ton u. St. |11? [116% 69 86 
do, Wolle 929 10 
do. Eisenhandı (68 0 
Dresd. Jardin 0% 82 ½ 
Dur. Meta 188 134 
Düsseiu. wish ors 
do, Masohb. 2 
Dvnam. Nobe fb0 1784, 


gest. Saw. 97 93, 
ntr. Braunk 189% 188 ½ . 

Bisenbaun 67 
Verkehrsm. 164 164 Jourd i 83 
Blektr. Lieforun« |169 156  |Köln-Neuesa. t. 10% 1069. 
do. a 122 fl Kom das u. wi |79 79 
do. do, S 10% 106 jKölsch-Walzw 40 46 


den Reichsminiſter des Aeußeren ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, in dem gegen die Unter⸗ 
zeichnung eines Abkommens mit England 
Stellung genommen wird, durch das 40 Millionen 
Pfund beſchlagnahmtes deutſches Eigentum ver⸗ 
loren gehen würde. Es müſſe verſucht werden, 
eine Löſung zu finden, die zum mindeſten für 
dieſen Verzicht einen gleichwertigen Erſatz bringt. 
Dies liege gleichzeitig im Intereſſe der ungeſtör⸗ 
ten Entwicklung des internationalen Handels. 


Ein Geiger geigt 30 Stunden 


Ein ſtolzer Mann lebt in den Vogeſen, denn 
er hat das Ziel ſeiner Wünſche erreicht, den 
Dauerrekord im Geigenſpiel zu bres 
chen, den ſeit dem vergangenen Juni ein öſter⸗ 
reichiſcher Geiger mit einem 24 Stunden währen- 
den ununterbrochenen Spiel hielt. Der Rekord⸗ 
brecher ift ein Bewohner des Oertchens Raon- 
Etape namens Antoine Len uzza, und er ift 
noch nicht einmal ein Geiger von Beruf, ſondern 
nur ein Liebhaber des Geigenſpiels, der ſich 
aber in angeſtrengter Uebung eine außerordent⸗ 
liche Ausdauer erworben hat. Nur mit den 
größten Mühen brachte er es ſoweit, die 24 Stun⸗ 


den ſeines Rivalen zu erreichen. Aber als er 
erſt einmal ſoweit war, da hatte er das ſichere 
Gefüh, daß er ihn übertreffen würde, und fo 
geſchah es. Vor einem Komitee von 
verſtändigen begann er ſein Rekordſpiel und fiedelte 
90 Stunden ununterbrochen drauf los. Er 
ſetzte ſeinen Bogen nur eine Minute in jeder 
Stunde ab. Şu dieſer kurzen Pauſe wurden feine 
Hände maſſiert und er wurde mit einigen 
Bananen, ein paar in heißer Milch ge⸗ 
ſchlagenen Eiern ernährt und mit wenig 
Champagner erfriſcht. Als er nach dem 
Ablauf der 30. Stunde ſeine Geige endgülti 
abſetzte, hatte er mehr als 6000 Stücke geſpielt 
und einen neuen Rekord aufgeſtellt. 


„Das Licht auf dem Berge!“ Erzähl; von 
Wilhelm Lobſien. Martin Warneck⸗Verlag. 


Berlin. Preis 2,80 RM. 

Lobſien ſchildert in feiner neuen Erzäß⸗ 
lung der Geſchichte eines Künſtlers, der Ra 
ſelbſt draußen in der Welt verlor und ſchließl 
zu Hauſe in der Heideheimat bei ſeinen 
Eltern zu fih zurückfindet. Heimat und Eltern- 
haus find die Lichter vom Berge, die ihn zurück⸗ 
führen. Durch die Liebe eines reinen Mädchens 
wird er erlöſt. Lobſien weiß dies Geſchehen 
zart und ergreifend zu ſchildern. yi 


Handelsnachrichten 


Warschauer Börse 
vom 2. Januar 1930 (in Złoty): 


Bank Dyskontowy 125,00 
Bank Zachodni 80,00 
Chodorow 150,00 
Bank Społek Zarobk. 78,50 
Lazy 3,00 
Starachowice 2125 
Haberbusz 104.50 
Lilpop 37,00 
Devisen 


New York 8,879, Dollar 8,88, London 43,42, 
Paris 35,05, Wien 125,27. Prag 26,33, Italien 46,59, 
Belgien 124,51, Schweiz 172,78, Holland 358.96, 
Kopenhagen 238,55, Berlin 212,42, Danzig 173,61. 
ee in Aktien schwächer, in Devisen unein- 
heitlich. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 2. Januar. (Bericht von Paul Bayer.) 
Amtliche Preisnotierungen für 100 kg in Mark: 
Weizen, inl. 28,50 —23.60, ausl. Grenze 23,00, Rog- 
gen, inl. 16,50, ausl. Gr. 16.00. Braugerste 18.50 
20,50, Futtergerste 15,00, Hafer, in]. 13,25, ausl. 
Grenze 12,50 12,75, Weizenschale 11,00. Weizen- 
kleie 9.00, Roggenkleie, inl. 9.00, ausl. Gr. 8,50, 
Mais trans, Grenze 11,75. Tendenz lustlos wegen 
Jahresschlusses. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwoise. ‚(Amtliche Notierungen von 13 Uhr.) 
Januar 1990: 17,84 B., 17.75 G. Marz 18,29 B., 


17. G. Mai 18.57 B., 18,56 G., 218,56. 1857 


bez. Juli 18,70 B., 18,66 G., 18,68 bez. Oktober 
19.05 B., 19,00 G. Dezember 19,04 B., 19,00 G. 


anuar 


Finanzierung des Wohnungsbaues durch 
neue Pfandbriefausgabe 


Die Preußische Landes pfandbrie “ 
anstalt in Berlin (Grundkapital: und offene 
Reserven über 30 Millionen RM.), die satzungs- 
gemäß Darlehen zur Herstellung und Erhaltung 
von Klein- und Mittel wohnungen ge- 
währt, legt laut Bekanntmachung im heutigen 
N N BRETT: 
— — — —-—t—t—— — — —— — — —— 

Reichsbankdiskont 7 Prozent. 

Lombard 8 Prozent. 

Privatdiskont 6% Prozent für beide Sichten. 


Anzeigenteil in der Zeit vom 6. bis 25. Januar 
1980 einen Betrag von 3 Millionen Goldmark 
ihrer am 2. Januar zur Ausgabe gelangenden 8- 
prozentigen Goldmark-Pfandbriefe, Reihe XVIII, 
zum Vorzugskurs von 96% % zur öffentlichen 
Zeichnung auf. Die Pfandbriefe sind 
reichsmündelsicher; ihre Notiz an den 
Börsen zu Berlin und Frankfurt a M. 
wird Anfang Januar 1930 mit 97 Prozent erfol- 
gen; die Lombardfähigkeit bei der Reichsbank 
wird demnächst beantragt werden. Die Stücke 
sind zu 100, 200, 500, 1 000 und 5000 GM. liefer- 
bar. Zahlung kann bis 25. Februar 1930 erfolgen. 
Alle durch den Verkauf der Papiere aufkommen. 
den Beträge werden ausschließlich dem 
Wohnungsbau: zugeführt. 


Berlin, 2. Januar. Kupfer 132 B, 190% G. 
Blei 42% B., 41% G., Zink 40 B., 38 G. 


1930 
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Strals. Spielk. 


Fack & Cie. 104 [t04 
feleph. J. Beri. 49 50 
Tempeln. Feld 40 50 


Ke 57 
ansradio 117% 11 
Teiptis. AG. 51 155 
ucht. Aachen 104½ 103% 
Union Ba 45 
Jalon F. onom 10 6 
Vars. Papiert. 11 111 
Ver. Berl. Mört |115 116 
io. Dtsch. Nicw. 149 148 
10 Glausstoft 146 147, 
10. Jut, Sp. L. B. 05 105 
10. M. bucht. 50 51 
do, Met. Hall 30 
do, Stanlwerke 103% 108% 
10. Shimon. 176 178 
do, Sohmirg. M |54 7 
do. Amyrn. T 1201 201 
10. Chr. Met, 590% 59 
do. Ultramarin 140 14% 
werke 61% 02 


Breslauer Börse 


Srosiau, den 2 Januar 


40.90 — 47,10, Kattowitz 46,925 47,125 

giga — Reval — Kowno 41,66 — 4184 

doty grobe 48,775 — 47,175, Zioty ll. — betland 
Estand — Litauen 41,43 — 41,77 


Posen 46,90 — 47,10 


Breslauer Baubank 78) Ost-Werke Aktien 208 
Carlahutte 31] F. Reſohelt- Aktien 1005 
Deutsober Eissnhandel 66| tutzerswerke — 
Bloktr. Werk Sahles. 103 3anles. Feuerversich 248 
Fenr Wolft —| tiektr. Jas It. B. 141 
Feldmünle, Papier 154,5 Jonles. Leinen 10 
iötner, Masoninen 22] Senles. Port! Cement 159 
Fraustädter Zucker ~I Sonles. Textilwerke — 
Jrusonwitz Textilwerie 68] lorr. Akt.-G. iräbsoh, 87 
dunenlone- Werke 50 Ver. freid, U ırenfabrik 45 
tiuta 86] Zuckerfabrik Fröbeln 61 
Kommunale Elektr. Sagan 63% Zuokerfabrik Haynau 114,5 
Königs- uad Lauranütie 50 . 
Leinsche 72] ron. Areslauer Kohlen- 
deyer Kauftmann 21] Lertanleine 
. Hisenbannb, 715 Proz. Soni, andsonaftl. 
S F. Onles Arbon ~| Hoggen-Pfandbriefe 7,88 
Ostdevisen 
Berlin, des 2. Januar, Bukarest — Warschau 
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ie Kohlenmagistrale Oberschlesien — Ostsee 


Seit über drei Jahren wird an dem Schienen- 
strang, der das oberschlesische Kohlenbecken in 
direkter Linie mit der Ostsee verbinden 


` und in der Hauptsache der Kohlenbeförderung 


nach den beiden Häfen. dem neuausgebauten 
Gdinger Hafen und dem Danziger Hafen, dienen 
soll, gearbeitet. Zunächst mit großem Eifer auf- 
genommen, wurden die Arbeiten dann später 
wiederholt eingeschränkt, ganz unterbrochen und 
zum Teil wieder aufgenommen, jeweils nach der 
Möglichkeit der Kapitalszuweisung für 
die Bauzwecke. Bei der Aufnahme der Bau- 
arbeiten an der neuen Eisenbahnlinie. wurde mit 
ihrer Beendigung im Jahre 1931 gerechnet, die- 
ser Endtermin wurde dann um ein Jahr hinaus- 
geschoben, und gogonwirtig ist als endgülti- 
ger Termin der Fertigstellung gar 
das Jahr 1935 vorgesehen. Die Ursachen 


dieser Hinauszögerung sind in der Wirt- 
schaftskrise im Lande zu suchen. Finanz- 
minister Oberst Matuszewski begründete 


dementsprechend auch seine Budgetvorlage für 
das neue Wirtschaftsjahr 1980/31 bei der Ein- 
bringung im Sejm am Anfang d. Mts. u. a. mit 
den Worten: Jederart neue Investitionen sind 
angesichts der gegenwärtigen Krise im allgemei- 
nen Wirtschaftsleben und der infolgedessen ver- 
minderten Einkünfte zu unterlassen. 
Uebermäßige Investitionen — von 
denen in Polen durchaus nicht die Rede sein 
kann — schafften eine Disproportion zwischen 
dem Stammkapital und dem Umsatzkapital. 

Die Investitionspolitik der polnischen Regie- 
zung entspreche den Absichten zur Anpassung 
des polnischen Staates an die allgemeine finan- 
zielle Konjunktur in Europa im laufenden Jahre, 

-Auch für das kommende Jahr seien dieselben 
Ziele angebracht. In Verfolg dessen sind auch die 


Staatsausgaben für Investitionszwecke 


in dem neuen Voranschlag im Ver- 
gleich mit denjenigen des laufenden Jahres 
um, mehrere Zehnt Millionen herabgesetzt 
worden. Im Budget des Verkehrsmini- 
steriums stehen dem Posten für den Bau 
neuer Eisenbahnen im Wirtschaftsjahr 1929/30 
mit 78,62 Millionen Zloty im neuen Voranschlag 
nur 3,2 Millionen gegenüber und die Investi- 
tionsausgaben, die im laufenden Jahre 276 Mil- 
lionen Zloty betragen, wurden für das kommende 
Jahr auf 230 Millionen herabgesetzt. 
Die Arbeiten an der neuen Bahnstrecke gin- 
gen in letzter Zeit nur noch in einem Schnecken- 
tempo vorwärts und sollten demnächst wieder 
vollkommen eingestellt werden. Da kam Anfang 
dieses Monats der für das Verkehrsministerium 
günstige Vertragsabschluß mit der 
Waggonfabrik Lilpop, Rau & Loe- 
wenstein AG., die sich auf der Grundlage 
der Erreichung einer größeren Beteiligung ame- 
rikanischen Kapitals an ihren Werken 
zur Lieferung eines umfangreichen Güter- und 
Personenwagenparks an das Ministerium inner- 
lb von 7 Jahren gegen 10jährigen Kredit ver- 
pflichtete. Das Ministerium konnte daraufhin 
größere Gelder aus anderen Teilen seines Bud- 
gets für den Bau der neuen Verkehrsader um- 
schreiben. 

Die Gesamtstrecke der 
Eisenbahnlinie, 
Gdingen gebaus wird, soll 480 km betragen. Da- 
von sind 56 km abzurechnen für die in die neue 
Linie miteinbegriffene Altlinie Inowroclaw. 
(Hohensalza)—Bromberg-—Maksymiijanow Max- 
thal), so daß also insgesamt 424 km von Grund 
auf neu zu bauen sind. Die Linie verbindet in 
ziemlich gerader Linie Oberschlesien mit 
der Ostsee. Die Arbeiten wurden zunächst auf 
dem nördlichen Teil der Linie, der von 
Bromberg bis Gdingen verläuft und insgesamt 
181 km beträgt (ab 10 km für die alte Linie 
Bromberg-—Maxthal), aufgenommen und durch- 
geführt. Hier ist der Schienenstrang bereits 
fertiggestellt bis auf. eine Strecke von 
27 km zwischen Zukow (Zuckau) und Gdingen, 
auf. welcher Strecke 


große Terrainschwierigkeiten 


m überwinden sind. Auf zwei klei- 
neren Teilstrecken fehlen auch noch die 
Bräcken, Viadukte und Aufschüttungen, deren 
Vollendung zur Zeit durchgeführt wird. Nicht 
fertiggestellt sind bislang auch auf der ganzen 
Linie die Stationsgebäude und andere Baulich- 
keiten, Werkstätten, die Signalisationsanlagen 
usw. Doch rechnet man mit einer Beendigung 
dieser Restarbeiten bis zum Frühjahr, so daß die 
Teilstrecke Bromberg—Gdingen bereits im 
Frühjahr 1930 provisorisch in Be- 
trieb genommen werden könnte. Für. den 


neuen 


Bau dieser Strecke wurden bisher 60 Millionen 


Zloty aufgewendet. Weitere -60—70 Millionen 
‚werden die Endarbeiten an dieser Linie kosten, 
zu denen neben den bereits erwähnten fehlenden 


Stationsgebäuden usw, auch noch Wasserleitun- 


gen, Wassertürme und Lokomotivschuppen kom- 
men. Mit der provisorischen Eröffnung der 
neuen Teilstrecke Bromberg—Gdin- 

en wird dem Eisenbahnverkehr in Westpolen 
jedoch. solange nicht auch der südliche Teil der 
Kohlenmagistrale fertig ist, wenig Ent- 
lastung zuteil. 

Da alle aus Oberschlesien nach Norden führen- 
den Eisenbahnlinien wie auch alle auf diesen 
Linien befindlichen Knotenpunkte mit Güter- 
transporten bereits überlastet sind, werden höch- 
stens 3—4 Kohlenzüge täglich die neue Linie 
passieren können, Die sogenannte Befahr- 
möglichkeit der Hauptlinien aus Öberschle- 
sièn, die normalerweise zu 80 Prozent ausgenutzt 
‘wird, wird hier bis zu 95 Prozent ausgebeutet. 

Viel weiter zurück stehen die Arbeiten auf 


dem Südteil der neuen Kohlenmagistrale, der] Am Ak tienmarkt stiegen Feldmühle auf und brachte 1—2 


Von d. A. Machura, Kattowitz 


von Herby-Nowe über Zdunska Wola bis Hohen- 
salza (Inowroclaw) führt. Wenn auf dem einen 
Teil dieser Strecke, von Herby-Nowe bis Zdunska 
Wola wenigstens die Erdarbeiten zum überwie- 
genden Teil beendet sind und stellenweise be- 
reits die Schienenlegung in Angriff genommen 
worden ist, so ist es um den anderen Teil, von 
Zdunska Wola bis Hohensalza, weit schlechter 
bestellt. Hier sind erst die Erdarbeiten 
Mitte d. J. begonnen worden und im allgemeinen 
werden die Arbeiten hier in einem sehr lang- 
samen Tempo fortgeführt. Der Südteil der Linie 
mit einer Gesamtlänge von 253 km soll insgesamt 
127 Millionen Zloty kosten. Ehe dieses Geld aber 
aufgebracht werden kann, werden noch ein paar 
Jahre vergehen. Das Verkehrsministerium hegt 
jedoch die Absicht, zunächst auch nur einen 
Teil dieser Teilstrecke, und zwar den 
von Herby-Nowe bis Zdunska Wola endgültig 
fertigzustellen, um ihn ebenso wie den Nordteil 
im nächsten Jahre provisorisch in 
Betrieb nehmen zu können. Auf diese 
Weise würde wenigstens eine leichtere und 
schnellere Kohlenzufuhr nach der Industriestadt 
Lodz ermöglicht werden, zumal die jetzige Ver- 
bindung über Czenstochau und Koluszki stark 
überlastet ist und die neue Eisenbahnlinie 
die Linie Posen—Lodz—Warschau in einer Ent- 
fernung von 43 km vor Lodz kreuzt. 


Großer Nachdruck wird jetzt in den interes- 
sierten Kreisen auf die Beschleunigung. der Ar- 
beiten auch auf dem letzten Abschnitt der 
Strecke, von Zduńska Wola bis Hohensalza, ge- 
legt. Der Stand der Bauarbeiten auf diesem Ab- 
schnitt wird mit immer wachsendem Interesse be- 
obächtet, da ihre endgültige Beendigung jetzt 
erst für das Jahr 1935 festgestellt ist und auf das 
Verkehrsministerium wird einzuwirken versucht, 
daß die Gelder auch für diesen Abschnitt früher 
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bereitgestellt werden und man an eine Aus- 
beutung der neuen Gesamtlinie 
früber als erst im Jahre 1935 ‚schreiten kann. 
Nach Inbetriebnahme der neuen kohlenmagistrale 
und der in Verbindung damit zu erwartenden 
Entlastung der anderen Eisenbahnlinien erhofft 
man auch wieder einen Rückgang der Unfall- 
statistik auf den polnischen Bahnen, die in den 
letzten Jahren hauptsächlich aus Gründen der 
Ueberlastung einzelner Linien erheblich gestie- 
gen ist. 

Die Verladungsziffern auf den polni- 
schen Eisenbahnen sind trotz der allgemeinen 
Wirtschaftskrise, die Polen insbesondere in die- 
sem Jahre durchmacht, ständig im Wach- 
sen begriffen. Während die Durchschnitts- 
ziffer der täglichen Verladung im Mo- 
nat September 19374 15-To.-Waggons betrug, er- 
reichte sie im Oktober 21 327, gegenüber 18334 
im September 1928 und 21 136 im Oktober 1928. 
Der Jahresdurchschnitt pro Tag erhob Sich von 
14 081 im Jahre 1926 auf 16 198 im Jahre 1927 und 
17413 im Jahre 1928. Ein besonders großer Teil 
entfällt auf die Verladung von Kohlen, 
Koks und Briketts. die sich im August auf 
täglich 6819, im September auf 6828 und im Okto- 
ber d. J. auf 7149 15-To.-Waggons belief, gegen- 
über 6371 Waggons im Oktober 1928, 56% im 
Jahresdurchschnitt 1928 und 5186 im Jahres- 
durchschnitt 1927. Von der Verladung von Koh- 
len und Kohlenprodukten im Monat Oktober d. J. 
entfallen auf den Inlandskonsum 3983 Waggons 
und 3165 auf den Export; davon wurden wie- 


den Danziger Hafen 1191 (im September 1083; 
und in den Gdinger Hafen 573 (im September 454 
Waggons transportiert. Im Monat Novewber ist 
die Kohlenverladung für den Export wie auch für 
den Inlandskonsum zurückgegangen. 


| 


Berliner Börse 


Kleine Provinzkäufe — Veberwiegend leichte Rursabbröckelungen — Nach Ermäßigung 
des Privatdiskonts kräftig erholt 


Berlin, 2. Januar. Der Anfang des neuen 
Jahres zeigte vormittags dieselbe Geschäftslosig- 
keit, durch die sich schon seit geraumer Zeit der 
Frühverkehr auszeichnet. Während man zu die- 
ser Zeit eine Tendenz noch nicht erkennen 
konnte, machte sich an der Vorbörse eine ge- 
wisse Unsicherheit geltend, die wohl in 
erster Linie auf den unmittelbar‘ bevorstehenden 
Beginn der Haager Konferenz zurückzuführen 
war. Vielfach hörte man auch die Befürchtung, 
daß möglicherweise noch einige Exekutionen 
stattfinden könnten. Die ersten Kurse waren 
nicht einheitlich, aber doch eher etwas schwä- 
cher, da noch immer kleine Provinzverkäufe vor- 
lagen. Im allgemeinen hielten sich die Verluste 
im Rahmen von 1 bis 2% und nur einzelne Werte 
wie Rheinische Braunkohle. Bergmann, Schubert 
& Salzer, Dessauer Gas, Feldmühle verloren 
darüber hinaus bis zu 4%. Fester eröffneten da- 
gegen Reichsbank plus 2%%, Karstadt plus 1% 


die von Neu-Herby bis!Prozent, Buderus plus 1%, Rheinstahl plus %% 


und die Auslandswerte Svenska plus 2% Mark 
und Chade plus 3% Mark. Bei letzteren regten 
wohl hauptsächlich die gemeldeten festeren Lon- 
doner Vorbörsenkurse an. 

Nach den ersten Kursen ruhte das Geschäft 
zunächst fast vollkommen. Unter dem Druck 
der auf der Börse lastenden Geschäfts- 
losigkeit waren überwiegend kleine Kurs- 
abbröckelungen festzustellen. Danatbank fielen 
durch einen Iprozentigen Rückgang auf. Kar- 
stadt, bei denen heute: interveniert wurde, lagen 
bemerkenswert fest. Später griffen die Banken 
auch auf den übrigen Märkten durch Unter- 
stützungskäufe ein, so daß Erholungen 
eintraten, die vielfach über den Anfangsstand 
gingen. Am Elektromarkt waren emens 
und Schlesische Portland mit plus 2 bezw. 1%% 
stärker gebessert. Reichsbank plus 5%. An- 
leihen ruhig. Ausländer meist gehalten, 
lediglich 5prozentige Mexikaner mit minus 1% 
stärker gedrückt. Der Pfandbriefm’rkt 
lag auf das Umschuldungsangebot der Meininger 
Hypothekenbank heute bemerkenswert fest, an 
den Maklertıfeln waren zahlreiche Plus-Plus- 
Zeichen festzustellen. Devisen fester, Madrid 
leicht erholt, Pfunde international schwächer, 
Buenos etwas leichter. Der Geldmarkt war 
mit einem Tagesgeldsatz von 8 bis 10% und 
einem Monatsgeldsatz von 9 bis 10%% etwas 


leichter. Der Privatdiskont wurde für beide 
Sichten um je %% auf 6%% ermäßigt. Am 
Kassamarkt blieb die Tendenz unaus- 


geglichen. Die Tendenz blieb bis zum Schluß 
der Börse recht freundlich, da die Spekulation 
weiter deckte und auch noch einige verspätete 
Provinzorders eingetroffen sein sollen. In Füh- 
rung lagen Reichsbank, Schiffahrts- Montan- und 
Elektrowerte, die vielfach zu Tageshöchstkursen 
schlossen, wobei die Privatdiskontermäßigung um 
%% auf 6%% für beide Sichten anregend wirkte. 
Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig 
und ohne beachtenswerte Kursveränderungen. 


Breslauer Börse 


Behauptet 
Breslau, 2. Januar. Die Börse eröffnete das 
neue Jahr bei geringem Geschäft und kleinen 
Umsätzen in etwa behaupteter Haltung. Man ver- 
hält sich zunächst abwartend schon im Hinblick 
auf die morgen beginnende Haager Konferenz. 


154%, Laura auf 49, später mit 50 gesucht. Etwas 
schwächer Kramsta mit 10 und Schles. Immobi- 
Hen ne 122. 5 2 A bl ei ja e na A 3 pie 
tbesitz auf 50,25 an, di eubesitz 3 - 
PEE i stellten ch auf 7,33; unter Be 
rücksichtigung des Abschlags von Coupons in 
Höhe von 20 Pfg. lag der Kurs 7 Punkte niedri- 
ger. 5% Landschaftliche Liquidationspfandbriefe 
zogen auf 66,25 an, die Anteilscheine stellten sich 
auf 17,30, wobei 10 Mark Abschlag für Einlösung 
des ersten Ratenscheines zu berücksichtigen sind. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 80, die Anteil- 
scheine 62,25. 8% Goldpfandbriefe unverändert 
89,50. Im freien Verkehr stellten sich 
Hilfskassenobligationen auf 1,50. 


Frankfurter Spätbörse 
Leicht befestigt 


Frankfurt a, M., 2. Januar. Die Frankfurter 
Abendbörse eröffnete fester angeregt auf höhere 
Meldungen von den Auslandsbörsen, be- 
sonders Paris, London und New York, aber das 
Geschäft war nicht groß. Für Montanaktien 
bestand Interesse. Commerzbank 146%, Dresd- 
ner 142%. Auch im Verlauf trugen die festeren 
Tendenzmeldungen vom Ausland zu weiteren 
leichten Kursbefestigungen bei. Außerdem war 
der Markt angeregt durch die leichte Geld- 
lage. Farbenindustrie 172, Scheideanstalt 148%, 
AEG. 158, Chade 321%, Gesfürel 145, Siemens 
273%, Zellstoff Aschaffenburg 133, Phönix 102%, 
Rheinstahl 105, Karstadt 125, Metallgesellschaft 
114%, Barmer Bankverein 116, Deutsche Bank 
und Diskonto 142. Am Geldmarkt, wo man 
vielfach die Möglichkeit einer baldigen Diskont- 
ermäßigung besprach, erleichterte sich der 
Schecktauschsatz für Tagesgeld um % Prozent 
auf 6%, Monatsgeld für erste Adressen stellte 
sich auf 8%, für zweite Adressen auf etwa 9% &. 


‚Berliner Produktenmarkt 


Geringe Geschäftstätigkeit 


Berlin, 2. Januar. Der Produktenmarkt er- 
öffnete das neue Jahr bei nur geringer Geschäfts- 
tätigkeit und gut stetiger Haltung. Das Angebot 
von Brotgetreide aus dem Inland war Weizen 
nur recht gering zu nennen. Für Weizen- 
mehl wurden höhere Preise gefordert, verein- 
zelt kamen auch auf etwa 1 Mark höherem Preis- 
stand Umsätze zustande, dahingegen blieb Rog. 
gen vernachlässigt. Die vom Auslande vorlie- 
genden festeren 


daß Weizen und Roggen um % bis 1 Mark im 
Preise anziehen konnten. Das Mehlgeschäft 
hat sich noch nicht wieder entwickeln können, 
die Forderungen sind im allgemeinen unverän- 
dert. Hafer ausreichend offeriert, bei regulä- 
rem Konsumgeschäft stetig. Gerste ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 
Weizen fest 


Breslau, 2. Januar. Die Tendenz, die sich am 
heutigen Vormittag nur langsam entwickelte, ist 
für Weizen fest, und es wurden 2 Mark mehr 
bezahlt. Auch Roggen konnte sich befestigen 
ark mehr. In Hafer hat 


Handel Gewerbe — Industrie 


derum für die Umschiffung nach Uebers® inf Lief 


eldungen führten zu weiteren | R 
Deckungskäufen am Lieferungsmarkt, so] 


sich nichts geändert, auch in Gerste nicht. Am 
Futtermittelmarkt ist Kleie im Augenblick trotz 
billiger Offerten sehr schwer verkäuflich und in 
Kraftfutter wurde nichts umgesetzt. Stroh wei- 


ter gut gefragt. 
Berliner Produktenbörse 


Berlin, 2. Januar 1980 


Weizen. Weizenkleie 1-11% 
reg d 262268 Weizenkleiemelasssee — 
‘ Dez. — Tendenz ruhig 
Fi Mai 24 Roggenklete 9—10 
Tendenz: fester Tendenz: ruhig 
roggen 1, [für 100 kg brutto einschl. Sack 
9 168½.—170½ ip M. frei Berlin 
rung 2 Raps — 
. Dez. p 
Pl März . 196—1951, Tendenz: 
„. Mai 2061—2059% | für 1000 kg in M. ab Stationem 
Tendenz: ruhig 2 i 
Gerste einsan — 
Wintergerste pa SN Tendenz: 
53 165 — 175 tur 1000 kg in M. 
fendenz: ruhig eee e ee 
; K 1, Speiseerbsen LO— MR, 
Malen Futtererbaen 21.00 - 22.00 
rang 150-168 _ | Peiunchken 20.00-21.00 
Uran Dee)! ne Ackerbohnen 18.50-20.00 
? März 169½ Wicken 23,00 - 26,00 
2 Mai 179 Blaue Lupinen 14.00 — 15,00 
Lendenz: rubi Gelbe Lupinen 18.50-17.50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Seradella. alte = 
ze 2 neue 26.00 —91.00 
Mais Rapskuchen 18,40 — 18.80 
Loco Berlin == Leinkuchen 23,80 - 24.00 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitzel 
Lieferung Š 8 : 8.20—8,40 
uckersc! 0 =s 
Tendenz: Soiaschrot +17,80—17.70 
erg Kartoffeifloeken 14.50-15.10 
artoffel en — 
ehi 294—8515 
. 1 für 100 kg in M. ab Abladestat 
G inschl. Sack | märkische Stationen fur den ab 
= eat frei Berlin. Berliner Markt per 50 ke 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Kartofteln. weiße 2.00-2.30 
Roggenmehl do. rote 2,40 - 2,70 
erung 281/,— 26,90 do. gelbfl. 2.80 — 3,20 
Fabrikkartoffeln 


Tendenz : behauptet pro Stärkeprozent 8j = 9 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsauten 
Tendenz: ruhig Tendenz: wenig Geschäft 
2. 1. 81. 12 | . 
Weizen Zökg | 2350 | 23,50 | Winterraps 36,00 | —— 
Roggen 17,20 17.20 Leinsamen | 3740 —.— 
Hafer 175 m 8 | —.— 
‚feinste | 20. 20. samen X —.— 
Bat. u | 18,50 | 180 | Siaumohn 7200 —— 
Mittelgerste | —.— | —.— | 
Wintergerste 16,00 16,00 
Kartoffeln 
Tendenz: geschäftslos 
2% 30. 12. 
Speisekartoffeln, rot 1,720 1.40 
Speisexartoffeln. weiß 1,50 | 150 
Speisekartorfein, gelb | 2.00 | 2.40 
 Fabrikkartoffeln. 0,65 0.065 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Meh! 
Tendenz: ruhig 
| 2.1. ]31.1% 
Weizenmehl (Type 70%) | 33,75 33,75 
Roggenmehl (Type 70% | 25,50 | 25,50 
Auszugmeni 39,75 39,75 


Metalle 


Berlin, 2. Januar. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam, 
Für ı00 kg in Mark: 170,25. 

London, 2. Januar. Kupfer, Tendenz fest. 
Standard per Kasse 71%—71%, per 3 Monate 
70—70%, Settl. Preis 71%, Elektrolyt &8—83%, 
best selected 75%—76%, Elektrowirebars 83%. 
Zinn, Tendenz fest. Standard per Kasse 130%— 
180%, per 3 Monate 13%—183%, Settl. Preis 
180%, Banka*) 189%, Straits*) 182%. Blei, Ten- 
denz ruhig, ausländ. prompt 217/1, entft. Sichten 
21%, Settl. Preis 21%. Zink, Tendenz stetig, ge- 
wöhnl. prompt 19%, entft. Sichten 20%, Settl. 
Preis 19%, Quecksilber*) 23—234, Wolframerz*) 
34—36,. Silber 21%, auf Lieferung 21%. 


Devisenmarkt 


2. 1. 31. 12. 


Fur drahtlose 
Auszahlun au! 


Geld | Briet | Geia | Briet 


RuenosAires 1P, Pes. 1.08 | 1,212 1218 | 1,722 
Canada ICanad.Doll. 78 2 447 
Japan eee 2.055 | 2.059 
Kairo 1ägypt. St. 195 285 20.917 | 20.927 
Konstant. 1 türk. St. 4 8 BR EE | 
Tondon 1Pfd. St. 90.212 | 2 i 20.401 | 20.441 
New York 1 Doll. | 4.88 Sigs | 400] 4.1880 
Riode janeiro 1 Milt. | 045 ae | 0468 
Uruguay 1 Gold Pas. 3,926 902 3.926 3.9384 
Amstd.-Rottd 10061. | 168,73 | 16 445 168.64, | 168.98 
Athen 100 Drehm. | 5435 8.608 545 | 5445 
Brbssel- Antw. 100 Bl. | 58515 sus | 58495 588.615 
Bukarest 10% Lei 2.498 2˙355 240 2.504 
Rudapest 100 Pengö | 73.215 | 73,5, 73.18 79.92 
Danzig 100 Gulden 3160 1.53 81.58 81.74 
Helsingt. 100 finn!.M. 10.51 0.955 10,502 10,522 
Italien 100 Lire | 1.49 | 2132 | 2188, | 2192 
Jugoslawien 100 Din. 7.418 2.39 7,418 7.427 
Kopenhagen 100 Kr. | 119.17 | 112, 112.09 | 112.81 
Lissabon 100 Escudo 18.81 18.33 18.81 18,85 
Oslo 100 Kr. | 112.11 | 1125, | 11205 | 112,27 
Paris, 100 Fre, 16.48 16.597 16.455 16.495 
Prag 100 Kr. 12.377 12.30 19,375 12,395 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92.21 92.81 02,16 92.34 
iga 100 Lais 0,13 80.39 80,68 80.84 
schweiz 100 Fre. 1.23, 1.0% | 81.175 | 81.385 
olle 100 Leva 3.024 RS. 3,024 3,080 
Spanien 100 Peseten 56.91 56. 65,67 85.76 
Stockholm 100 Kr. 112.56 112, 112,51 112.78 
Talinn 100 estn. Kr. 11184 112, 111.81 112,03 
Wien 100 Schill. | 58,88 | 59. 58 86 58,98 
Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 2. Januar. (Terminpreise.] Ten- 


denz ruhig. Januar 9,25 B., 9.15 G., Februar 9,30 
B., 9,20 G., März 9,40 B., 9,30 G., April 9,55 B., 
9,50 G., Mai 9,80 B., 9,70 G., August 10,20 B., 
10,15 G., Oktober 10,30 B., 10,20 G., Dezember 
10,40 B., 10,30 G. 


Druck: Kirsch & Müller. Sp z ogr odp. Beuthen 08. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko 


